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Telegraphiſche Depeſchen.

Perpignan, d. 19. November. Der Trupp von
etwa 25 Spaniſchen Jnſurgenten, der ſich kürzlich in der
Nähe von Figueras gezeigt hatte erſchien neuerdings in
einem Dorfe und forderte eine Contribution von 1500
Francs im Namen der föderativen Republik.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, 20. November. Wie der „Polit. Korreſp.“

aus Cettinje von heute gemeldet wird, haben dieMontenegriner das Spizza beherrſchende Fort Nehap ge-

nommen, nachdem ſich Spizza vor 4 Tagen widerſtands-
los ergeben hatte. Fürſt Nikita befindet ſich vor Anti-
vari, deſſen Citadelle dem Bombardement der Montenegriner
widerſteht.

Petersburg d. 20. November. Officiell aus
Weran-Kaleh vom 19. d.: Der Sturm auf Kars wurde
gegen die ſüdweſtlichen Forts geführt, während Demon-
ſtrationen gegen die übrigen gemacht wurden. Die Forts
Hafiz, Kanli und Siwari wurden durch Sturmcolonnen
genommen. Kardach und Arab wurden durch die Frei-
willigen plötzlich genommen, erſteres vom Rücken, letzteres
von der Front aus. Morgens verſuchte die Garniſon der

verlaſſenen Forts in die Berge zu flüchten. Sie wurde
umzingelt und gefangen genommen. Unſere Trophäen
ſind über 10,000 Gefangene, gegen 300 Geſchütze,
maſſenhafte Vorräthe. Jn den Spitälern wurden
gegen 4500 Verwundete und Kranke gefunden. Der
ruſſiſche Verluſt beträgt gegen 2500 Todte und Ver
wundete.

Moskau, 20. November. Nach einer Meldung der
„Moskauer Zeitung“ hat ſich die Hauptmacht der Ruſſen
von Kars gegen Erzerum gewendet und in Kars nur
eine Beſatzung zurückgelaſſen.

Bukareſt, den 20. November. Nachrichten aus
Poradim zufolge erregte die Eroberung von Kars großen
Enthuſiasmus bei den ruſſiſchen Truppen vor Plewna.
Alle Batterien gaben dreimalige Salven, um die glänzende
Waffenthat zu feiern. Auf der Eiſenbahn BenderGalatz
iſt geſtern der erſte Zug in Tabak eingetroffen. Hier
ſchönes Wetter.

Konſtantinopel, d. 19. November. Die Regie
rung verbreitet folgende Nachrichten: Moukhtar Paſcha
meldet aus Erzerum von geſtern, es habe ſich nichts von
Belang zugetragen, die Ruſſen hielten fortgeſetzt den Paß
von Deveboeyun beſetzt, die Verbindung ſei durch Schnee-
fall unterbrochen, aus Kars ſei keinerlei Nachricht einge
gangen. Der Flottencommandant des Schwarzen Meeres,

Husni Paſcha, habe geſtern eine Ruſſiſche Abtheilung, die
ſich bei der Sulinamündung gezeigt, 5 Schaluppen abge-
ſendet, den Feind zerſtreut und ein Proviantlager nieder-
gebrannt. Suleiman Paſcha meldet aus Rasgrad vom
18. d., der Feind führe nach allen Richtungen hin Recog-
noscirungen aus, Jbrahim Paſcha habe bei Kochowo ein
Gefecht mit 3 Schwadronen Ruſſiſcher Cavallerie gehabt,
ſich aber vor herbeigekommenen überlegenen Streitkräften
zurückziehen müſſen. Die von Salonichi abgeſchickten
Truppen ſeien in der Nähe von Tirnowo auf Ruſſiſche
Cavallerie und Jnfanterie geſtoßen und hätten dieſelbe
nach Tirnowo hin zurückgedrängt. Ein Türkiſcher Rekog
noscirungstrupp habe die bei Pyrgos befindlichen Ruſſiſchen
Vorpoſten zurückgedrängt und unter dem Schutze der in
Leilek ſtehenden Reſerve ſich zurückziehen können, ehe dieaus 5 Bataillonen beſtehenden Ruſſiſchen Verſtärkungen
herbeigekommen. Ebenſo habe zwiſchen Türkiſcher Hilfs
cavallerie und Ruſſiſcher Jnf fanterie und Artillerie beim
Dorfe Dedebal unweit Stivno ein Gefecht ſtattgefunden.

Konſtantinopel, d. 19. November. Der Gouver-
neur von Koſſova hat eine Proclamation erlaſſen, in
welcher er die Mohamedaniſche Bevölkerung auffordert,
die Provinz eventuell gegen einen Einfall der Serben zu
vertheidigen und zugleich anbefiehlt, daß in jedem Orte
ein Verzeichniß der waffendienſtfähigen Männer aufgeſtellt
werden ſoll.

Angeſichts der großen Vorkehrungen, welche Tür-
kiſcherſeits getroffen werden, um den Krieg mit Nach-
druck fortzuführen, ſcheint auch die Ruſſiſche Regierung
neue Maßregeln, d. h. eine vollſtändige Mobilmachung
der ganzen Armee in nähere Ausſicht genommen zu
haben. Aus Petersburg wird nämlich gemeldet, daß das
Kriegsminiſterium dem Militärgouvernement Peters-
burg, Moskau, Kaſan, Charkoff, Warſchau undWilna Inſtructionen zugeſandt hat, damit ſich für den

Fall, als noch weitere Theile der ruſſiſchen Armee mobili-
ſirt würden, die nöthigen Vorräthe in Bereitſchaft befinden.
Als Concentrirungspunkte für die eventuell zu mobiliſi-
renden Truppen hat das Kriegsminiſterium die Orte Wilna,
Oranam, Grodno, Krowno, Riga,Kiew, MeſchiBuſchje, Lozk
und Schitomir bezeichnet. Mit dieſer Meldung ſteht auch
die Nachricht in Verbindung, wonach die Direction der
Rumäniſchen Bahnen den Befehl erhalten hat, für den
Transport von zwei neuen Ruſſiſchen Armeekorps 10 Züge
täglich zu organiſiren.

Ereigniſſe von Bedeutung werden heute von keinem
Theile der Kriegsſchauplätze gemeldet. Auch über

die Einnahme von Kars liegen keine näheren Mit-
theilungen vor. Eine wahrſcheinliche Folge derſelben kann
die ſein, daß Erzerum ohne Sturm fällt, daß die er-ſchreckte Bevölkerung dieſer reichen Stadt zur Kapitulation

drängt, um nicht die Gefahren und Conſequenzen einesSturmangriffes über ſich ergehen zu laſſen.

Deutſches Reich.
Verlin, d. 20. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Direktor der Akademie der bildenden
Künſte, Profeſſor und Maler von Werner zu Berlin,
das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus-Ordens von
Hohenzollern, dem Premier- Lieutenant der Landwehr-Kavallerie, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten Dr. med.

Robert Lucius auf Klein-Ballhauſen im Kreiſe Weißen-
ſee und dem Superintendenten a. D. und Paſtor Theune
zu Bennſtedt im Mansfelder Seekreiſe den Königlichen
KronenOrden dritter Klaſſe, dem Gerichtsboten und Exe
kutor Gelbke zu Erfurt, den Chauſſee-Aufſehern Chri-
ſtian Müller zu Merſeburg und Karl Wienecke zu
Gröbers im Saalkreiſe und dem Civil-Krankenwärter Sün-
dermann beim Garniſon-Lazareth zu Düben das Allge
meine Ehrenzeichen; ſowie dem Maurergeſellen Guſtav
Diedrich Hagenah zu Stade die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Die Novelle zur Städte- Ordnung iſt jetzt dem
Staats Miniſterium vorgelegt worden und wird alsbald
die Berathung derſelben erfolgen. Man nimmt an, daß
ſchon in nächſter Woche der Entwurf dem Landtage un
terbreitet werden wird.

DN. Wenn es auch richtig ſein mag, daß das Ver-
bleiben des Herrn Dr. Herrmann als Präſident des
Evangeliſchen Oberkirchenraths zur Zeit geſichert iſt, ſo
war dennoch das Gerücht über ein Entlaſſungsgeſuch
deſſelben völlig begründet. Es iſt uns hierüber aus
ſicherſter Quelle eine Jnformation zugegangen, welche es
völlig beſtätigt, daß Herr Dr. Herrmann ein Entlaſſungs-
geſuch eingereicht habe.

Wie das „D. M.-B.“ erfährt, finden die Vorſchläge
der Reichsſtempelſteuer- Kommiſſion in Bundes-
rathskreiſen wenig Beifall. Es iſt nemlich der Schätzung
des finanziellen Ergebniſſes der vorgeſchlagenen Stempel-
abgaben eine Schätzung der Koſten gegenübergeſtellt wor
den, welche die Erhebung und Kontrolirung des Reichs
ſtempels verurſachen würden, und dabei hat ſich herausge-
ſtellt, daß von den circa 2177, Millionen Mark, die als

neue Steuer-Einahme allenfalls erzielt werden könnten,
etwa 10 Millionen Mark als Erhebungskoſten in Abzug
gebracht werden müßten. Nun liegt aber auf der Hand,
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(Fortſetzung.)

An der table d'höte unſeres Gaſthofs ſaß mir gegen-
über Midhat Paſcha. Eine zudringliche Zeitungsſchreiberſeele
hätte den Mann gleich friſch darauf los geinterviewt; ich
hatte dies nicht nöthig, war mir der Türke doch bereits zwei
Mal im Leben näher getreten. Zur Zeit, als die preußiſchen
Jnſtrukteure zur türkiſchen Armee abgingen, kam Midhat, der
ſich als kühner Reiter und Pferdeliebhaber hauptſächlich für
unſere Cavallerie intereſſirte, mit nach Berlin. Der junge
Mann war damals der franzöſiſchen Sprache noch nicht voll
kommen mächtig und ich wurde ihm deshalb als der einzige
im Gardehuſarenregimente der türkiſchen Sprache Mächtige em-
pfohlen. Später bei meinem Aufenthalte an der untern
Donau trat ich wieder in Beziehungen zu dem Paſcha, der
damals Gouverneur dieſes Vilajets war. Deshalb erkannte
er mich ſofort und begrüßte mich freundlich. Midhat kam
von Plombières, in der Nähe an Belfort gelegen, wo er das
Bad beſucht hatte, und wollte ſich hier näher über die politiſchen
Ereigniſſe informiren. Er und Alecko, der von Wien ausge
rückte Botſchafter, ſind vielleicht die einzigen Türken die ein
richtiges Verſtändniß für die Lage ihres Vaterlandes haben,
beide aber müſſen im Auslande weilen, ohne ihrem Lande in

ſo kritiſcher Zeit dienen zu können.
Ueber die Lage bemerkte er, die Großmächte könnten der

ſchwachen Türkei nur dankbar ſein, daß ſie Rußland jenen
Nimbus entriſſen, vor dem doch immer ein gewiſſes Gruſeln
beſtanden habe auf ein Menſchenalter habe nun auch Oeſter

Die Türkei käme durch den Krieg
nicht ſchlechter weg, als das Zarenreich; beide würden ihren
Eredit auf dem europäiſchen Geldmarkte einbüßen; aus dieſem
Grunde ſchon ſeien die Reformen in der Türkei geſichert.
Sofort nach dem Kriege werde die Reformpartei, der die
intelligente Bevölkerung zumeiſt angehöre, die Stimme er-

Er werde
damit beginnen das Steuerſyſtem zu ändern und die Ober-

leitung in engliſche oder deutſche Hände zu legen, wie dies in
China der Fall ſei. Was die Chriſten anlange, ſo wiſſe man,
daß ſie ſich tauſendmal beſſer befänden, als noch vor Kurzem
die Leibeignen in Rußland, zehnmal beſſer, als heute noch
die Katholiken in Rußland; ſie würden aber den Moslems
gleichgeſtellt werden müſſen. „Sie bleiben der deutſche Bar-
bar,“ rief mir Midhat zu, als er bemerkte, daß ich an der
langen Tafel der Einzige blieb, der die Gabel in der rechten
Hand führte. „Jch äffe nie eine franzöſiſche Mode nach,“ er-
wiederte ich ihm, „ſorgen Sie nur dafür, daß bei Jhnen zu
Hauſe keine größeren Barbareien vorgehen.“ Der Einladung
eines Spazierrittes nach Longchamp wich ich aus. Andern
Tages ſpeiſte er beim Duc Decazes.

Den Glanzpunkt von Paris bildet der Concordienplatz.
Jch beneide die Napoleoniden um nichts, als um den Blick,
den ſie von ihren Fenſtern aus über den Tuileriengarten und
den Concordienplatz hinweg, die ganzen elyſäiſchen Felder bis
zum Triumphbogen hinan, gehabt haben müſſen, eine unver-
gleichliche Perſpektive. Die Tuilerien, die ich durch die Com-
mune niedergebrannt wähnte, ſtehen noch ziemlich intakt da,
nur an der Hauptfront dem Garten zugekehrt ſind arge Be
ſchädigungen; im Jnnern mag es wohl ſchlimmer ausſehen.
Jedenfalls gehören viele Millionen und viele Jahre dazu, die
Spuren des wahnſinnigen Petroleumcancan verſchwinden zu
machen. Das Hötel de ville war der Erde vollſtändig gleich
gemacht, der Neubau wächſt erſt jetzt eben wieder aus der
Erde heraus. Bei meiner Omnibusfahrt nach dem jardin
des plantes gerieth ich an einer der gefährlichſten Stellen
von Paris, dort wo die rue neuve des petits champs die
rue Richelieu ſchneidet, in eine heftige Carambolage. Heiliger
Antonius! mit Schrecken denke ich noch an den Heidenvacarme,
der ſich dort erhob; ganz in der Nähe liegen die Poſt, die
Bank von Frankreich, die Centralmarkthallen, die neue 45
Millionendurchbruchſtraße; von der Poſt kam uns ein Omni-
bus entgegen, der 25 Briefträger, wie preußiſche Jäger mit
grünen Röcken und Lederkäppis bekleidet, in entfernte Stadt-
theile trug. Ein Fuhrmann mit zwei großen Quaderſteinen
auf einem zweirädrigen Karren mit 6 Pferden lang vor ein-
andergeſpannt ſegelte dazwiſchen, ein Dutzend andere Vehikel

von allen Seiten, zum Ueberfluß jagten im Trabe von den
halles centrales eine Heerde Eſel mit rieſigen Schellen heran

das war ein Knäuel nur durch Zauber zu entwirren.
Der allgegenwärtige Sergeant de ville mußte den Oberbefehl
übernehmen, um uns wieder in ruhigeres Fahrwaſſer zu
lootſen. Der jardin des plantes iſt eine hübſche Anlage,
doch könnte er beſſer gepflegt ſein; die Rieſenpalme in dem
ſelben iſt entſchlafen, wie Schade um dieſes Prachtexemplar.
Der damit verbundene zoologiſche Garten reicht lange nichtheran an derartige Anlagen ventſcher Mittelſtädte und iſt

einer Stadt wie Paris nicht würdig; nur vas Königstigerpaar,
Geſchenk des Gouverneurs von Cochinchina, und die Giraffe,
welche ſich allerdings auch in ihrer Heimath als Rieſendame
ſehen laſſen könnte, ſind hervorragende Erſcheinungen. Hier,
mehr aber noch in dem ſchönſten Garten der Hauptſtadt, dem
jardin du Luxembourg, iſt der Tummelplatz des jungen
Frankreich, hier findet man die Picarde avec sa marmotte,
die Kindermädchen aus der Gascogne und aus Corſica mit
ihren bébés und bambins, dazu geſellen ſich dann die unver-
meidlichen Landsleute in rothen Hoſen, welche hier in Garni-
ſon ſtehen. Wie lieblich und anheimelnd iſt dieſes lauſchige
Plätzchen, fern von dem toſenden Mittelpunkte der Stadt.
Die fröhliche ozonſchnappende kleine Schaar, in kuttenartigen
leinenen Aermelſchürzen ſteckend oder eingezwängt in eine
Schärpe oder Gürtel, aus dem nur Kopf und Beine hervor
lugen, während den Revers eine windmühlenflügelartige
Quaſte ziert, kümmert ſich wenig um das halbe Schock ernſt
und ſtrenge dreinſchauender franzöſiſcher Königinnen, die hier
eine Generalverſammlung abzuhalten ſcheinen ihnen iſt das
Kaſperletheater, das hier ſeine Triumphe feiert, die Haupt-
ſache, daneben im Luxemburg Palais kann der Senat viel-
leicht bald die gleiche Rolle ſpielen.

Hier findet ſich auch der Staatspenſionair ein, um ſich
in politiſchen Kannegießereien zu ergehen; oder der Jnvalide
tauſcht mit ſeinem Cameraden hundertmal gehörte Erlebniſſe
von der Krim und Algier aus, aber auch kein Fremder ver-
abſäumt dieſes herrliche Stück Erde zu betreten, das ſich dem
Gedächtniß tief einprägt.

(Schluß folgt.)
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daß ein Projekt nicht feſtgehalten werden kann, das ſo
außerordentlich geringe Erträge in Ausſicht ſtellt. Nament-
lich auch wird bemerkt, die ReichsſtempelAbgabe in der
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Art rufe eine Be
läſtigung des Verkehrs hervor, die das Publikum unmög-
lich werde vertragen können. Weiter wird geltend gemacht,
die Kontrolirbarkeit der ſämmtlichen Stempelabgaben ſei
in hohem Grade fraglich, und endlich fehle es an Beam
ten, welche die Erhebung und die Kontrole der Steuern
übernehmen können. Es war zwar behauptet worden,
zum Verkauf wie zur Entwerthung der Stempelzeichen
würden die Poſtämter die geeignetſten Organe ſein, jedoch
iſt die Thätigkeit der Reichs Poſtbeamten ſeit der Ver
ſchmelzung der Poſt mit der Telegraphie der Art geſteigert,
daß eine weitere Jn anſpruchnahme gerade dieſer Beamten
auf eine Ueberbürdung ihrer Thätigkeit hinauslaufen
würde. Auch wäre wohl nicht zu verlangen, daß ſich die
Poſtbeamten noch eine gründliche Kenntniß der Stempel-
geſetzgebung aneignen ſollen. Man darf, alle Einwen-
dungen gegen die Kommiſſions Vorſchläge in Betracht
ziehend, überzeugt ſein, daß der Bundesrath das Stempel
abgabenProjekt entweder ganz fallen läßt, oder daß er
es doch weſentlich vereinfacht.

Gegenwärtig findet hier unter dem Vorſitze des Direc-
tors des General-Poſtamts, Herrn Wiebe, eine Conferenz
von einigen ſiebenzig Poſt-Directoren und Poſt-
Jnſpectoren zur Berathung von Gegenſtänden des tech
niſchen Poſtbetriebs Statt. Zu den Berathungsgegen-
ſtänden gehört übrigens auch eine Frage über eine etwanige
weitere Beſchränkung des Sonntagsdienſtes und über die
Einrichtung der Marken Verkaufsſtellen, dann auch über
eine mögliche Beſeitigung der PaketAdreſſen und über
die Einſchränkung der täglichen Brief, Geld und Paket
beſtellung auf das wirkliche Bedürfniß.

Die im Reichsgeſundheitsamt tagende Sach-
verſtändigen Kommiſſion zur Prüfung der Frage über die
Verfälſchung der Lebensmittel hat, wie man hört,
eine Grundlage gefunden, auf welcher die Ausarbeitung
eines bezüglichen Geſetzentwurfes in Angriff genommen
werden ſoll.

Ein Gedenktag von kommunaler und vielleicht noch
weiter greifender Bedeutung für Berlin war der
19. November. Es iſt nicht ſowohl der Umſtand, daß an
dieſem Tage die Steinſche Gemeindeordnung (19. November
1808) publizirt wurde, als die Erinnerung daran, daß an
demſelben Tage im Jahre 1847, alſo vor dreißig Jahren,
die Oeffentlichkeit der Verſammlungen der Stadt-
verordneten in Kraft trat. Die Oeffentlichkeit be
hördlicher Verhandlungen war bis zu jener Zeit ein in
Preußen ganz unbekannter Begriff, und auch die Steinſche
Gemeindeordnung hatte an dieſelbe noch nicht gedacht.
Wie gering die Betheiligung der Bürgerſchaft auch an
fänglich geweſen ſein mag, das Samenkorn einer zukünftigen
großen Zeit war damit ausgeſtreut, das Prinzip der berech
tigten Kontrole der Bürgerſchaft über die Thätigkeit ihrer
Beamten und Bevollmächtigten war damit zu thatſäch
licher Anerkennung gelangt. Die bald darauf herein-
brechende Sturmfluth von 1848 übertrug es auf das ge-
ſammte politiſche Leben, und keine Reactionsverſuche auf
politiſchem und kommunalem Gebiete, welche die fünfziger
Jahre zu Tage förderten, ſind im Stande geweſen, den
lebendig gewordenen Strom zu dämmen.

Der wegen eines angeblich beabſichtigten Attentats
auf den Kaiſer verhaftete Privatſekretär Lubowöski ſoll
aus einer kleinen Stadt des Kreiſes Löbau ſtammen. Der
p. Lubowski iſt wegen Krankheit in die hieſige Charité
geſchafft worden wo er als Unterſuchungsgefangener be
handelt wird. Derſelbe ſoll ein bekannter Schwindler ſein.
Sein Aeußeres zeigt einen entſchloſſenen Menſchen er iſt
ſchlank gewachſen, blond und hat einen Anflug von Bart.
Die Jndentität des Lubowski iſt angeblich bereits von
einem in einem hieſigen Handlungshauſe beſchäftigten
jungen Mann, der ein entfernter Verwandter von ihm iſt,
feſtgeſtellt worden.

Die durch die Zeitungen laufende Nachricht, daß in
Varzin ein Telephon zum Gebrauch des Fürſten
Bismarck aufgeſtellt und mit Berlin in Verbindung ge-
ſetzt ſei, hört man als unrichtig bezeichnen. Allerdings
iſt dem Reichskanzler ſeitens der Telegraphenverwaltung
das Telephon zur Kenntnißnahme vorgeführt worden;
ganz abgeſehen von der Frage aber, ob bei dem gegen
wärtigen Stande der Erprobung des „Fernſprechers“ eine
wirkſame Verbindung zwiſchen Berlin und Varzin über
haupt möglich wäre, wird hinzugefügt, daß gegenüber der
Hindeutung auf einen derartigen Verkehr der Reichskanzler
ſich entſchieden ablehnend verhalten habe.

„Fanfulla“ erfährt, das italieniſche Kabinet habe,
von dem Berliner Kabinette eingeladen, ſeine Anſichten
über eine einheitliche Wechſelgeſetzgebung für
ganz Europa bekannt zu geben, vollſtändig den ihm
von dem deutſchen Reichskanzleramte dargelegten Jdeen
beigepflichtet, und ſeien die Anträge, welche Herr Mancini,
der Juſtiz- und Kultusminiſter, in dieſer Richtung zu
ſtellen für angemeſſen hielt, bereits durch die deutſche
Botſchaft nach Berlin abgegangen.

Wie man aus Prag meldet, iſt der Prozeß des Prin
zen Heinrich von Hanau gegen die preußiſche Re
gierung dahin entſchieden worden, daß, wenn der Prinz
beeiden könne, daß er die Exiſtenz des Reſkripts rechtzeitig
erfahren habe welches ihm ein Zwölftel der Revenuen
des kurfürſtlichen Hausſchatzes zuſpricht, dieſer Antheil
jährlich 1 Million und 50,000 Mark an die Hanau-
ſchen Geſchwiſter fallen ſolle.

Eine erfreuliche Erſcheinung iſt, wie man der „Magd.
Ztg.“ mittheilt, das Verbleiben einer verhältnißmäßig
großen Anzahl von Lothringern nach erfüllter Dienſt
pflicht bei ihren Truppentheilen als Capitulanten, die
nunmehr vorherrſchend als Jnſtruktoren ihrer Landsleute
verwendet werden können. Während bisher nur deutſch-
redende Unteroffiziere zum Unterricht für die lothringiſchen
Rekruten zur Verfügung ſtanden, iſt neuerdings durch den
Zuwachs von eingeborenen Unteroffizieren eine ganze Reihe
von Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten, die ſich für
den Jnſtruktionsunterricht der neueingetretenen Lothringer
herausſtellten, in erfolgreicher Weiſe begegnet worden.
Bekanntlich bezog auch Frankreich ſ. 3. ſein tüchtigſtes
Material an Unteroffizieren aus Elſaß-Lothringen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 20. November. Auf der Tagesordnung der heu

zigen Sitzung des Abgeordnetenhlauſes ſtand die erſte Be

rathung der Entwürfe eines Geſetzes betreffend die Errichtung der
Landgerichte und Oberlandesgerichte und eines Aus
führungsgeſehzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungs-
geſetze. Der Juſtizminiſter Le onhardt leitete die Diskuſſion über
beide Vorlagen, die auf den Antrag des Abg. Löwenſtein zug men
debattirt wurden, durch einige Worte ein, in denen er zur Begrün-
dung der Geſetzentwürfe auf die ausführlich und ſorgfältig gearbei-
teten Motive verwies und jeden Vorwurf, der etwa aus der verſpä-
teten Einbringung der Vorlagen hergeleitet werden könnte, durch
Hinweis auf die Größe der Aufgabe von der Regierung ablehnte.
Das Miniſterium dürfe für ſeine Arbeiten das Lob in Anſpruch
nehmen, daß es ſich dieſer Aufgabe mit der größten Berufstreue und
mit cher Anſpannung aller Kräfte unterzogen hätte.

bg. Lasker erkannte die Berechtigung dieſer Kritik vollkom-
men an. Die Geſetzentwürfe ſarſt werde man nothwendig in einer
Kommiſſion vorberäthen müſſen, wo alle Bedenken gegen Details
gründlich geprüft werden können. Beſonders anzuerkennen ſei, daß
die Regierung in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen aller Seiten
des Hauſes jeden Verſuch aufgegeben habe, das preußiſche Ober
tribunal dem Reichsgericht gegenüber aufrecht zu erhalten; ſie habe
dadurch einen Beweis geliefert, daß ihr das nationale Intereſſe einer
einheitlichen Jurisdiction höher ſtehe, als alle partikulariſtiſchen Er
wägungen. Zu den Punkten, die einer genauen Prüfung und
einer Reviſion bedürfen, gehöre namentlich die Frage über die Kom-
re des einheitlichen preußiſchen Gerichtshofes für die Entſcheidung
von Strafſachen, und die Abgrenzung der Jurisdictionsbezirke, die
nicht im Verwaltungswege, ſondern durch Geſetz feſtgeſtellt werden
müſſe. Namentlich die von der Regierung beabſichtigte Kumulation
von Amtsrichtern an einzelnen größeren Orten und die allzu große
Zahl detachirter Strafkammern ſei unter allen Umſtänden zu ver-
meiden, weil hierdurch die Promptheit der Rechtspflege weſentlich
beeinträchtigt werde. Redner kritiſirt die Beſtimmungen über die
Befugniſſe des Juſtizminiſters bezüglich der Zuziehung von Richtern
in Vertretungsfällen, über die e ſiget der Beſchäftigung von
Richtern mit Staatsanwaltgeſchäften, die Vertheilung der Geſchäfte
unter die Amtsrichter, die Stellung des unbeſoldeten Aſſeſſors, der
Gerichtsſchreiber und der Gerichtsvollzieher, die Berechtigung eines
ur Dispofition geſtellten Staatsanwalts zum Uebertritt in die
ichtercarrière, die Begrenzung der Aufſichtsinſtanzen, die äußereStellung des Richterperſonals und endlich die auf das Uebergangs-

ſtadium bezüglichen Beſtimmungen.
Der Juſtizminiſter Leonhardt bedauert, daß durch die Aus

führungen des Vorredners die Hoffnung auf eine glückliche Durch
führung der Juſtizreorganiſation nicht ſehr geſteigert worden ſei.
Er beſtritt, daß es jemals die Abſicht der Regierung geweſen ſei.
eine Kumulation von Amtsrichtern an einzelnen Orten eintreten zu
laſſen. Die Abgrenzung der Jurisdiktionsbezirke durch Geſetz wider-

keineswegs den Wünſchen des Miniſteriums, nur ſei mit
ückſicht auf die Dringlichkeit der Durchführung eine Löſung dieſer

Aufgabe gar nicht mehr möglich. Uebrigens beſtehe eine Verpflichtung,
die Bezirke auf dem Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellen, in keinem
Lande, und ebenſowenig könne re werden, daß die Selbſt-
ſtändigkeit der auf dieſem Gebiete bisher zu h
keiten tet habe. ie a Fregeigung des Juſtizminiſters, in
Vertretüngsfällen einen Amtsrichter zu dem Kollegium eines Land
gerichts hinzuzuziehen, ſei unentbehrlich, denn ſonſt würde die Ver
tretung durch einen Hülfsarbeiter übernommen werden müfſſen,
während es dem Geiſte der neuen gebung entſpreche in erſter
Linie etatsmäßige Richter zu verwenden. Ein Grund zu der Be-
ſorgniß, daß die Zahl der detachirten Strafkammern zu groß werde,
ſei in keiner Weiſe vorhanden; ebenſo werde die Kommiſſion Gelegen
d bieten, den größten Theil der übrigen Bedenken des Abg.

asker zu widerlegen.
Thilo rekapitulirt kurz diejenigen Punkte, in denen er mit

dem r Lasker übereinſtimmt, (Beſeitigung des Obertribunals, Be
ſchwerdeinſtanz 2c.), um ſich dann für die Beſtimmungen der Vorlage
wegen der Amtsgerichte auszuſprechen. Auch die Zuläſſigkeit der Ge
richtstage, welche ſich ſehr praktiſch erwieſen hätten, ſei durchaus
zweckmäßig. Daß Richter unter Umſtänden den Staatsanwalt ver-
treten könnten, ſei um ſo eher zuläſſig, ja geboten, weil ein Referen
dar was ſehr richtig den Staatsanwalt vertreten dürfte.
Be der Jnſtitution der Staatsanwaltſchaft hält er eine Hebung

derſelben in den Augen des Publikums für durchaus geboten um
dieſe aber zu erreichen, müſſe man eine andere Konſtruktion ſuchen,
wie ſie beiſpielsweiſe in Württemberg, der Provinz Hannover und
anderswo beſtehe. Der Staatsanwalt müſſe eben noch andere Funk-
tionen haben und nicht lediglich auf Verfügung des Miniſters zur
Dispoſition geſtellt werden können. Daß ein Amtsrichter dem Ande-ren zum Auſſeher ſolle beſtellt werden können, mißbilligt er mit dem

Abg. Lasker; überhaupt finde er, daß die Beſtimmungen über die Ju-
r icht zum guten Theil dem Disziplinargeſetze dorzube-

ten ſeien. Dem H 4 (wonach Landrichter und Amtsrichter vom
n n ernannt werden) kann er nicht zuſtimmen. Das

Gefühl der hohen Bedeutung des Berufs werde jedenfalls gehoben,
wenn die Ernennung vom Köni ge erfolge. Das geſchehe beiſpielsweiſe
auch ſchon jetzt in Frankfurt a. M. Der Redner anerkennt die Tüchtigkeit
der gemachten Vorlage ausdrücklich. Hoffentlich werde es gelingen, die
Geſetze bis zum Schluſſe der diesjährigen Seſſion zu Ende zu bringen!

Abg. u (Bielefeld): Aus den beiden Gründen, daß
die Reichsgeſetze in vieler Beziehung der ebung weitereBeſtimmungen vorbehalten wen und jene die n t ſtreitige Ge

richtsbarkeit nicht berühren ergebe ſich die Möglichkeit einer Rakee
Verſchiedenheit der partikularen Geſetzgebung und der größte deutſche
Staat habe um ſo mehr die Verpflichtung, ſich möglichſt eng an die
ereg anzuſchließen, Dieſem Prinzipe habe, was anzuerkennen,
auch die Vorlage Rechnung getragen. ie Beſeitigung des Ober
tribunals billigte er, wie zu erwarten vollſtäadig, doch iſt ihm be-
denklich die Schaffung der neuen Jnſtanz für die nichtſtreitigen
Sachen in dem Berliner Ober-Landesgericht. Bezüglich der Unabhängigkeit der Richter reichen nach ihm die Keicheſuſt geſetze nicht

aus. Jedenfalls ſeien Remunerationen auszuſchließen. Bezüglich der
Dienſtaufſicht nimmt er namentlich Anſtoß an dem 75.
Das Syſtem der Amtsanwaltſchaft Ernennung durch Verwaltung
oder Juſtizminiſter) ſcheint ihm nicht haltbar. Die Fixirung der
Amtsgerichte könne dem Herrn Juſtizminiſter L überlaſſen
bleiben, zumal dieſer ſelbſt ſich dahin geäußert, daß er ſie ſelbſtver
ſtändlich im Sinne der Reichs Juſtizgeſetze errichten werde. Dagegen
könne für die Zukunft dem Juſtizminiſter eine ſolche Befugniß nicht
beigelegt werden. Wegen der Landgerichte habe ſich der Herr Miniſter
bereits entgegenkommend ausgeſprochen, um ſo mehr müßten nichtbloß die Eite der Landgerichte, ſondern auch die h derſelben
durch Geſetz feſtgeſtellt werden. Für Vorberathung
beantragt er Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Für dieſen Antrag erklärte ſich ſofort der Abg. Löwenſtein,
da die Arbeiten der Kommiſſion nicht zu groß ſeien und ſich im
Weſentlichen auf die wenigen ſtreitigen Punkte würden.
Der Redner des Centrums, Abg. Windthorſt (Meppen) ſpen-
det den beiden Vorlagen ein ganz ungewöhnliches Lob; er
konſtatirte, daß ſie in der Redaction klar, in der Motivirung
gründlich bearbeitet ſeien. Er wolle die Verhandlungen von vorn-
herein auf einen ſachlichen Boden ſtellen und die Unterſtellung be
ſeitigen, als hege ſeine Partei Mißtrauen gegen den Miniſter. Erkönne indeß den Juſtizminiſter nicht aus ſeer politiſchen Stellung

herausſchälen und deshalb verlange er Kautelen. Seine Bemerkung
über die Schwierigkeiten des Uebergangsſtadiums veranlaſſen den
Juſt i zminiſter zu der energiſchen Erklärung daß der preußiſche
Richter vollſtändig unabhängig ſei, Damit ſchloß die Diskuſfion, die
beiden Geſetzentwürfe wurden an eine beſondere Kommiſſion von

ern verwieſen. Die nächſte Sitzung wurde auf morgen
anberaumt.

Prozeß Piper-Rody.
Eisleben, den 19. November. Jn der Unterſuchung wider

Piper und Rody hatten ſich heute der Kaplan Johannes Piperu Kerbſtedt und der Redacteur und katholiſche Pfarrer D. Heinrich

arl Rody aus Bornheim vor dem hieſigen Königlichen Kreisgericht
und zwar Piper e verläumderiſcher Beleidigung und Be-
S der evangeliſchen Kirche, ſowie wegen Majeſtätsbeleidigung,

ody wegen wiſſentlicher Beihülfe zu den Vergehen des Piper zu
verantworten. Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt wie folgt:

ilter, Kreisgerichtsdirector, Geheime Juſtiz-Rath; Laage und Gebſer,
reisgerichts-Räthe von Wille, Staatsanwalt in Sangerhauſen, als

Vertreter der Staatsanwaltſchaft Rolf, Büreauaſſiſtent als Gerichts
ſchreiber. Als Vertheidiger für D. Rody trat der Reichstags
abgeordnete und Rechts-Anwalt a. D. Schröder aus Lippſtadt auf.

Nachdem der Kaplan Piper, welcher ſich ſchriftlich wegen
Schwächlichkeit ſeines Körpers und Unwohlſeins entſchuldigt hatte,

eider Geſetze

und um Contumacialsverfahren gebeten hatte, herbeigerufen worden
war, trat man in die Berdandmng ſelbſt ein.

er hät in der von D. Rody redigirten Zeit
P „Die katholiſche Bew u in unſeren Tagen“ in zwei ver
edenen Nummern einen Artikel veröffentlicht unter der Ueber
ift: Kulturbilder aus Sachſen. Seitens der Königlichen Staats

nwaltſchaft war nun wegen einzelner Aeußerungen in dieſem Ar
tikel Anklage erhoben worden.

Beide ngeägte erachten ſich der Anklage für nicht ſchuldig.
Fiper erklärt, daß er die in dem Artikel gemachten Angaben nicht in

ezug auf ſeine Functionen als katholiſcher Pfarrer, ſondern nur
als Geiſtlicher überhaupt gemacht habe, ohne Rückſicht auf den con
eſſionellen Charakter. Hierauf wurde zur Vorführung der einzelnen

a eſchritten.I. Der verſtorbene Organiſt, nicht Küſter, der Nicolaigemeinde
in Eisleben, Schneider, iſt im Jahre 1868 eines Sonntages um
I Uhr in die katholiſche Kirche 3rgen weil, wie er auf Be
fragen des kath. Pfarrer R. in Eisleben äußerte, nur der Prediger,e und Balgetreter allein in dem Gotteshauſe geweſen und ſie

deshalb entlaſſen ſeien. Es ſei überhaupt bei eltenheit gewor
den, mehr als ein Paar Leute in der Kirche zu ſehen, er wolle deshalb über

aupt nur einmal wieder Menſchen in einer Kirche ſehen und ſei
ierher gekommen. Aus den dies n Zeugenausſagen ergiebt
ch nun die Richtigkeit dieſes Vorfalles in folgender Faſſung: An

dem betreffenden Sonntage des Jahres 1868 habe um eins, wo der
evangeliſche Nachmittags Gottesdienſt angefangen, ein ſtarker Ge
witterregen geherrſcht, auch ſei an genanntem Tage Wieſenmarkt

Herr Diaconus St. habe deshalb, da in der That keine
rwachſenen in der Kirche geweſen, nur mit den Kindern eine

Andacht welche um 22 Uhr ausgeweſen ſein könne. Der
katholiſche Pfarrer R. bekundet das übereinſtimmende bis auf den
Schlußpaſſus der Schneider'ſchen Worte, von „es ſei überhaupt 2c.“
an. Dieſe Worte habe Schneider nicht geſagt. Herr Diaconus St.
bemerkt noch, daß bereits im Jahre 1865 einmal bei einem
Kandidaten Vogel der Nachmittagsgottesdienſt e ſei.

2. Der Paſtor Th. an der Nicolai- Gemeinde in Eisleben ſoll
einſt einen Schuhmacher in ſeiner Gemeinde zum fleißigen Kirchen
beſuche haben ermahnen wollen, aber nach einem halbſtündigen,
ziemlich laut aber unverſtändlich geführten Geſpräche durch den Ruf des
Schuhmachers: Frau, bringe mal die Hundepeitſche her. Hier iſt
ein Mann der mich beläſtigt,“ zur Thüre hinausgemaßregelt wordenſein. Dieſe Erzählung hat Piper von dem Page R. bei einer

vertraulichen Beſprechung des Abends gehört. Der Sachverhalt
giebt ſich jedoch wie folgt. Paſtor Th. hielt bei ſeinem Amtsantritt
1855 es für ſeine Pflicht, ſeine Gemeindeglieder zu beſuchen. Dabei
war er noch ich bis zu dem hier in Rede ſtehenden
gekommen, als dieſer eines Tages zu ihm in größter Aufregung
gekommen ſei, „das laſſe ich mir nicht gefallen, das iſt nicht wahr,
ſo ſchlecht bin ich nicht. Bei näherem Nachfragen hätte ſich dann
ergeben, daß in Nordhauſen, wo Jllgner fich aufgehalten, jemand zu
demſelben San habe, Paſtor Th. ſei bei ihm geweſen und habe
n zum Kirchenbeſuche ermahnen wollen, habe er ihn mit der

ritſche Thüre herausgebracht. Paſtor Th. hätte ihn hierauf
zu beruhigen verſucht. Er, Paſtor Th. ſelbſt, habe das Haus des
Jllgner ſelbſt erſt ein Jahr ſpäter bei Begräbniß des Sohnes be-
treten. Die ganze Sache ſei ſomit erlogen und auch nicht eine
Kleinigkeit daran wahr, er habe darüber nur gelacht, auch fühle erſich durch dieſe nachweislich unwahre Geſchichte durchaus in

ſeiner Würde nicht beleidigt. Zeuge Th. bittet ihn nicht zu
vereidigen, muß ſich jedoch dem Beſchluß des Gerichts
fügen und ſein Zeugniß mit dem Eide hen Der
Zeuge Fuhrknecht Jllgner kennt den Vorfall, der ſeinem Vater
paſſirt ſein ſoll nur von Hörenſagen, bemerkt auch, daß zu jener
Zeit außer ihm noch zwei Brüder z Hauſe Werke ſeien.

3. Der Oberpfarrer A. in Alsleben iſt unverheirathet, und von
ihm behauptet nun Piper in ſeiner Schrift, daß er in ganz Alsleben
habe kein Eſſen bei den Gaſtwirthen bekommen können, und wenn
er wirklich noch einen Gaſtwirth gefunden hätte, ſo müſſe er ſich
immer gleich wieder nach einem anderen umſehen, denn länger als
einen Monat hielte es Niemand mit ihm aus. Auf Befragen erklärt
Piper, er könne dieſe Behauptung nicht vollſtändig aufrecht erhalten,
weil wohl nicht in allen Fällen das Eſſen verweigert worden wäre. Doch
habe A. beſtimmt in verhältnißmäßig kurzer Zeit fünfmal ſeinen
Mittagstiſch geändert. Auch ſei A., ſo führt Piper mündlich weiter
aus, in Alsleben ſo beliebt, daß viele Leute ſeiner Gemeinde lieber
nach dem benachbarten Dorfe Alsleben in die Kirche und zum Abend-
mahle gehen als bei A., ja daß manche den Pfarrer im Dorf Als
leben erſucht hätten, die Confirmation an ihren Kindern vorzunehmen.
Auf den incriminirten Fall vernommen, giebt der Oberpfarrer A. zu,
daß er unverheirathet ſei, P ferner zu, daß er bis zum vorigenJahre bei dem Gaſtwirth Lange gegeſſen, bis ihn folgender Vorfall

zum Wegbleiben veranlaßt habe. Lange habe neben der Gaſtſtube
noch eine kleinere, welche bei ſtarker Frequenz mit benutzt werde.
Jn dieſer habe A. ſich eines Tages befunden. Er habe ſeine Brille
abgeſetzt und die Hand vor den Augen gehabt. Nun ſei Herr Lange
gewöhnt in dieſem Zimmer zu eſſen Frau Lange habe deshalb e
ihm geſagt: „Herr Oberpfarrer, wenn Sie ſchlafen wollen, gehen Sie
nach Hauſe, mein Mann will hier eſſen.“ Jn Folge deſſen habe er
Rechnung verlangt und ſei r Dann habe er bei Hirſch
gegeſſen, habe jedoch als dieſer die Wirthſchaft aufgegeben zu Schrei
vogel und dann zu Karnſtedt geſchickt um ſein Eſſen holen zu laſſen.
Doch ſei ihm, außer bei Hirſch, welcher allen Gäſten gekündigt, zvon
keinem das Eſſen m t worden. Dann habe er vom Auguſt
1876 bis Februar 1877 ſich bei dem Buchbinder Meiſe in Koſt ge
eben, bis dieſer ihm die Penſion gekündigt, weil die Arbeit ſeiner
rau ſo ſchwer geworden Dieſe Ausſagen beſtätigen im Weſent-

lichen die vernommenen Gaſtwirth Schreivogel, Karnſtedt und Lange,
ſowie Buchbindermeiſter Meiſe aus Alsleben, auch Hr. Fiſcher aus
Halle ſtimmt damit überein. (Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Die dritte Elbbrücke in Dresdenl, die den

Namen Albertsbrücke erhalten hat, iſt am 19. d.
feierlich eingeweiht worden. Der großartige Bau wurde
im Sommer 1875 begonnen.

[Helmerding.] Ein Privattelegramm der „N. A.
Ztg meldet aus Görlitz vom 20. d.: Unſer Berliner
Schauſpielgaſt Herr Helmerding verunglückte geſtern
Abend auf hieſiger Bühne durch einen Sturz von der
Leiter. Das Gaſtſpiel iſt unterbrochen.

Lotterie.
Jn der am 24. d. ſtattgefundenen vierzehnten Ziehung 5. Klaſſe 92.

königlich ſä 4 iſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern 5000 auf 68385; 3000 auf die Nrn.
4884. 7790. 8687. 17227. 18362. 20844. 22704. 23504. 24056. 33053.
35413. 35841. 40041. 42498. 45592. 46401. 47167. 51078. 53589.
54602. 56752. 58609. 58689. 59391. 59509. 60146. 62150. 68449.
70211. 70750. 70969. 75166. 75380. 77312. 85194. 88500. 90859.
97875. 99173.

1000 auf die Nrn. 4490. 9477. 13380. 14588. 14686. 15330.
15431. 18034. 23381. 27702. 28241. 28416. 31169. 32725. 36781.
41485. 41879. 42712. 43860. 44616. 50594. 50890. 51430. 53825.
63612. 66377. 66581. 68150. 69857. 76096. 87038. 87661. 88832.
90914. 92213. 92509. 94147. 96619. 98445.

500 .4 auf die Nrn. 5959. 6563. 7680. 9406. 13454. 15392.
25083. 25609. 26449. 26872. 27957. 28896. 29758. 30303. 32781.
34340. 36751. 37388. 44150. 45221. 46704. 49947. 50838. 52790.
54931. 55566. 56475. 58114. 59604. 62128. 68627. 73953. 77855.
80207. 86556. 90198. 94428. 95935. 97838. 98758.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 20. Novbr. eizen 195——225 Roggen

145——-165 Gerſte 165--215 Hafer 145--165 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 20. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,30, 51,90

Berlin, den 20. November. Weizen loco gut behauptet Ter
mine behauptet, gekünd. 25,000 Ctnr. Kündigungspreis 213 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 195--235 Rm. nach Qualität bez., gel
ber märk. galiz. u. ungar. 200 -216 Rm. ab Bahn bez.
W mmend Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 214--213,5

m. bez., abgelaufene Kündigungsſcheine 210--212 Rm. verkauft,
Nov Decbr. 213--213,5 Rm. bez., Febr. März 1878 Rm. bez.,
April Mai 210 Rm. bez. Mai Juni Rm, bez. Roggen loco

ngauv ich
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geringer Verkehr Termine matter!, gekünd. 6000 Ctnr. Kündi gungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 u. 1 ir 138 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 137--156 Rm. nach unverſt. incl. Sack pr. dieſen Mkönat u. Nov. Dec. Co Nn (egr. Börſennachrichten.
W annn z Rm. ab Bahn u. Boden bez., inländ. Decbr. Jan. 1878 20,10 Rm. bez. Jan. Febr. u. Febr. März 20 Is Berlin, d. 20. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

ber Nov. Dec. i87 W J dieſen Monat Rm. Rm. bez. März April Rm. bez. April Mai 20,20 R bez. erdffnete in matter, verlief aber in feſterer Haltung die Comſe ſet
ez., Nov. Dec. m. bez. Dec. Jan. 1878 137,5-—139 Mai Juni Rm. bez ten auf internationalem Gebiet durchſchnittlich etwas matter ein ans

138,5 Rm bez., Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 142--1425 Rm Breslau, d. 20. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 entſprachen ſomit den von den fremden Bö ä arz. 20. pr. rſenpl er eie les r h r r re e h d Mai 51,30 be We ger i nnten o aber weierhin wieder et bem. bez. g ez. oggen pr. Nov. Dec. 132,00 be x Auch der lokale Spekulationsmarkt zeigte i wacheKheſe ſehr r Termine niedriger, gekünd. 90,000 Ctur. Jan. be April Mai s 80 bez. n pr. Nov. 3 50 Haltung; im Vordergrinde des Verkehrs 1
nd gungepreis 128 Nin, er. i Kilogr. bez. Loco 110—-166 Rm. Nov. Dec. 73,00 bez. April Mai do e Wetter Schon Commandit-Aintheile die, niedriger oöfferirt, in größeren Beträgen
t r o pr. Monat u. Nov. Dec. 128 Rm. bez. Stettin, d. 20. Novbr. Weizen pr. Nov. 211,00 be Frühj. umgeſetzt wurden. Der Kapitalsmarkt wies wie ſeither feſte

pr un a 189 bez. R loco ſehr feſt, gekünd. 208,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 135,50 bez., Frühj. 140,00 bez. Denz auf für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere die
r Etnr. h kündigungepreis K. pr. 1000 Kilogr. bez Loco al Hafer pr. Novbr. 145,00 bez. Rüböl 100 Küoar. pr. Novbr. 73,00 ſer Gattung den alihengen auf ſpekulativem Gebiet folgend, durch
ter Quali m. nach Qualität bez. neuer ungar. 139--1388 Rm. bez. Nov. Decbr. 7250 bez. April Mat 72,00 bez. Spiritus loco ſchnittlich matter ſchließen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfte

e eigen ehe de e e e See 980 1. h n e e ehegr. m. z. r. Nov. bez. zeigt keine nennenswerthe Veränderung ivatdis3 c W nach e bez. ODelſaaten pr. 1000 Hamburg, d 20. Novbr. Weizen loco flau, auf Termine Wurde mit 45 notirt. Von Ter Seſterteigiſhen Spaa
Kilogr. ge n u tur., u Ppeaefret Rm. bez. Win feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen pr. Nov. papieren wurden Creditactien am meiſten und nach ſchwächerem Bterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Dec. 214 Br., 213 G., April Mai pr. 1000 Kilo 2125, Br., 211 Hinn zu ſteigenden Courſen gehandelt. auch Franzoſen waren nicht
Rüböl flauer, gekünd. mit Faß 100 Ttnr. ohne Faß Ctur., Kün- G. Roggen pr. Nov. Dec. 148 Br., 147 G. April Mai unbelebt enlich har Nov. Dec. u t Mai pr. 1000 und ſchließlich höher, Lombarden ve e e ner. 9 bez. 74. eſt, vbr. 42,, n ſeſt, 5“ nleihe von 1877 wpr. dieſen Monat 73,8—-73,4 Rm. bez., Nov. Decbr. 73--72,8 Rm. Dec. Jan. 41 April Mai 41 Mahsin pr. 1000 Liter 160 reichiſche Renten konnten nach R m

bez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr. pCt. 41 Wetter Wolkig ſern. Deutſche und Preußi iO *3 v b 7 i StWe iſo r kg J pr. r. n d 7 B J n (Schlußbericht). Um piteed heſckn en n eitel weranleteen e e
S er z t. Ah davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Hat r Rich. rioritäten wSpiritus matter, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. pr. i. Auf Zeit theilweiſe z d. theurer. Ameritentſche aus irgend ig. In Eiſenbahnactien iwickelte r.

9 3öveiber December Lieferung 67 u. Frettin lebhaft. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen Berlin -Potsdam,I00 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez. Loco mit einem Hafen neue Ernte Rechte Oderuferbahn Weimar-Gera c. rigen etwas höher, wähaß Rm. bez. pr. dieſen Monat 50,7-50,4--50,5 Rm. bez. Fair Pernam 6ov. Dec. u. Dec. Jan. 1878 50 5-50,3--50,5 Rm. bez. Jan. Febr Petroleum. (Berlin, d. 20. Novbr.): Loco 28 rend BreslauSchweidni liJ z J 3 v au chweidni Be l es g Sij50,7, Km. bez. Febr. März Rm. u März April Rm. bez. Nov. u. pr. Nov. Dec. 25227 b. Pamlart Seneupte, matter notirt wurden. Talg Südbahn er.
April Mai 52,7——52.8 Rm. bez. Mai Juni 53Rm. abe. Juni Juli Standard white loco 12,20 Bf., 11,90 Gd. pr. Novbr. 11,90 Gd ziemlich behauptet und ſehr ruhig. VBergwerke feſt papiere waren

S loco 50 Kuber z. 100 ter h 100 e 10,000 o pr. Decbr. 11,90 G. c r Börſe vom 20. Novbr. D ws g

u.. 1877 Deutſche Reichs Anleihe v.Leipziger Productenbörſe vom 20. Nov. Weizen per 1000 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff 8550 w. Koniel ſächt Rennen W do 7ö

n. 5000 3Ko, netto loco 200 221 bz., geringer 170 190 bz. unver- ſchleuſe bei Trotha) am 20. Novbr. Abends am neuen Un terhaupt 1,00, 72,30 bz., do. xhaupt z. do. von 500 3 72,30 B., do. ſah Staats An
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 158-—-165 bz., ruſſiſcher am 21. November142-—150 bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco i h Waſſerſtand er Saat be l e V v. 1830 v. 1000 u. 500 30 95,60 G. do. v. 200-—-25e a h r e e e d ehe e e enetto loco z. Raps per o. netto loco Raps Waſſerſt ü M v. 44 v. 500 49 97kuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. h furt a Nee rates un a e ges e 326 8 o d e V iel h
loco 73,50 bz. per Nov. Dec. 74 Bf. unverändert. Spiritus Waſſerſtand der Elbe bei Ma deburg am 20. Novb 25 v r e B. o. v. 1869 v. 50per W 3 J t bz. u. Gd. matter. Pegel 0,80 über 0. gdeburg ovbr. Am o r n W 160 u. 50 4 9725 Vizenmehl Nr. 50 29,50, Nr. 0 29,50-—-28,50, Nr. 0 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am L i do. von 100 5 103,75 G.und 12 dä Rogeenmehl matter, gekünd Eunn., gündt- timeter er am 20. Novbr. 139 Cen tet r a 3 87,30 G. do. Lobe

Berliner Börſe vom 20. November. Dividendeſ1875 1876 Divi 77re ca e erterte ette e eAmſterdam 160 Fl.ſ 8 T. 3 168,0bz Coburger Creditbank 2 4 76, 006 BerlinPotsdamMagdeb. ee v 20, 1356) Darmſtädter Bant loi-2063 See en Wage ohee agdeb.Halberſtädter 4,99,006Paris 100 Fr. 8 T. 3 81,20b do. Zettelbank. F 5 5 95,50bz BreslauSchwd.Freib. c 2 W r do. do. v. 1865 4 98.25
Wien, öſterr. W. 100 ar 8 T. i St Deſſ. Ereditbank, neue 5 5 67, 008 hin Sindeng so d b Wie v. 1873 497,506
Petersburg 100 SR 3 W. 6 205, 25 bz Der 10 9 alle-Sorau-Gubener 6 8,90bz G aoebg W 7 7Warſchau 100 SR 8 T. 6 206, 10bz u e San 6 (92,50 bz G annoverAltenbekener 0 0 7, 90 be B agdeb Leip r s 4 74,25bz B
Disconto Berlin Wechſel 59, Lombard 6 o. Genoſſenſch. 5 5 85, 00 z G Märkiſch-Poſener o 0 1063 d. z. Lt. A. (4 100, 20bz Bt äprr Disconto-Command. 741 1166 403 Magdebur Parerſtabt s 104. 500, G do. do. Lit. B. 4 6,00bzne Wir Seraer Bank 621176, 25bz G RNi a ob tiederſchleſiſchMär. I. S. 4 95,0063 rer S u ewerbebegk Schuſter e ine gar 4 4 776 do. r uols dor 16, 23bz o. erg. 181,25bz S auſenErfurt gar. 4 4118,2 J. vDollars uff. Banknot. 206,50bz Je R Oberſchl. A. G. D. E. 3:/,] 10/, 92, 12480 t Lecſchleſ e u J S. 906
erials n W 18 12 e. hoch do. B. gar. I 3 10 925417. 75bz do 3, ler n Caatrr r re 7 S wer Oſt eubiſche Südbahn 00 27,59bz do, 6 3285, 00bz GConſolidirte Anleibe 104,00bz 5 n ars Tredükank n 5 7150b G Rechte deruferbahn 6 62), 95.25bg G do. E. c 85735 D. 91,75
do. o 1876 4 094, 90bz 8 che Bank 69 135 do Rtaniſche n 875107, 22475bz do. F. u 2588

Staats Anleihe (4 995,90bz dordd. Grundcredit 9 z o8, 7setwbz G Rhein B. gar. t e do. G.Stagticheldſa 1850/52 4 92,00 z Heſterr. Creditanſtalt 5 I 3454349 Star ar c (4 160 do. 1417101,256taatsſchuldſcheine 506 Vreuß. BodenCred. Anſt. s 8, 25bz G Jene do. von 1869 5 102Frhrn. v. isss u 184. 75b Fr. An W Thüringer K. 855 99, 118 60 z G daneſchine Wentrg z do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 9 117. 75bz B do. ß 50etw b G do. (BriegNeiße) 4,98, 75b3M t Nenne e tiſche L 707 Reichsbank [4 ſ6t, 157, 10bz B do. l 99/508 8 d (CoſelOderberg) 4Sſtprenßiſche t a 94,2565 n z t WeimarGera (gar.) e 210.84, 50 v G do. Etage. Pofen c b
o er Bankverein 5 6582,508 örlitzer St do. I 4omm e 31 82,75 b Berl.-Görlitzer St. Pr. 5 5 0 26,40bS r oerhw 94/30b Weimekiſe r Du 2 2329676 alle-Sorau-Guben 5 o 0 2890b Re v
be An 102 20h e San o annover. Altenbeken (5 o 0 20. 10etwbz G einiſcheD Poſenſche, neue 4 (94,20bz Jn Liquidation. h S 3 39,69, 00bz G d Gut g.e. e 206 Leipziger Vereinsbank Magdeb „Halberſt. B. [39 34 3 70 b do. U. E. b. 78 u vo a Too doSchleſſche Sächſiſche Creditbank. 5 101,756 do. G. 5 95 75efwbz G do. do. v. 62 64 100,Weſpreiß., ritierſchh. nduſtrie Papiere. Nordhauſen Erfurt 5 l de do. d e 100:008do. 94,30 G Brauerei Ahrens. 0 4 25. 75 bz G Oſtpreuß. Südbahn [561 5 5 66, 40 bz G heinNahe v. St. g. J. Em i 101 r
do. II Ser. 5 103,00bz do. 7riſches 11 9 101 50 Rechte Oderuferbahn [5 6 6,, o 20h Schleswig Holſteir m dedo. do. n do. Bohk I 22. 900 WeimarGera 5 (2 6 13,00bz B Thüringet Wer LKur g. Neumärkiſche 95,00 do. Tonigſtadt ò 15,006 Saalbahn I 9 l 758 do. II. S

ehe e 4 94, 75 d mr 7 51,00 G SaalUnſtrutbahn Ifr. 0 0 2,00 G do. III. Ser,S Poſenſche 4 (94,50 o. o eu, d Ser.W Eröliwiger Papierfabrit 7, 506 Amſterdam Rotterdam San St 1209.00 b e. V. Ser. 14
Z. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (96,00 G Deſſauer Gas I3 13 168,50 G So r 87 10 121, 10 bz G Thermnge 24 (96,70 G Eiſenbahnb. Berliner [fr. o 705,00 G Böhm. W n 50 gar. 8 5 71,40 bz G e Brt pagg t Iſr.4 95,806 d Der ſche 412,45, 00 G n e gar (5 5 5067, 75bz B o. o ach ne

3777755 do. chleſiſche 0 0 26,40bz G 9 iz v arl-Ldw. B. (5 6 7 1024102, 50 bz DuxPrag s 19 zBad. Pr. Anl. 4 115-30 anziger Zuckerfabrik 2 5, 47,506 ainzLudwigshafen 6 9, 40 b du. ar aldo. 35-Fl „Obl 135,50b rb orfer Zuckerfabrik 0 0 29,50B Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 52 433,5045, 50a5 do d w. B. s 5 84,90B
Baier Präm.Anl. T 130 50b. Magdeburger SpritFabrik 0 16,00B do. Nordweſtbahn 15) 5 5 184,00B de d rBraunſch. 20 Th. Looſe St. 81, 90bz G Maſch.Fabr. Anhalter 2 24,106 z B. l do. do n are r Anlethe t u1sä08 d o ob Freichenb. Pardub. 4, gar.) 2 497 aſchamedecherg u (568Deſſauer Str. A s 116.5003 do. Freund 2 i we,, gar u 32 h nſeres garDen 2 Tr. v. St. s 108 z. Sei o s o Euſſ. Stactab. 56f har. (of Sgr. 6eſ d Ehe Wer NRoidoſtden ins Käcmien Pfandbr. 1 10 00tz8 do. Hannoberſche. o 5 1780b3 Süboſt. (Comb) Glied Arm and rot 70
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 124,908 do. Schwarzko n el e Soehe e rAusländiſche Fonds I I Tignr o o 7,00bz WarſchauWien 7 6,153, 69bz GAmerikaner rückz. 85 6 99,70 G h e do. t 33Oeſterreichiſche SoldRiente 4 52,80etwiz ſOmnibueeenſgft 7 7 75b Eiſenb.Priorit. Actien e l
Oeſterr. Papier-R. 53,60bz G g und Obligationen eſt. Frz.Stsb., alte gar. 322.7do. Silberrente a 56 50elwbz 6 retten geſcllſchaften. n der Serliner u. Leipz Börſe. f. nDe rihe 5 z Ror vol 3 Aachen Miaſtri ger 20, 75 bz do. do. neue II. E. 5 95,508o. Lott.Anl. 3,60b 3 o. Em. 98,506 eſterr. Nordweſtb, gar. 5 78,106do. do. 64 252,00b3 Bochum Bergw. A. 10 9 124,00bz G do. III. Em. 5 (97,50 G do. Lit. B. Elbethal 2,ne Se See oben e e e x l wnprindinde S n332 Boni 35 III. S. v. St. 3“, gar. 3 84, o. do. 1872er gar. 5 62,75BJtalieniſche Rente 5 71.006 Henifaeiun 4 0 35-00bz G do. III. S. B. do. 84, 10b eichenb. 25du en o e meine Kohlen 8 IV. Ser. do Siehſt on za hr e r entum 17-59 de vt. Se y3 168 h 9 Se gar erd PrAnl. 141.40b3 a de VII. Ser. 4 (98,00B Ehankow Ajow. gar ro. do. 137, 25b3 3 o. IX. Ser. 5 103, 106 do. in à 20440 oiſche Anleihe 65 5 10, 25 bz h w. 10 7 3825bz do. Aach.Düſſeld. III. Ser. 4 98,50 bz rk Keexientſe

ne a n 5 wo (0 38,50 do. do. II. Ser. 90, 256 elezOrel gar. 5 81/00bz GMandesb Hyp. Pftbr. 5 102,208 e r ergbau-Geſ. (0 76,00B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00 G JelezWoroneſch gar 5 84.056
P d. P Hy A. Bk. 5 94,50 G S J. 2 1 44,50bz G BerlinAnhalter 4 7 KoslowWoroneſch gar 5 88,00 Guk. H ß pr Bet 3 110 5 10 00b u Hüttenverein o 0 29,756 do. I u. II. Em 4 (99, 70 bz G ursk-Kiew gar 88d do. do. 100 100: o el e eilte 2 e do. Lit. B. 6 oeto Rigſan gar 383 dſch 5 100,00bz König Wilhelm 0 0 18, 00 do Lit. C. 97,496 MoskoSmolensk gar. 5 84,00bz Gördd. dd-gredVanl 5 99, 25b3 anchhammer 0 20008 SinGbrliber B. 5 r r gar. 5 89,90Bomm. Hyp. Br. (1z. 4 i 81, i 7er Wer mal- r u do doh e e o 0 20,00 Zelngenen er I. Em. r 94.00 G s esunt. do rüch 42100f5 Miaßſenhie s 7 e Berlin Hoted A. u 4 3,25b3 chujgJwanowo gar. 5 82,50etwbz Gde do. ruückhz à 110 5 ocs vo Hin s 6 do. 0. 1 31-506 arſchauTerespol gar 5 84306do do do 41 98 öobz echernicher 8 9 157, 50 G do. D 41, (97, 80 bz re 5Gothaer Grundcred Pfdbr. s 00 n S BWlinStetün. Er. do. l. Gut. a

Krupp t o. IISeſterr. ter W t e 4 8389 z T. e e Leipziger Börſe vom 20. November
d. Vod Err ſer. Pune, Sag 188 o. J u t u er uſfigTeplitzer von 1872 5 85,606Guſſ. Ctr.Vod.Cr.-pfter. Sgleſ. Jinthütten 7 9088 do. VI. m. a 99606 95 aCtr.-Bod.Cr.Pfobr. 5 71,00bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 (91,90bz Bresi 5349 Böhmiſche Nordb. 1871 5 54,90 bz

Dank Papiere Wie ale, Eiſenwerkt. o 000 unt. h San oſſtber von i822 S.Aagener D. her o e e u Lit. h Wetieheader An igri oAmſterdamer Bank 6 i m CölnMindener I. Em. 4 100,00bz von 18715 60,00bz GBank f. Rhein u Weſtf. 4986,00bz G Eiſenbahn Stamm und do Em. 108. 752 do. von 1872 5 656,506
Bergiſh- n v m Fetf. San Prior. Actien. do o z 52 58 Graz-Köflacher von 1872 5 531,906Derkuer Eeſſewerin e 2 e m wicht do. III. Em d z 13,r 10 8 129,50 aAuer v. „10do. elsgeſellſch. 5 67, 00bz G Bergiſch-Märkiſche z W de do. 4, 100,008 ſh. Mansf. Gwrkſch. 4 odo. do junge 5 D 5,00bz] do. 3 gar. IV. Em 93,756 ch BBraunſchweiger 78 295 s 55.33 do. V. Em. en 1875do Creditbank 2, gerlir 10,50bz do. VI. Em. 98. 10b de 103,006J 4 71,00bz G Berlin-Görlitz o 10, 10bz G Halle SorauGubener gar 4 ſo dos Sächſtſche Rente. 372, 1063

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet,
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Bekanntmachungen.
Auch in diesem Jahre haben wir auf Wunsch unserer geehrten

Weihnachts- Ausverkauf
von soliden Stoſten aller Art,

reise in den Verkauf, Kommen, vVeranstaltet.
7. d. M. begonnen.

Kunden einen

welche Zum halben KOsten-
Derselbe hat Sonnabend den

J. Heilfron Co., große Steinſtraße 64.

agazin r Halls- U. Küchengeräthe an zu Ausſtattungen, ſowie bei
Mein complettes

einzelnem Bedarf bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

BKeiches Sager n Tisch- u. Hängelampen C. LucKko.
unter Garantie des guten Brennens.

Deposſſen- und Oheques-Verkehr.

Den an meiner Caſſe ſeit längern Jahren eingerichteten Geldver-

a e e z c e e e a erBee Bee Se e 7 Je S 2 vLeinene Taschentücher
empfehle ich in Folge ſehr vortheilhaften Einkauf zu ganz
außergewöhnlich billigen Preiſen

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem C
ſelben verbundenen Vortheile werven an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. I. F. Lehrmanm,Bank- und Wechsel-Geschäfſt.

Kohlenpressmaschinen

in hochfeiner unübertroffener Unndstickerei.
F D h in Halle a/S. Neunhäuser 3/4.V. Demu Keinen-Lager u. Wäſche- Fabrik.

en r r 77 Er r

M fertig gesinnt u. seseiehnet. u
Elegante BlIIeI-Poken and noderre IIOI0graunne z S

rer Garten.Heute Donnerstag den 22. November
und Preitag den 23. November er.

O OGMEder auf ihrer Durchreiſe nach dem Norden befindlichen, rühmlichſt

5 bekannten und älteſt renommirkene

v n e Arten Produkte Tiroler Concert-Sänger- Geſellſchaft
Nun aaren, Maſchinen rc. ſowie umfriedigte Lagerplätzemit directer Schienen Verbindung ſind in den unter Leitung des Hrn. Ludwig alner aus Achenseebof,

J Etabliſſements der Halle Leipziger Risen- an ar t 5 Damen r vtggiesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen. Programm an der Kaſſe à 5 Pfg.
ielle Wächter ſind angeſtellt.en e ere Baumcann. An beiden Tagen ab wechſelnde Gesang-Füécen-

z Im Saale der VolkeschuleDonnerstag den 22. November Vortrag des

Für Pferdezüchter! Oel un
Sonntag den 25. d. Mts. uren Fränlein Nataiie on i Kevseher Uebersetzung von
trifft bei mir in Giistern Donver mit der Musik von Mendelssohn unter Mitwirkung des

Herrn Pianisten Lohse vom Conservatorium in Dresden.ein großer Transport wirk Eintrittskarten sind in der Lippert'schen Buchhandlung
lich ächter Verscheron und Nor- Aas Niemeyer) zu haben. Anfang “,8 Uhr. Ende 10 Uhr.

e Prei ie bekannt.mancdfer Saugſüllen, nur prima 11. Vortrag 5II. Vortrag Donnerstag den 29. November
Qualität, zum Verkauf ein. Iphigemnta aus Taa um grie,

o H. 8 Schauspiel von Goethe.

Sonnabend d. 24. No Zur Vorfeier des Todtenfestes.
o venmber treffe ich mite Halle. Sonnabend den 24. Novbr., punkt Ah UhrV in d mkirohe:einem Transport guter in der erbenchteten Do

I u. 25 jähriger Da- Grosse Musikaufführung
e niſcher Fohlen ein.v einen in Pretzsen der Simgakademße.Cantate: „Ach wie flüchtig“, von Seb. Bach.bei Merſeburg.d Hort In Weirsr-Geruen Trauermarsch von Beethoven.

wird ſofor Silbera w 1 C. j i Soli OGeſucht Koch für 1 gro Ein ſauberer Beſteckarbeiter findet Requiem, für Chor und Soli, von Rob Schumann

ßes Hotel. Gehalt p. M. ſofort dauernde Beſchäftigung bei
60 durch Chr. Binne- A. Rabes,weiss, gr. Märkerſt. 18. Gold u. Silberarbeiter

in Weißenfels.
Vortheilhafte Offerte. prrrrrr

Wegzugshalber iſt in Nord-hauſen a/ H. ein Wohnhaus mit Behörden c Privaten
Einfahrt, großem Hof und dergl. n 43 S in de Vrlupt lieſt im „Kronprinzen“ Sonnabend, 24. Novbr Sophocles
Wirthſchaftsgebäuden zu verkaufen. täs e grsehemon e rasenden Ajas, Stücke aus Reuter's Stromtid.
An verkehrreichſter Lage der Stadt, Thüringer Zeitung Mittwoch, 28. Novbr. Enoch Arden, epiſche Dichtung von
eignet es ſich zu größerem Gewer- 954 A. Tennyſon, überſ. von Duboc. Dazu Fritz BReuter'ſchebebetrieb, vorzüglich zur Brennerei rt in mehr Humoresken.
anlage. Preis 45,000 Mark bei Ja amilien, 850 e n Dijenstag, 4. December: Shakespeare's MHaass für18,000 Mark Anzahlung. ren S Zt. Fe an. f. d. Bühne bearb. von Gisbert Vincke.

Auskunft bei F. c niese ringens (auch auf dem Lande) te Alleeſtraße 12. gelesen wird, die allge- Billetausgabe in der Buchhandlung von Schrödel Simon

von der bedentendsten Leistongsfähigkeiät,
ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

NWienburger isengiesserei Fraschinen-
fabrik in Wienburg a. d. Saulte.

Eintrittskarten zu 1 Mark und Texte zu 10 Rpf. ſind bei
u Karmrocdt, am Nachmittage der Aufführung auch im

üſterhauſe, im Eingang zur Kirche, zu haben.

Emil Palleske

Hmeinste Verbreitung. und im „Kronprinzen.“
Eine Kinder-Muhme J Insertionspreis pro Zeile Ein Billet auf den erſten Abend: 1 50.

zum 1. Januar 1878 ſucht 20 Pfennige. auf alle Abende: 3 A.Traug. sSchmalz, Die Expedition e Keine Abendkaff e Anfang 71 Uhr.
Zöſchen bei Merſeburg. der Thüringer Zeitung J Eine tücht. Wirthſchafterin ſucht Möblirte Wohnungen
Eine neumilchende Kuh mit Kalb in Erkturt, zu Neujahr Stellung. Gef. Offer mit Betten, verſchiedenen Preiſen

und ein fettes Schwein verkauft

T LandKkarten, Atlanten,
Globen, Tellurien etc. Lehrmit-
tel bei. Coestler, Poſtſtr. 10.

Von Steingutwaaren
j weiß und decorirt

halte jetzt Lager und bin damit
für die Haushaltungen auf's

Beſte aſſortirt.
Stelle bei ſehr ſchöner Waare
J äußerſt billige Preiſe.

Mein Geſchäft bleibt dadurch
S unverändert, wird aber wie
bisher durch die neueſten und J
beliebten Artikel vermehrt. S
Adelbert Lossier

in Cönnern

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.

ete und Gährung
nach dem heutigen Standpunkte
der Wiſſenſchaft.

Von
Cadislaus von Wägner,
öff. ord. Profeſſor an der königl. techniſchen

Hochſchule zu Budapeſt.

1877. gr. 8. Geh. 1 Mrk. 50 Pfge.
Vorräthig in der Pfeffer
schen Buchhandlung in
Halle.

Gutspächter Fitzau, Langen-
bogen, verkauft 10 Stück ſchwere
fette Schweine.

Ein Landgut
mittlerer Größe hat Auftrag zu
kaufen BIeeser,Schmeerſtr. 25.

Familien -Rachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
muntern Töchterchen wurden hoch
erfreuet

E. Kunze und Frau
Louiſe geb. Planert.

Schiepzig, d. 20. Novbr. 1877.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Eliſabeth mit dem Pfarrvicar
Herrn Hermann Buhler in
Mihla bei Eiſenach beehrt ſich
ſtatt beſonderer Meldung Ver-
wandten und Bekannten anzuzeigen
Auguſte, verw. Ackermann,

geb. Freymuth.
Cönnern, im Novbr. 1877.

Verlobungs- Anzeige.

Lina Hünichen
Hermann Jacob,

Verlobte.
Pisleben, im November 1877.

TodesAnzeige.
Heute Mittag I Uhrſtarb nach längern ſchweren

Leiden der Kunſtgärtner
Herr Friedrich Wolf-hagen. Dies zeigen ſeinen
vielen Freunden und Be-
kannten hiermit ganz erge-
benſt an

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 20. Nov. 1877.

Die Beerdigun ndet
Freitag den 23. d. M. Nach
mittags 3 Uhr vom Leichen-
hauſe des Stadtgottes-
ackers aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute früh 2 Uhr entſchlief

ſanft nach längeren Leiden unſere
liebe Tochter Johanne Schützen
diebel im 24. Lebensjahre, was
wir Freunden und Bekannten
hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Oſtrau, am 20. November 1877.ü ten werden A. B. poſtlag. Sach und Ausſtattungen zu vermiethenEx. Bartholomäus)- ſenburg erbeten. ſt Lin n 16.Dohle in Frößnitz.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Schützendiebel u. Familie.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 273 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Donnerſtag, den 22. November.
1638. Geb. Chr. Cellarius, deutſcher Schulmann, zu

Schmalkalden.
1721. Peter der Große von Rußland nimmt den Kaiſer-

titel an.
1757. Schlacht bei Breslau. Sieg der Oeſterreicher über

die Preußen.
1767. Geb. Andr. Hofer, Führer der Tiroler Frei-

ſchaaren, zu St. Leonhardt im Paſſeyr-Thale.
1813. Geſt. S. Ch. Reil, Mediciner, zu Halle.

Telegraphiſche Depeſche.
Verſailles, d. 20. November. Deputirtenkammer.

Der Abgeordnete Bethmont verlieſt eine im Namen der
republikaniſchen Majorität abgefaßte Erklärung, in welcher
hervorgehoben wird, daß die Kammer angeſichts der vom
Miniſterpräſidenten auseinandergeſetzten Doktrinen zur
Aufrechterhaltung ihrer Würde und zur Wahrung der Jn-
tegrität ihrer Entſchließungen und Prärogativen gegenüber
den ihr in den Weg gelegten Erſchwerungen beſchließt, die
Verifikation der Wahl des Unterſtaatsſekretärs im Mi-
niſterium des Jnnern, Reille, zu vertagen, bis die Unter
ſuchungskommiſſion feſtgeſtellt, welche Rolle Reille bei den
offiziellen Kandidaturen geſpielt habe und außerdem die
Behörden von Caſtres, welche amtlich Untergebene deſſelben
ſind, vernommen worden ſeien. Die Vertagung der
Prüfung der Wahl Reille wird hierauf mit 297 gegen
210 Stimmen angenommen. Mairon von der Linken
beantragt angeſichts des Fehlens einer regelrechten Re-
gierung die Sitzung bis morgen zu vertagen. Der
Arbeitsminiſter Caillaux erklärte demgegenüber, das Mi-
niſterium habe zwar ſeine Entlaſſung gegeben, werde
aber die Geſchäfte bis zur Ernennung des neuen Miniſteriums
fortführen es ſei demnach eine regelrechte Regierung vor
handen. Die Kammer beſchloß ſchließlich mit 233 gegen
231 Stimmen die Sitzung zu vertagen und ſetzte die
nächſte Sitzung auf Donnerſtag an. Die Mitglieder
der in der heutigen Sitzung gewählten Budgetcommiſſion
gehören ſämmtlich der Linken an. Jn den Bureaux
warfen einige Deputirte der Rechten die Frage auf, ob
die Majorität ſofort die direkten Steuern votiren würde,
Gambetta erwiderte, das werde von den Umſtänden ab-
hängen. Der Senat ſetzte die Berathung des Geſetz
entwurfs über den Generalſtab fort.

Zur Lage der Wegeordnung.
BAC. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes,

welcher die Wegeordnung zur Berathung überwieſen wor
den iſt, iſt bei ihren Verhandlungen nicht von dem Ge
danken ausgegangen, daß ihre Arbeiten überflüſſig ſeien
wegen des Mangels einer Landgemeindeordnung, da manden Gemeinden eine Wegelaſt nicht auflegen könne, wo

die Rechte und Pflichten der Gemeinde überhaupt noch
nicht geſetzlich geregelt ſeien. Die Kommiſſion iſt viel
mehr dazu übergegangen, die Vorlage in allen ihren
Theilen ſorgfältig auf ihren ſachlichen Jnhalt zu prüfen
und hat dabei ſehr wichtige neue Grundlagen für eine ge-
ſetzliche Regelung des Wegeweſens gewonnen. Die Ver
handlungen der Kommiſſion tragen demzufolge einen ganz
anderen Charakter an ſich, als ihn die erſte Berathung
der Vorlage im Plenum des Abgeordnetenhauſes zeigte.
Die Differenzen, welche ſich dort aus Anlaß des Entwurfes
über die Landgemeindeordnung erhoben, berühren die Ver
handlungen der Kommiſſion zunächſt nicht weiter. Es
wird erſt ganz zuletzt, wenn dieſe Verhandlungen ihren
Abſchluß gefunden haben, darauf zurückzukommen ſein,
weil erſt dann auf Grund einer ſachlichen Prüfung ſich
ergeben kann, inwieweit das Fehlen einer Landgemeinde-
ordnung dem Zuſtandekommen der Wegeordnung hinderlich
iſt. Jetzt bereits ſteht feſt, daß große Partien der Wege-
ordnung ſich völlig unabhängig von der Landgemeinde-
ordnung behandeln laſſen, namentlich die Frage der Pro
vinzial- und Kreisſtraßen, während die in der Wege-
ordnung zu regelnden Fragen ſich erſt da mit der Land-
gemeindeordnung verſchlingen, wo es ſich um die Feſt-
ſtellung der Pflichten für den Bau und die Unterhaltung
der Gemeindewege handelt. Wie immerhin die Sache
ſich entſcheiden möge, es werden die diesjährigen Ver-
handlungen des Abgeordnetenhauſes und ſeiner Kommiſſion
über die Wegeordnung einen wirklichen Fortſchritt in
dieſer Angelegenheit bekunden und die etwa noch ſtreitigen
Fragen werden in ſehr vereinfachter Geſtalt hervortreten.
Namentlich gilt dies, was beſonders wichtig iſt, für die
Auseinanderſetzung zwiſchen der Staatsverwaltung einer
ſeits und der Selbſtverwaltung in Provinz und Kreis
andererſeits und für die Ausſcheidung deſſen, was aus-
ſchließlich Kommunalangelegenheit iſt und was unter die
Staatsaufſicht gehört. Eine der bedeutendſten Schwierigkeiten
bildet die Frage wegen der Laſtenvertheilung, weil dieſe
ſich nur im Zuſammenhang behandeln läßt mit der Frage
der Kommunalbeſteuerung. Jndem wir dieſe Schwierig-
keit hervorheben, iſt unſere Meinung nicht etwa die, daß
mit dem Erlaß der Wegeordnung gewartet werden müſſe,
bis überhaupt ein Kommunalſteuergeſetz zu Stande ge-
kommen iſt. Schon die Einbringung des Entwurfs eines
ſolchen Geſetzes in das Abgeordnetenhaus wird wenigſtens
das eine Gute zur Folge haben, daß über die Prinzipien
der Kommunalbeſteuerung die Anſichten ausgetauſcht
werden, ſo daß von dem dabei ſich herausſtellenden prin-
zipiellen Einverſtändniß vielleicht ſchon ein Gebrauch für
die einſchlägigen Partieen der Wegeordnung gemacht werden
kann. Bei dem Gange, welchen die Verhandlungen in
der Wegeordnungskommiſſion genommen haben, ſtellt ſich
der große Vortheil einer lichen Behandlung dieſer
Vorlage gegenüber der lediglich dialektiſchen Anwendung
einer politiſchen Formel heraus. Sollte die Wegeordnung
in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion nicht zu Stande
kommen, ſo iſt es doch etwas ganz Anderes, wenn das
Land bei dieſer wichtigen Angelegenheit, deren geſetzliche
Regelung ein allſeitig tief empfundenes Bedürfniß iſt,
ſich davon überzeugt, daß ſachliche Hinderniſſe einer
geſetzlichen Regelung derſelben zur Zeit noch entgegenſtehen,
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Halle, Donnerstag den 22. November 1877.

als wenn die Meinung Platz griffe, daß dieſe Regelung
an der Erhebung einer Prinzipienfrage geſcheitert iſt, die
lediglich als Mittel zur Erreichung politiſcher Zwecke ver-
wendet wurde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Eisleben, d. 20. November. Die Gerichts-Ver-
handlung in der Unterſuchungsſache wider Piper und
Rody (ſ. unſ. heut. Hauptblatt) fand heute 2 Uhr Nach
mittags ihren Abſchluß. Kaplan J. Piper wurde zu
8 Monat Gefängniß verurtheilt, während der Redacteur
Dr. Rody freigeſprochen wurde. z

Torgau, d. 20. November. Lehmann-Paſcha,
der im Schipkapaſſe gefallene Reorganiſator der türkiſchen
Artillerie, iſt der Sohn eines ehemaligen hieſigen Königl.
Preußiſchen Stabsarztes; bevor er Torgau verließ, war
er Ober-Feuerwerker. Er hatte noch einen Bruder, einen
Kaufmann, der aber, entgegen allen Zeitungsnotizen,
nicht mehr in Torgau exiſtirt. Es giebt überhaupt zur
Zeit in Torgau keinen Kaufmann Namens Lehmann.
Eine von Lehmann-Paſcha's Schweſtern iſt an den
Major a. D. von Moſch verheirathet, welcher unlängſt
während der Studienzeit ſeines älteſten Sohnes (Theologe)
einige Jahre in Halle gelebt hat; eine andere Schweſter
iſt Wittwe und lebt zur Zeit in Leipzig ſie war mit dem
Major Köppen vom 20. Regmt. verheirathet.

F Jn dem eine Meile von Nordhauſen gelegenen
Städchen Heringen brach in der Nacht vom Sonvabend
zum Sonntag auf der zur Zuckerfabrik des Herrn Geheimen
Commerzienrath Schreiber gehörigen Darre Feuer aus,
welches in Zeit von dreiviertel Stunden das Jnnere des
maſſiven Gebäudes total zerſtörte. Leider ſind dabei auch
fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen. Jm oberſten
Stock des Gebäudes diente nämlich ein großer freier Raum
den Arbeitern, meiſt Leute vom Eichsfelde, welche, da die
Campagne zu Ende, Tags darauf in die Heimath zurück
kehren wollten, als Schlafſtätte. Jn der Nacht des
Brandes befanden ſich daſelbſt 22 Perſonen, von denen
17 ſich noch rechtzeitig retten konnten, 5 aber, nämlich
der 40 Jahre alte Arbeiter Heinrich Ernſt aus Silber-
hauſen (Kreis Mühlhauſen) nebſt ſeiner Ehefrau und
2 Kindern (ein Sohn von 14 und eine Tochter von
10 Jahren), ſowie die 66 Jahr alte unverehelichte Juliane
Hornemann aus Kalmerode, kamen in den Flammen um.
Letztere hatte die Campagne ſchon ſeit 24 Jahren mitge-
macht. Die Leichname ſind in ſchrecklicher Weiſe ver-
kohlt, von einigen nur noch Knochenreſte aufgefunden
worden, ſo daß ihre Jdentität gar nicht feſtgeſtellt werden
kann. Ueber die Entſtehung des Brandes hat bis jetzt
nichts ermittelt werden können.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 19. November.

Voborſitzender und Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: die
Kreisgerichtsräthe v. Landwüſt, Sernau, Stahlſchmidt und
Gerichts- Aſſeſſor Mügge. Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel.
Als Geſchworene waren ausgelooſt: Burghauſen, Gutsbeſitzer in
Kütten, Walter, Ziegeleibeſitzer in Artern, Remmicke, Gutsbeſitzer
in Kattersnaundorf, Häder, Schulze in Plößnitz, Goedicke, Ritter-

in Döllnitz. Zeidler, Gaſtwirth in Delitzſch, Kitzing,
utsbeſitzer in Hayna, Knoche, Gutsbeſitzer in Wallwitz, Kuntze,

Rentier in Halle, Dr. Schlott, Stabsarzt in Halle Fritzſche,
Brauereibeſitzer in Delitzſch, Rüdiger, Mühlenbeſitzer in Roßla.
Vertheidiger: Juſtizrath Herzfeld.

Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Wacker aus Halle, 1829 ge-
boren, evangeliſch, verheirathet, Vater von 6 Kindern, bisher nicht
beſtraft, hatte ſich wegen ſchwerer Körperverl etzung zu verantworten.
Der Angeklagte bewohnte mit der 76jährigen geſchiedenen Saalfeld
die erſte Etage des Hauſes Steg Nr. 9 in Halle ſo, daß die eine
Hälfte er, die andere die Saalfeld inne hatte. Beide Wohnungen
werden durch einen Vorſaal getrennt, von welchem eine Wendeltreppe
in 10 ſteil abfallenden Stufen in das Erdgeſchoß hinabführt. Jm
Mai d. J. waren Mißhelligkeiten zwiſchen Wacker's und der Saal-
feld ausgebrochen, weil Letztere mit Unrecht für die Urheberin des
in der Nachbarſchaft verbreiteten Gerüchtes die Ehefrau Wacker
habe eine Mißgeburt zur Welt gebracht, gehalten wurde. Mehrfach
ſetzte Wacker die Saalfeld zur Rede, ließ ſich ſogar bei ſeinem
hitzigen Temperament zu Thätlichkeiten hinreißen. So ſtürzte er
ſich am 12. Juni auf die vor ihrer auf dem Corridor ſtehenden
Lade knieende alte Frau unter Schimpfworten und verſetzte ihr
einen Tritt. Dieſe Mißhandlung hatte eine zufällig auf der Treppe
befindliche Nachbarin mit angeſehen. Am folgenden Tage, den
13. Juni wollte die Saalfeld früh Morgens nach dem Brauhaus
gehen und trug zu dieſem Zwecke eine Glasflaſche in der Hand.
Um die Treppe herunterzuſteigen, mußte ſie an dem Angeklagten
vorüber, welcher an dem dort hinausführenden Saalfenſter ſtand.
Als ſie die Treppe herabzuſteigen begann und die zweite Treppen-
ſtufe bereits erreicht hatte, erhielt ſie von dem Angeklagten einen
Stoß gegen die linke Schulter, durch welchen ſie mit der rechten
Seite des Kopfes gegen die Treppenwand geſchleudert wurde. Durchdieſen Stoß verlor ſe zugleich das Gleichgewicht derartig, daß ſie

ich nicht mehr halten konnte, ſondern die ganze Treppe hinabſtürzte.
itbewohner des Hauſes fanden ſie am Fuße der Treppe mit dem

Kopfe im Hausflur, mit den Beinen noch auf den Treppenſtufen
liegend vor. Sobald ſie zur Beſinnung kam, erklärte ſie ſofort, daß
ſie von Wacker die Treppe herabgeſtürzt ſei, und machte dieſe An-
abe auch namentlich dem herbeigerufenen Arzte. Letzterer ſtellteſer, daß durch den Sturz eine Verrenkung der oberen Halswirbel

eingetreten war. Der hierdurch bedingte Krankheitszuſtand hatte,
abgeſehen von der Behinderung beim Athmen und Schlingen, eine
conſtante Verſtellung des Kopfes nach vorn herüber zur Folge und
wurde dieſer Zuſtand als eine Lähmung im Sinne des Strafgeſetz
buches von dem Arzte gekennzeichnet. Der Angeklagte beſtritt hart-
näckig, der Saalfeld an jenem Morgen einen Stoß verſetzt zu haben.
Die Geſchworenen ſprachen jedoch der Anklage gemäß das Schuldig
aus, bejahten jedoch auch die an r eſtellte Frage wegen mildernder
Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 2 Jahre Gefängniß,der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Gefängniß und Ehrverluſt

auf gleiche Dauer.
er Buchbindermeiſter Wilhelm Börner aus Eisleben, 1843

eboren, vom Kgl. Kreisgericht Eisleben im Novbr. 1869 wegen
erbreitung unzüchtiger Abbildungen mit 3 Monat ngn, vom

Kgl. Schwürgerichtshof Halle am 3. Juli 1877 wegen Urkunden-
fälſchung in mehreren Fällen mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft, war
wiederum angeklagt, im Jahre 1873 zwei Wechſel und zwar der eine
datirt vom 31. Juli 1873, über 100 Thlr., der andere vom 1. Auguſt
1873 über 50 Thlr. lautend, gefälſcht zu haben. Beide Wechſel lauten
auf die Ordre des Fleiſchermeiſters Carl Schmidt zu Eisleben, ſie
wurden vom Angeklagten mit dem Namen des Commiſſionär Schöne-
mann in Eisleben unterzeichnet. Auf die Rückſeite der Formulare
ſchrieb Börner die Worte Karl Schmidt. Unter der Verſicherung
der Aechheit der Unterſchriften gab er die ſo hergeſtellten Wechſel
ſeiner Mutter, der Wittwe Börner in Eisleben und e von dieſer
die Wechſelbeträge ausgezahlt. Später wurde die Fälſchung entdeckt,
da weder Schönemann noch Schmidt dem Börner Auftrag gegeben
Zter Der Angeklagte geſtand ein, ſich in den vorliegenden beiden

ällen der Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht zu haben. Da derſelbe
die gegen ihn am 3. Juli 1877 erkannte fünffährige Zuchthausſtrafe

noch nicht verbüßt hat und die jetzt vorliegenden Fälſchungen vor
jener Verurtheilung begangen waren, mußte eine Zuſatzſtrafe zu jenen
5 Jahren eintreten. Die Staatsanwaltſchaft brachte als ſolche 1 Jahr
Zuchthaus in Antrag, der Gerichtshof erkannte auf eine ſolche von
6 Monaten Zuchthaus.

Der n Franz Theodor Strube aus Naumburg am
17. Juni 1857 daſelbſt geboren, evangeliſch, nicht vermögend, nicht
in Militärverhältniſſen und aoch unbeſtraft war wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung in 12 Fällen und wegen Betrugs in 2 Fällen an-
geklagt. Strube hatte ſeine ſeit einigen Jahren in der Buchdruckerei
des hieſigen Waiſenhauſes gegen Wochenlohn inne gehabte Stelle im
November 1876 heimlich verlaſſen. Der Adminiſtrator Bobardt ent-
deckte bald nach ſeinem Weggange, daß jener ſichemehrfacher Urkunden-
fälſchungen und Betaügereien ſchuldig gemacht hatte. Zu Strube's
Beſchäftigung in der Druckerei gehörte das Ausſchreiben der Rech-
nungen, zum Einkaſſiren von Geldern und zur Quittungsleiſtung war
er aber nicht befugt. Deſſen ungeachtet hat er im Laufe des Jahres
1876 11 quittirte Rechnungen ausgeſtellt und unter die Quittung
zehnmal den Namen des Adminiſtrators Bobardt und einmal den
deſſen Vertreters Hoffmann fälſchlich geſetzt, die betr. Beträge
etwa 250 Mk. von den betr. Schuldnern erhalten und für ſich ver
wendet. Jn Berlin hat Strube am 9. Januar d. J. von dem dortigen
Kaufmann Lüdecke, der ihn von Angeſicht nicht aber dem Namen
nach kannte, unter dem Namen Paul Schütz und dem Vorgeben, er
ſei Beamter der Waiſenhaus- Buchhandlung ein Darlehn von 9
erhalten, eine Quittung darüber mit der Unterſchrift „Paul Schütz“
ausgeſtellt und das Geld für ſich verwendet. Endlich hat Strube
ohne Auftrag Namens der genannten Buchdruckerei vom Rentmeiſter
Wünſchmann und VBuchhändler Niemeyer in Halle 9,65 C. reſp.
6 um gedachte Zeit eingezogen und im eigenen Nutzen ver
wendet. Der noch jugendliche Angeklagte legte ein offenes Ge
ſtändniß ab und bekundete Reue über ſeine leichtſinnigen Streiche.
Er verſprach Beſſerung und bat um milde Beſtrafung. Es wurden
demſelben im Einverſtändniß mit der Staatsanwaltſchaft mildernde
Umſtände concedirt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 3 Jahre
Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. Der Gerichtshof er
kannte auf 1 Jahr Gefängniß und zweijährigen Ehrverluſt.

Friedrich Wilhelm Nuhahn, Dachdecker aus Delitzſch, 1839 ge
boren, evangeliſch, verheirathet, ohne Vermögen, nicht Soldat und
bereits beſtraft durch die Erkenntniſſe des kgl. Gerichtsamts zu
Leipzig vom 23. Mai 1872 wegen Diebſtahls mit 8 Wochen Gefäng-
niß, vom 5. Juni 1874 wegen Diebſtahls mit 5 Wochen Gefängniß,
ſtand unter Anklage: dem Gutsbeſitzer Voigt in Groß Liſſa am 26.
Juni 1877 Schinken, Würſte und Speckwaaren, dem Maurer Hohmann
daſelbſt am 4. Juli 1877 ein Portemonnai mit 2,67 Jnhalt, dem
Gaſtwirth Laue ebenda in der Nacht vom 4. zum 5. Juli Kleidunge-
ſtücke, Tiſchtücher, Cigarren und Liqueurflaſchen mittels Einbruchs,
Einſteigens reſp. Erbrechens von Behältniſſen weggenommen zu ha-
ben. Voigts Wirthſchafterin war am Nachmittag des 26. Juni,
nachdem ſie das Haus verſchloſſen und die Schlüſſel mit ſich genom-
men fortgegangen, wurde bei ihrer Rückkunft durch 2 Frauen darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſie Schinken und Speckſeite in einem Kar-
toffelacker aufgefunden hätten. Es ſtellte ſich heraus, daß ein Dieb
vom Hofe des Grundſtücks aus mit Hülfe einer Leiter über das Dach
eines am Wohnhauſe angebauten Gänſeſtalles hinweg in die eine
Treppe hoch gelegene Mägdekammer eingeſtiegen war. Das untere
Fenſterkreuz des verſchloſſen geweſenen Fenſters war durchbrochen und
durch dieſes der Dieb in die Kammer gelangt, von welcher man durch
eine offene Thür auf den Flur kommen konnte. Die neben der
Kammer belegene verſchloſſen geweſene Vorrathskammerthür war ge
waltſam erbrochen, aus der unmittelbar mit der Vorrathskammer in
Verbindung ſtehenden Räucherkammer waren die erwähnten Fleiſch-
waaren im Werthe von 10 Mark geſtohlen. Den Diebſtahl räumte
der Angeklagte zwar ein, behauptete aber mittels des vorgefundenen
Schlüſſels das Haus geöffnet zu haben. Jn das verſchloſſen gefun-
dene Haus des Hohmann war Nuhahn durch ein Fenſter, welches er
vorher zerbrochen, eingeſtiegen und hatte dort aus einem mittels
eines Jnſtruments erbrochenen Wandſchrank Geld und Portemannai
entwendet. Vorher hatte ſich Nuhahn zwecklos im Dorfe herumge-
trieben, war im dortigen Gaſthofe eingekehrt, wo er ein Glas ge-
trunkenes Bier nicht bezahlen konnte, weil er angeblich ſein Geld
verloren habe. Solches zu ſuchen entfernte er ſich auf eine halbe
Stunde, kehrte mit Geld zurück und bezahlte. Auf Meldung des
Diebſtahls wurde der verdächtige Nuhahn verhaftet und fanden ſich
die geſtohlenen Geldſtücke bei ihm vor. Er gab der Möglichkeit
zu, den Diebſtahl begangen zu haben, ſchützte indeß totale Trunken-
heit vor. Er war aber nur angetrunken. Bei Laue in Groß Kyhen
hat Nuhahn eine Fenſterſcheibe eingedrückt, iſt durch das Fenſter als-
dann in die Wohnung eingeſtiegen und hat dort die vorbezeichneten
Gegenſtände im Werthe von 12 bis 13 fortgenommen. Durch
die heutige Beweisaufnahme wurden dieſe drei ſchweren Diebſtähle
vollſtändig klar geſtellt, namentlich auch diejenigen erſchwerenden Um-
ſtände, welche der Angeklagte leugnete. Die Geſchworenen ſprachen
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß ihr Schuldig im vollen
Umfange der Anklage aus. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 5
Jahre Zuchthaus, Ehrenverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit
der Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus,
Ehrverluſt auf 3 Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. November.

A ufgeboten: Der Muſikdirector A. Hausmann, Eisleben, und J.
Harner, kleine Wallſtraße 6 a. Der Kaufmann W. Kiſchke,
Landwehrſtraße 17, und A. Pietſch, große Klausſtraße 8. Der
Schuhmacher W. Starke und E. verwittwete Schulze, Diemitz.

Geboren: Dem Uhrmacher F. Rummel eine Tochter, Leipziger-
ſtraße 99. Dem Maſchinenwärter C. Rüdiger eine Tochter,
Spitze 33. Dem Handarbeiter G. Knöchel eine Tochter, Saal-
berg 21. Dem Schaffner F. Kaßler eine Tochter, IV. Vereins-
ſtraße 13. Dem Kürſchnermeiſter J. Zuber eine Tochter, große
Ulrichsſtraße 52. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.

Dem Kartenmaler H. Meyer eine Tochter, Neuſtadt 5. Dem
Locomotivführer C. Schulz ein Sohn, Gütchengrube 3. Dem
Steinhauer C. Müller ein Sohn, Klausthorſtraße 19. Dem
Fabrikarbeiter J. Linke eine Tochter, Raffinerie 7 c. Dem
Handarbeiter G. Eley ein Sohn, Spitze 27. Dem Schloſſer A.
Eichert eine Tochter, Pfännerhöhe 6. Dem Maurer F. Schröder
ein Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Magiſtrats-Secretär G. Schindler Tochter Martha,
5 Jahr 1 Monat 18 Tage, Unterleibsentzündung, Fleiſchergaſſe 43.

Die Wittwe Johanne Kreßmann geborene Küpp, 66 Jahr
4 Monat 25 Tage, Leberleiden, Sophienſtraße 6. Der Opern-
ſänger Johannes Carl Kayſer, 31 Jahr 7 Monat 1 Tag, Gehirn-
leiden, alte Promenade 18. Des Handarbeiter F. Kötel Tochter
Martha, 1 Jahr 8 Monat 6 Tage, Miliartuberkuloſe, Feldſtr. 100.

Der Kaufmann Guſtav Wolff, 55 Jahr 24 Tage, Leiſtenbruch,
Dachritzg. 7. Der Cigarrenfabrikant Friedrich Auguſt Bätcher,
70 Jahr 12 Tage, Altersbrand, Harz 26. Des Böttchermeiſter
F. Fiedler Sohn Auguſt Hermann, 1 Jahr 1 Monat 8 Tage,
Gehirnlähmung, große Rittergaſſe 16. Der KunſtgärtnerFriedrich Wolſhagen, 65 Jahr 9 Monat 7 Tage, Speiſeröhren-

verengung, Schimmelgaſſe 1.

Vermiſchtes.
[Lourdes im Krach.]) Jn Lourdes, dem

franzöſiſchen Wunderwaſſer-Ort, ſcheint der Bau der
zweiten Wallfahrtskirche auf ernſtliche Hinderniſſe zu
ſtoßen. Wie man dem „Jndependant des Bas-Pyrénées“
entnimmt, hat der Biſchof von Tarbes das „Echo des
Pelerins“, welches als Reclameblatt des Gnadenortes in
alle Welttheile verſendet wird, mit Beſchlag belegt und
jede religiöſe Feier in der Krypta der neuen Kirche ſowie
über derſelben und alle Wallfahrten und Bittgänge zu
dem Grabe des kürzlich verſtorbenen Pfarrers von Lourdes
ſtreng unterſagt. Jn einem Schreiben, welches der
Biſchof an den Verwalter der Lourder Kirchengüter
richtet, empfiehlt er dieſem, allen Fragen, welche auf den



Bau der neuen Baſilika Bezug haben fern zu bleiben.
Er wünſche, ſagt er, daß man ſich in Lourdes vor Allem
mit den Schulden beſchäftige, die der Stadtpfarrer
Peyramale in einem Uebermaß von Eifer und Vertrauen
ohne das Vorwiſſen des biſchöflichen Amtes in einem rein
localen Jntereſſe angehäuft hätte. Dieſe erſten dunklen
Andeutungen werden ſich wahrſcheinlich in der Folge auf
klären. Jndeſſen ſei bemerkt, daß der Biſchof von Tarbes
und der Pfarrer Peyramale zu des Letzteren Lebzeiten nie
Freunde geweſen ſind. Herr Peyramale hatte die Seherin
Bernadette auch dann noch als eine kranke Thörin be
handelt, als der Biſchof ſie ſchon als eine Begnadete aus
zeichnete, und wenn er ſich auf das Drängen ſeiner
Oberen endlich darein ergab, die Wunder gelten zu laſſen,
ſo ſcheint er ſich dazu nur, wie der Biſchof ſagt, im Hin
blick auf die localen Jntereſſen verſtanden zu haben. Er
faßte die Sache lediglich als ein für das arme Gebirgs
ſtädtchen förderliches induſtrielles Unternehmen auf, betrieb
die Anlegung von Straßen den Bau von Gaſthöfen
u. ſ. f., und ging hierin, nach dem Tadel zu urtheilen,
den ſein Biſchof ihm ins Grab nachſchickt, im Vertrauen
auf die unerſchöpfliche Freigebigkeit der Frommen weiter,
als klug war.

Eingegangene Neuigkeiten.
Julius Verne's Geſammte Schriften Jlluſtrirte Volks und

FamilienAusgabe. Vollſtändig in genau 100 Lieferungen. Mit
100 Jlluſtrationen. à Lieferung 50 Pf. (Preis pro 100 Liefe-
rungen 50 Mark.) A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſth und
Leipzig.Hieſe er beginnt mit der Verneſchen Schrift „Von
der Erde zum Monde“, welche bereits in 5. Auflage hier erſcheint.

Memoiren eines Nicht-Jdealiſten. Studie von Sieg mey
Zit gen mrattoner von Henry Albrecht. Leipzig, Hoffmann u.

nſtein.
(Ein etwas pbantaſtiſches Lebens und Sittenbild aus der mit

einem Beigeſchmack von Abſynth durchdufteten Atmoſphäre des
„Gehirnes der Welt“, wie Victor Hugo ſein Paris zu nennen die

et r beſitzt.) 5„All-Deutſchland!“ e Hausblatt. 2. Jahrgang.Wöchentlich eine Nummer, Preis 15 Pf., oder alle 14 Tage ein
Heft, Preis 35 Pf. Stuttgart, Verlag von Franz Neugebauer.

(Jnhalte der erſten Hefte: Ein See tenſteg Roman nach
dem Engliſchen bearbeitet von Hermine Frankenſtein. Victo-
rig Concordi a. Novelle von A. v. Auer. Was iſt geſund
Von Dr. Paul Niemeyer. Der Hofjude. Erzählung von Willy
Kritander. Tabelle über die Verfälſchüngen der Le
bensmittel und Wirthſchafts-Bedürfniſſe, wie dieſelben
leicht feſtzuſtellen ſind und wie ihnen abzuhelfen iſt. Von Helene
Löffler 2c. c. Auch den Zeitereigniſſen wird in Wort und Bild
mit aufmerkſamem Auge gefolgt.)

Volks- und Jugendſchriften von W. O. von Horn (W.
Oertel), dem Spinnſtubenſchreiber. Fortgeſetzt von Ottokar
r und Hugo Oertel. 110 Bändchen, elegant cartonnirt
mit illuſtrirtem Umſchlag. Preis à Bändchen mit je 4 Stahlſtichen 75
Pfennige. Wiesbaden, Verlag von Julius Niedner.

Band 107: Die Eroberung von Wiesbaden im Jahre 1282
durch die Eppenſteiner. Eine Erzählung für die deutſche Jugend
und das Volk von Ottokar Schupp.

Band 108: Der Tabuntſchik. Eine ſüdruſſiſche Geſchichte nach
den Mittheilungen eines Jugendfreundes der Jugend und dem Volke
erzählt von Ottokar Schupp.

Band 109: Otto II. Ein Kaiſerbild aus Deutſchlands großer
Vorzeit. Für die deutſche Jugend und das deutſche Volk gezeichnet
von S. Oertel.

and 110: Otto III. Deutſcher Kaiſer. Ein Lebensbild aus
Deutſchlands großer Vorzeit. Für die deutſche Jugend und das
deutſche Volk gezeichnet von H. Oertel.

Der Grillenſcheucher. Original-Gedichte zum Vortrag in ge-
ſelligen Kreiſen. Scherz und Ernſt in hoch und plattdeutſcher
Sprache von Daniel Bartels. Erſter Theil. Fünfte Auflage.
Hamburg, Verlag von F. H. Neſtler u. Melle.

(Die in dem Werke enthaltenen Vorträge, welche urſprünglich
nur für Freundeskreiſe beſtimmt waren, haben ſich die Gunſt des
Publikums in ſo großem Maaße erworben daß von den bis jetzt
vorhandenen 7 Bänden ſchon verſchiedene Auflagen nöthig wurden.
Der Preis eines Bandes beträgt 1 M. 50 Pf.)

Der gute Ton in allen Lebenslagen. Unter Zugrundelegung der
Werke Ie Savoir-Vivre und La Science du Monde von Ma-
dame d'Alq für deutſche Verhältniſſe angepaßt und herausgegeben
von Franz Ebhardt. 1. u. 2. Lieferung. Berlin Verlag von
Fr. Ebhardt.

(Das Werk erſcheint in ungefähr 16 elegant broſchirten äigſe.
rungen, auf das Schönſte ausgeſtattet. Der Preis für eine Liefe-
rung beträgt 50 Pfennig.)

Cours-Buch der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn im
Winter 1877/78. Officielle Ausgabe. (Für Anſchlüſſe fremder
Bahnen wird eine Garantie nicht übernommen.) Jn Commiſſion
der Nauck'ſchen Buchhandlung in Berlin.

(Dieſes Coursbuch, welches für den Preis von 59 Pf. auch
an allen Billet-Expeditionen der betreffenden Bahn käuflich zu
haben iſt, enthält die allgemeinen Beſtimmungen für den Per-
ſonenverkehr und die Billetpreiſe, die Rundreiſebillets, die
Fahrpläne und Hauptreiſerouten der diesſeitigen Bahn, ſowie
die Fahrpläne der übrigen in Berlin einmündenden Eiſenbahnen.)

Elementaär- Unterricht in den weiblichen Handarbeiten.
Syſtematiſchmethodiſch geordneter Leitfaden für Schule und Haus.
Mit 161 in den Text gedruckten Holzſchnitten (400 Abbildungen).
Von Suſanna Müller, Verfaſſerin des „Fleißigen Hausmütter-

ens“. Zweite Auflage. Herisau, C. J. Meiſel'ſche Buchhandlung
(W. Groſche).

(Das vorliegende, ſehr gut ausgeſtattete Werk iſt in überaus
leichtfaßlicher Weiſe geſchrieben und behandelt in drei Hauptab-
ſchnitten den bezüglichen Unterricht 1) Jm Stricken, 2) Jm Nähen,
3) Jm Zuſchneiden.)

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15, November.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Novbr.

Bekanntmachungen.

Am 1. d. Mts. iſt der Nachtrag R zum Deutſch BelgiſchFranzö
Derſelbe enthält

unter Anderem Aenderungen der Waarenklaſſification und der regle
ſiſchen Verbandsgütertarife zur Einführung gelangt.

mentariſchen Beſtimmungen.
ditionen.

Frankfurt a/M., den 16. November 1877.
Puigliche Siſenbahn Streetion.

Magdeburg Halberſtadt.3 8 in Wagenladungen von d Astrachaner Caviar
4 n. Schubert. X

Für Rohzuckertransporte

in Kraft getreten.
mäßigen Koſten zu berechnen.

Directorium.

10000 Kgr. von Halle nach Sampierdarena Via
Leipzig Eger iſt für die Zeit von jetzt an bis 31. März

k. Js. ein directer Ausnahmetarifſatz von 63. 95 Fres. pro 1000 Kilogr.
Für die ſteueramtliche Abfertigung ſind die tarif-

der mittel der Kettenſhiſſahnt nan i

er mitte r Ke nadurch el n
Neuſtadt- Buckau. Am 17. November. Kuhnert, Cichorien,

v. Magdeburg n. Bodenbach. eng Strm. Maſſer, Salfath, v.
Hamburg n. Schönebeck. Menzer, Roheiſen, v. Hamburg n. Schö-
nebeck. Schmidt, Guano. v. Hamburg n. Alsleben. Gebr. See
dorf, Strm. Schulze, Weizen, v. Tangermünde n. W Schulze,
Strm. Benecke, Guano, v. Hamburg n. Alsleben, Weber, Mais, v.
Hamburg n. Bernburg. Gruß, leer, v. Magdeburg n Schönebeck.Jahn, leer, v. Magdeburg n, der Saale. Naumann, desgl.
Wiermann, desgl. Böttcher, desgl. Görch, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Kreuter, desgl. Paul, desgl. Borchert, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Otto, desgl. Köhler, desgl. Am
18. November. Wehlmann, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Kripp-
ſtedt, Strm. Sickert, Güter, v. Magdeburg n, Torgau. Braune
Stegelitz, Strm. Dammann, Knochenmehl, v. Hamburg n. Buckau.
Rathge, Weiden, v. Sandau n. Schönebeck. Thiele, Rüben, von
Neuendorf n. Bernburg Grünreif, Rüben, v, Neuendorf n. Bern-
burg. Wuſtrau, Rüben, v. Berlin n. Buckau. Porſche, leere
Ballons, v. Magdeburg n. Außig. Schiller, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Farwrgſh desgl. Hän el, desgl. Kreilſchich, leer,
v. r n. Schönebeck. Am 19, November. Pinnow, Holz,
v. Liepe n. Buckau. Kerſten, desgl. Kühne, desgl. Peſchke,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Siebert, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Naumann, desgl. H. Heinrich Korbweiden, von
Arneburg n, Schönebeck. L. Heinrich, desgl. Schlei, Korbwei
den, v, Arneburg n. Weſterhüſen. Kreuter, Korbweiden, v. Arne-
burg n. Außig. Marquardt, Korbweiden, v. Arneburg n, Barby.

a eburg. Am 18. November. Rathge, Weiden,v. Sandau n. Schönebeck. Dröſcher, leer. v. Tangermünde n. Mag
r Siebert, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Wuſtrau,
leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck. Thiele, Rüben, v. Neuen-
dorf n. Bernburg. Grünreif, desgl. Hoffert, Güter, v. Stettin
n. Magdeburg. Am 19. November. Naumann, leer, v. Niegripp
n, Magdeburg. Fermum, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Röhrling, desgl. Brado, leer v. Fürſtenberg n. Magdeburg.
Lucke, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg Krüger, desgl.

Hamburg-Magdeburg. m 19. November. BrauneStegelitz, Strm. Wunſch Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.

Braune Stegelitz, Strm. Rabe, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Clemens, Salpeter, v. Hamburg n, Magdeburg Buſſe, Strm.

Köppe, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg Plettenburg, Salpeter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Benz, Güter, v. Harburg n. Magde-

Tiſchmeyer, Strm. Näbert, leer, v. Hamburg n. Magdebürg.
Tiſchmeyer, Strm. Römer, desgl. Schwarz, Strm. Lauch, desgl.
Göhre, desgl. Kühle, desgl. Hoppe, desgl. Zippel,

desgl. Bethe, desgl. E.D.-S.-G., Strm. Krätſchner, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. Buſſe, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.

W. Heinrich Korbweiden, v. Arneburg n. Magdeburg. L. Hein-
rich, desgl. Tonne, Strm. Heins, Heringe, Güter, v. Hamburg n.
Magdeburg. V. H.-M. D.-S.-C., Strm. Nauendorf, Güter, v.

rg beförderten und
Kähne.

II.

Ein einzelner Platz koſtet

Abonnement
unter Mitwirkung von Frau Am, Joachim aus Berlin.

Nähere Auskunft ertheilen unſere Expe- Man abonnirt auf die 3 übrigen Concerte für einen Sperrſitz mit 7 vv f b ſ p 8 37 50 ſtücke, Hausgeräthe; ferner 1 Näh
M. Niemeyer, gr. Steinſtr. 66. V. Voretzsch, Muſikdir.

1392 berechnet 471,582,000 Zun. 5,088,000. Hamburg n. Magdeburg. Bartels, Strm. Bartels, Salpeter, v,
2) Beſt. an n 43,783,000 Zun. 982,000. Hamburg n. Magdeburg. Engel, desgl. Laue, leer, v. Hamburg
3) do. an Noten and. Banken 7,633,000 Zun. 1,740,000. n. Magdeburg. Günther, desgl. Heſſe, desgl. Hevecke, desgl.
9 do. an Wechſeln 373,312,000 Abn. 4,782,000. Weiland, desgl. Müller, desgl. Voigt, Strm. Schröder, desgl.

do. an Lombardforderungen 50,401,000 Abn. 252,000. Schoch leer, v. Lauenburg n. Hamburg. Mehl, desgl.
6) do. an ſelſage Aett S Abe 25 Kühn, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
7) do. an ſonſtigen Activen ,726, n. (000.lonſis aſſiva Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert D. Novbr. Morgens 9 T Machm. ihr. Wende T T Tage mine
9) Der Reſervefonds „13,072,000 unverändert Luſtdruck 330,88 P. L. 329 90 P. L. 330,01 P. L 330,26 P. T.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 666,686,000 Abn. 15,310,000. Dunſtdruck 2,33 P. L. 2,51 P. L. 1,84 P. L. 223 P. L,
411) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver Rel. Feucht.] 86,0 pCt 78,4 pCt. 79,7 pCt. 814 pCt.

bindlichkeiten 141,829,000 Zun. 17,093,000, Wärme 3,4 G. R 5,3 G. R. 1,6 G. R. 34 G. R.
12) Die an eine Kündigungsfriſt Wind 8 1. S 1. 8 1.gebd. Verbindlichkeiten 16,075,000 Abn. 25,000. Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. eiter I. wolkig 7,
13) Die ſonſtigen Paſſiven 7 4,990,000 Abn. 2389,000, olkenfrm. Nimbus. Nimbus. tratus.

Freitag den 30. November Ab. 7 Uhr Anucetion,
Dienstag den 27. NovemConcert ber e. Nachmittag ühr
verſteigere ich im Auctionslo-
kale des Kgl. Kreisgerichts:
verſch. Möbel, Federbetten, Kleidungs

maſchine, 2 Waarenſchränke, 1
Parthie Neuſilberwaaren, Seiler

wirklich feinen

empfing

Das erſte Original Fass waaren, Holzſchnitzereien, Colonial
waaren, Seife, 1 Faß Sprit, 1 Faß
Heringe u. ſ. w.

W. EIste, ger. Aukt.-Comm.
Ein junges Mädchen für die

Milchwirthſchaft, das ſchon darin

22222

Stelle-Gesuch. thätig war, wird zum 1. Januar
Ein j. Mann, Techniker, ſucht

bald. Stell.
womögl. in Halle. Gefl. Adr.

Das Setzen und Umſetzen
von Berliner Oefen, ſowie eine jede Koch
und Heizeinrichtung wird ſofort praktiſch und villigſt
ausgeführt durch F. cr.

z B. H 2Eöspfermeiſter, Male a/S. Harzgaſſe 12. ner Anſtalt freundliche Aufnahme

sub X 5063 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
Familien Pensionat.
Noch einige junge Mädchen reſp.

ſchulpflichtige Kinder können zu
Neujahr und Oſtern 1878 in mei-

Soeben wurde vollſtändig und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: finden.i Auch elternloſe Kinder
finden eine zweite Heimath. Beſte

Jm Verlage des Unterzeichneten erſcheint auf
unter beſch. Anſpr., Mitte December:

Wohnungs Anzeiger

Adreß-Kalender

Forſt i. L.
für das Jahr I878.

(Bedeutendſte Fabrikſtadt der
Nieder Lauſitz.)

Rittergut Kötzſchlitz bei
Schkeuditz geſucht.

Donnerstag den 22. Novbr.
8. S. Symph.- Concert

rcheſter 40 Mann).
Programm: Halevy: Ouv. Das

Thal v. Andorra; Beethoven:
Adelaide; III. Finale a. Oberon;
Joaeh. Ratf. Symphonie

Neues Theater.

M. W. Götzinger's Deutſche Dichter.
Fünfte Auflage,

herausgegeben und zum großen Theile neu bearbeitet
von

Dr. Ernſt Eitinger, Profeſſor.
2 Bände.

Preis geh. 18 Mk., eleg. geb. 20 Mk.
Dieſes literargeſchichtliche Werk

Haus als für Lehrer und Schulen und eignet ſich zum Studium wie
zum Genuſſe nicht blos durch die Fülle der Proben von den älteſten
bis auf die neueſten Zeiten, ſondern auch durch die Charakteriſtik der
einzelnen Dichter und die Menge der
ſprachlicher, geſchichtlicher und äſthetiſcher Art.
Ehrenplatz unter den werthvollſten Lehrbüchern deutſcher Literatur-
geſchichte ein.

H. N. Sauerländer's Verlags- Buchhandlung in Aarau.

empfiehlt ſich ſowohl für das

erläuternden Anmerkungen
Daſſelve nimmt einen

Bäckerei Verkauf.
Eine ſchwunghafte Bäckerei (flotte

Weihnachtsbäckerei) iſt verände-
rungshalber mit ſämmtlichem Jn-
ventar ſofort oder auch ſpäter zu
verkaufen. Offerten unter O. W.
25 an Herren Haasenstein
K Vogler, Leipzig, erbeten.

Jn einer größ. lebhaft. Stadt
Thüring. iſt ein flottes Sattler u.
Tapeziergeſchäft mit Waarenlager,
guter Kundſchaft, ſofort zu verkaufen.
(Kaufgelderforderlich 1200 ſofort.)
Adreſſ. unter H. W. beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

auf gute Ackerhypothek zum 1. Ja-
nuar 1878 auszuleihen, einer Kün-

digung nicht unterworfen.

Drei Tauſend Mark ſind

Selbſt
darleiher erfahren Adr. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Geſchäftsführer mit 1000
Caution wird ſofort geſucht. Adr.
A. 1 durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Eine höchſt elegante Laden
Einrichtung f. Materialgeſchäfte,
eine desgl. für Deſtillation ſind
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

Referenzen. Proſpekte zu Dienſten.
Gotha.

Adolphine Uhle,
früher Wogau u. Uhle.
Compagnon-Geſuch!
Zu einem ſchon beſtehenden Fuhr-

u. Rollgeſchäft in einer Univerſi-
tätsſtadt wird ſofort behufs Ver-
größerung ein thätiger Theilhaber
mit ca. 2000 Einlage geſucht.
Bewerber wollen ihre Adreſſe an
die Annoncen- Expedition von Th.

Dietrich Co. in Göt-tingen ſenden.

Dammfinden unter ſtrengſter Diskretion
bei einer älteren Hebamme freund
liche Aufnahme. D. Zümmer-
mann, Roßmarkt Nr. 16, Lin-
denau bei Leipzig. [H. 35492.

Einen tüchtigen Siebmacher, der
ebenſowohl die Nadler- Arbeiten ver
ſteht, ſucht Arnold Jansen,

Düſſeldorf.

Nach amtlichen Mittheilungen zu
ſammengeſtellt mit folgendeme Jubatt: e
1. Nachweis der Straßen und Bezirks

Eintheilung.
2. Nachweis jedes einzelnen numerirten

Hauſes, mit Angabe des Eigenthü-
mers und ſeiner Bewohner.

3. Nachweis ſämmtlicher Einwohner, nach
dem Alphabet geordnet.

4. Nachweis der Behörden öffentlichen
Jnſtitute und Gebäude, der Privat
Anſtalten und Gewerbetreibenden.

5. Statiſtik und ſonſtige wichtige Nach
richten.

6. Adreß-Kalender.

Inseratezu obigem Werke werden von Unterzeich-
netem, ſowie von allen Annoncen-Expedi-
tionen bis zum 1. December cr. entgegen
genommen. Der Preis iſt feſtgeſtellt

für eine ganze Seite 12,00.
N halbe n Z8400.

e drittel n 5,00.viertel u 133,50.

Lenor G R. Schumann: Am
Abend, für Streichinſtrumente; R.
Wagner: Ouy. Rienzi.

Billets 3 Stück 1.4 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Matrkt, ſowie im Lo
kale ſelbſt zu haben.

Anfang präcis S Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 RPfg.

z Halle.X es Restaurant
Heute Donnerstag Abend

Mockturtliesuppe.

e Nachruf.
Wir erfüllen die traurige Pflicht,

unſerm geſtern verſtorbenen Vereins
mitgliede, dem Herrn Kunſt und Han
delsgärtner Friedrich Wolf

Hochachtungsvoll

Benj. Bittrich,
Verleger des „Forſter Anzciger“,

Forst i. L.Gegen Hugien
und Heiſerkeit empf. die rühm-
lichſt bekannten Helm'ſchen!
Malzbonbon

Emil Becker, Cöthen. W. Schubert, gr. Steinſtr. 1.
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hagen dieſen Nachruf zu widmen.
Der Halleſche GartenbauVerein
verliert in dem Heimgegangenen
einen der Mitbegründer des Vereins
und ein langfähriges ſtets opferwilliges Mitglied. Sn unſerm Kreiſe

wird ihm ein treues Gedächtniß
Ein erfahrener Kuhhirt findet

Stenng Näheres
Zuckerfabrik Trotha.

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bewahrt bleiben!
Der Vorſtand des Halleſchen

GartenbauVereins.



Verein
igenen
ereins
ferwil
Kreiſe
ichtniß

eſchen

Zweite Beilage zu 27 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 22. November 1877.
w„opovowwwſn=nnnngaaengrwaaunnuazaowwaaaaaaaaaaadi

Für die ruſſiſch türkiſch Verwundeten
gingen ferner ein: von H. H. 2.4 und 1 Pack Verband
zeug. Ende dieſer Woche ſchließen wir unſere Sammlung.

Halle a/S., den 21. November 1877.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
aris, d. 21. November. Die „Répub-

lique frangaiſe“ ſchreibt Angeſichts der Prä-
tenſionen des Senats und der Weigerung des
Präſidenten ſeine Politik zu ändern, habe die
Kammer die Pflicht, das Budget zu verwei-
gern. Kein Budget, ſolange kein Miniſterium
vorhanden, zu welchem die Majorität Ver-
trauen haben könne.London, d. 21. November. Der „„Stan-
dard“ fordert die Regierung auf, Angefſichts
des Falles von Kars Maßregeln zu ergreifen,
um die in Derbys Maidepeſche gekennzeich-
nete Poſition aufrecht zu erhalten.

Köln, d. 20. November. Bei der heutigen Wahl Getreidezölle unter allen Umſtänden unzuläſſig wären,
der Stadtverordneten zweiter Klaſſe wurden ſämmtliche
vier Kandidaten der liberalen Partei trotz der äußerſten
Gegenanſtrengungen der Ultramontanen gewählt.

Paris, d. 20. November. Das „Journal officiel“
wird das neue Miniſterium wahrſcheinlich erſt am Donners
tag veröffentlichen. Jn parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet gerüchtweiſe, daſſelbe werde aus folgenden Mitglie
dern beſtehen: General Rochebouet Kriegsminiſter und
Miniſterpräfident, Welche Miniſter des Jnnern, Batbie
Unterrichtsminiſter, Pouyer-Quertier Finanzminiſter, De
beyre Juſtizminiſter, Banneville Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, DupuyDelome Handelsminiſter, Montgol-
fier Arbeitsminiſter, Gicquel Marineminiſter. Dieſelben
gehören ſämmtlich der Rechten und dem rechten Centrum
an. Geſtern fand eine Sitzung der Enquetekommiſſion
ſtatt; es wurde beſchloſſen, die Berathungen der Kommiſ
ſion geheim zu halten.

London, d. 20. November. Jn dem Detective-
Prozeß wurde heute das Urtheil gefällt: Meiklejohn, Drus-
covich, Palmer und der Anwalt Froggatt erhielten je 2
Jahre Zuchthaus Clarke wurde freigeſprochen.

Berlin, den 20. November.
Wie heute im Abgeordnetenhauſe erzählt wurde, will

der Reichskanzler Fürſt Bismarck das Weihnachtsfeſt in
Berlin verleben, aber früheſtens nach vier Wochen von
Varzin hierher zurückkehren. Der Fürſt wird ſich alſo an
den Landtagsverhandlungen in dieſem Jahre nicht mehr
betheiligen, denn in vier Wochen machen auch die Abge
ordneten Ferien. Der diesmalige Urlaub des Fürſten unter-
ſcheidet ſich übrigens darin von dem früheren weſentlich,
daß nach Varzin weniger Sachen abgehen wie in den
Jahren zuvor auch hat der Kanzler in ſeiner hinter
pommerſchen Umgebung keinen Beamten, die Verzicht
leiſtung auf die Geſchäfte iſt alſo eine ſcharf ausgeprägte.
Zum Unterſchied von früheren Jahren war jetzt auch nur
einmal ein einziger Miniſter beim Fürſten in Varzin, und
eben ſo haben die Botſchafter ihre Beſuche beim Kanzler
unterlaſſen. Der Urlaub, den der Kaiſer dem Fürſten im
Frühjahr gewährte, wurde im Sommer während der
kiſſinger Cur und noch ſpäter durch viele Arbeiten für das
auswärtige Amt unterbrochen, jetzt aber iſt er in ſeinem
ganzen, vom Kanzler gewollten Umfange wirkſam, und
wie in der Reichsregierung die Staatsminiſter Hofmann
und v. Bülow ſo führt der Finanzminiſter Camphauſen
in Preußen die Geſchäfte recht eigentlich allein. Jm
Bundesrath dürfte ſich der lange Urlaub des Kanzlers

am meiſten fühlbar machen, was erkennbar ſein wird, ſo
bald im Januar oder Februar der Reichstag zuſammen
tritt. Man ſpricht aber ſchon von der Einberufung des
Parlaments im Februar, weil Niemand abzuſehen vermag,
wie bis zur Mitte des Januars für den Reichstag ge-
nügend viel Vorlagen fertig geſtellt werden ſollen.

Nachdem vorgeſtern eine Vorverſammlung im Kaiſer
hofe gehalten war, der auch v. Stauffenberg und Geh.
Rath Michaelis beiwohnten, traten geſtern die der frei
händleriſchen Richtung zugeneigten Abgeordneten der
nationalliberalen und der Fortſchrittspartei im Abgeord
netenhauſe zu einer Berathung zuſammen. Es handelte
ſich zunächſt um die gegen Oeſterreich einzunehmende
Stellung. Die öſterreichiſche Regierung wünſcht neuer-
dings eine dreimonatliche Verlängerung des Handelsver-
trages. Die Verſammlung beſchloß aber, daß auf eine
Verlängerung nur eingegangen werden könnte, wenn die
Friſt mindeſtens ein Jahr betrüge. Ferner einigte ſie ſich
in der Anſicht, daß, wenn kein Conventionaltarif zu
Stande käme, dann auch keine Meiſtbegünſtigung und
kein Zollcartell einzugehen ſei. Drittens beſchloß ſie, daß

ſonſtige Retorſionszölle aber vorzubehalten ſeien. Jndeſſen
dürfte der Zollkrieg nicht zum Vorwande dienen, um eine
allgemeine Schutzzollpolitik einzuführen. Wenn dieſe Be
ſchlüſſe auch ſonſt keinen Erfolg haben ſollten, ſo können
ſie doch dazu dienen, der befreundeten Preſſe eine einheit
liche Richtung zu geben.

„Der Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht heute
eine Verfügung des Evangeliſchen Oberkirchen-
raths an den Vorſtand der vereinigten Kreis-
ſynoden Berlins vom 17. d. Mts., in welcher kon
ſtatirt wird, daß die erſte Verſammlung der vereinigten
Kreisſynoden einen wenig förderlichen Verlauf genommen
habe. Die Verſammlung habe vor ihrer wichtigſten Auf
gabe, die kirchlichen Nothſtände der Stadt im Zuſammen-
hange zu prüfen und Mittel der Abhülfe zu ſuchen, Halt
gemacht. Nach einer längeren Darlegung bemerkt die
Verfügung ſchließlich: „Es iſt die Pflicht des Kirchen
regiments derartige Ausſchreitungen zu verhindern, am
meiſten dann, wenn ſie gleich in der beginnenden Ent-
wickelung einer neugeſchaffenen Jnſtitution hervortretend
die Gefahr herbeiführen, daß die Wirkſamkeit derſelben
von vornherein in falſche Bahnen gelenkt und völlig
unfruchtbar gemacht wird. Wir weiſen deshalb den Vor-
ſtand der vereinigten Kreisſynoden an, ſich nach den vor
ſtehend dargelegten Geſichtspunkten unverbrüchlich zu
zu achten und machen es insbeſondere dem Herrn Vor-
ſitzenden zur Pflicht, Gegenſtände, welche außerhalb der
Kompetenz der vereinigten Kreisſynoden liegen, unter
keinen Umſtänden in ihren Verſammlungen zur Ver-
handlung zuzulaſſen.“

Das Berliner Kammergericht wird, nach den Mo
tiven des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz,
ſeinen hiſtoriſchen Namen nicht behalten, ſondern ſich künf-
tig Oberlandesgericht nennen. Es wird vielfach bedauert,
daß dieſer aus den Zeiten Friedrichs des Großen ſo ruhm-
voll klingende Name nun auch dem einheitlichen Drange
der Gegenwart zum Opfer fallen muß.

Aus dem im neueſten Reichs-Centralblatt veröffent-
lichten Verzeichniß der während des Prüfungsjahres 1876/77
im deutſchen Reiche approbirten Aerzte ergiebt ſich,
daß doch ein weſentlicher Bruchtheil derſelben ſich die
Aufhebung des Promotionszwanges zu Nutzen gemacht

hat. Von den in Preußen approbirten 276 Aerzten werden
nur 149 als Doktoren bezeichnet, von den 149 Baiern
86, von 64 Sachſen nur 2, hingegen keiner von den 6
Württembergern, 25 Badenſern, 5 Mecklenburgern und
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12 Thüringern (Jenenſern), von den 27 Elſäſſern (Straß
e nur 2, dagegen ſämmtliche Heſſen, deren es

ind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn dem Regierungsbezirk Merſeburg ſind im ver-
floſſenen Monat October in 21 Marktorten nachſtehende
Durchſchnitts-Marktpreiſe für Getreide u. a. Lebens-
bedürfniſſe, Rauchfourage c. gezahlt worden: Für Weizen
(pro 100 Kilogramm) 21,92 Mk. (ſpeciell, in der Jmme-
diatſtadt Halle a. S. 20,20 Mk.), für Roggen 17,16
(16,96) Mk., Gerſte 18,31 (19,40) Mk., Hafer 15,87
(16,96) Mk., Erbſen (gelbe, zum Kochen) 28,57 (22,80) Mk.,
Speiſebohnen (weiße) 28,89 (21,50) Mk., Linſen 35,05
(24,80) Mk., Kartoffeln 5,20 (5,77) Mk., Richt- oder
Langſtroh 5,17 (5,00) Mk., Krummſtroh 4,10 Mk.,
Heu 6,35 (6,48) Mk. Rindfleiſch von der Keule (pro
Kilogramm) 1,20 (1,25) Mk. Bauchfleiſch 1,09 (1,10) k.,
Schweinefleiſch 1,35 (1,20) Mk., Kalbfleiſch 0,91 (1,00) Mk.
Hammelfleiſch 1,18 (1,20) Mk., Speck (geräuchert) 2,11
(1,65) Mk., Eßbutter 2,56 (2,92) Mk., Eier (pro Schock)
3,64 (3,26) Mk. Auf dem Rittergute Weißenſchirm-
bach (Kreis Querfurt) iſt die Lungenſeuche unter dem
Rindvieh ausgebrochen. Jn der Elbe bei Dommitzſch
iſt jüngſt die Leiche einer etwa 20 jährigen Frauensperſon
aufgefunden worden. Dieſelbe iſt etwa 5 Fuß lang, hat
braunes Haar und vollſtändiges Gebiß und war vollſtän-
dig bekleidet.

Halle, den 21. November.
Zur Vorwahl der Stadtverordneten für die

II. Abtheilung hatten die Vertrauensmänner des Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen die Wähler der II. Ab-
theilung auf geſtern Abend nach der „Tulpe“ eingeladen.
Ohne eine nochmalige Abſtimmung vorzunehmen, entſchied
man ſich dafür, die vom vereinigten Comité vorgeſtern im
Café David aufgeſtellten Candidaten, nämlich die Herren
Juſtizrath Fiebiger, Zimmermeiſter Kyritz, Dr. Beeck
und Kaufmann Louis Sachs ebenfalls zu acceptiren,
jedoch an Stelle des Banquier Bethcke den Prof. Dr.
Freytag aufzuſtellen. Von 103 abgegebenen Stimmen
erhielt Letzterer 77; die Wiederwahl des Regierungsraths
Gneiſt iſt ſomit für die I. Abtheilung beſtimmt in Aus-
ſicht genommen.

Zu den vielen und mannigfachen Genüſſen, die
uns gerade die laufende Woche bietet, wird ſich noch ein
beſonders characteriſtiſcher geſellen: Die Tiroler Sängerge-
ſellſchaft Ludwig Rainer aus Achenſeehof gedenkt ſich
am Donnerstag und Freitag Abends 8 Uhr in Freybergs
Garten zu produciren. Man wird ſich erinnern, daß die
Vorträge der altbekannten Geſellſchaft in dieſem Sommer
bei uns mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurden
und wir zweifeln nicht, daß Hr. Rainer auch diesmal
unter den Freunden von derartiger Nationalmuſik ein zahl
reiches und dankbares Publikum finden wird.

Jm Neuen Theater findet, wie man uns mit-
theilt, am Freitag d. 23. d. Mts. das Erſte Geſammt-
Gaſtſpiel der Leipziger Operetten- Geſellſchaft vom
Carola-Theater ſtatt. Zur Aufführung kommt die
Operette „Pariſer Leben“ von Offenbach. Das Orcheſter
ſtellt Herr Stadtmuſikdirector Halle.

Das Requiem von Schumann.
Dieſes Werk gehört ohne Zweifel zu den ſchönſten, durchdach-

teſten und durchgearbeitetſten der neueren Muſik; und wenn ſchon in
der unvollſtändigen Aufführung im vergangenen Sommer der Wohl
laut und die feine Schattirung des Ausdrucks überraſchend hervor-
trat, ſo darf man von dem vollſtändigen Werke nicht nur eine Ver-
mehrung dieſes Eindrucks ſondern auch eine Erweiterung durch den
abweichenden Jnhalt der neu hinzutretenden Stücke erwarten; wozu

Die Junggeſellenſtener.
Worüber bisher nur humoriſtiſcher Weiſe geſprochen

wurde, das ungebundene Leben eines Hageſtolzen nicht ohne
Entgelt an den Staat paſſiren zu laſſen das nimmt
jetzt greifbare Geſtalt an. Die verſchiedenen Steuerprojecte,
mit deren Befürwortung oder Verurtheilung ſich die Zeitungen
während jeder Sommerſaiſon beſchäftigen, haben einen un
verhofften Zuwachs erhalten. Es iſt Marec Niendorf,
der in ſeiner „Deutſchen Landeszeitung“', dem Hauptorgan
unſerer Agrarier, die Junggeſellen Steuer empfiehlt bezeich
nender Weiſe will er dieſelbe unter die Luxusſteuern rubriciren.
Nachſtehend möge die Begründung ſeines Vorſchlages folgen
„Die Ehe, die Familie iſt die Grundlage unſerer Staaten-
bildung; je mehr wir dieſen Grundſatz verlaſſen, deſto mehr
arbeiten wir der Socialdemokratie vor, und es iſt erſchreckend,
wie weit wir in dieſer Beziehung gekommen. Von den gegen-
wärtigen Miniſtern ſind nicht weniger als zwei unverheirathet,
der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Herr Camphauſen,
und der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg. Wir
dürfen nicht weit zurückgehen, um uns zu erinnern, daß auch
Graf zur Lippe und bis vor Kurzem Herr Delbrück Jungge-
ſelle war. Von den hervorragenden Parlamentariern brauchen
wir nur die Namen Lasker, Eugen Richter, Dr. Becker und
Tweſten zu erwähnen. Welche verhängnißvolle Unzahl über-
haupt von höheren Staatsbeamten und namentlich von höheren
Officieren die Feſſeln Amors ach nein! aber Hymens
verſchmäht, iſt bekannt, aber leider nicht genug gewürdigt;
heißt es doch, daß der Junggeſelle leichter und ſchneller
Carrière mache. Wenn es wahr iſt, daß derartige Zuſtände,
wie es namentlich im alten Rom ſich zeigte, auf den Verfall
des Reiches und Volkes hindeuten, ſo ſtehen wir hier vor
einer tiefbetrübenden Erſcheinung, die uns um ſo ſchmerzlicher
berühren muß, als fie nicht blos in den erwähnten Kreiſen,
in denen ſie aus inneren Gründen immer noch erklärlicher
wäre, zu Tage tritt, ſondern faſt im ganzen Volke. Blicken
wir z. B. nur auf Berlin.
Stadt mehr Junggeſellen finden werden als in einer kleinen,
liegt auf der Hand. Weniger bekannt dürfte ſein, daß in
Berlin die Zahl der unverheiratheten Männer im Alter von
25 bis 40 Jahren der Zahl der in denſelben Altersclaſſen
verheiratheten gleichkommt. Die Zahl der Junggeſellen in
dieſem Alter betrug im Jahre 1871 nahe an 70,000, die
Zahl der ſelbſtthätigen unverheiratheten Männer überhaupt,

Daß ſich immer in einer großen

welche in der Reichshauptſtadt ein familienloſes Daſein führen,
beträgt beinahe das Doppelte. Jn der Naturgeſchichte heißt
es von manchen Raubthieren, „es lebt vielfräßig allein“.
In unſerer Börſen und Kaufmannswelt, ſowie in den höheren
Beamtenkreiſen finden wir, bemerkte kürzlich die „Kreuzzeitung,“
genug Exemplare, deren Thun und Laſſen die gleiche Bezeich
nung nicht Lügen ſtrafen würden. Es ſind die Hageſtolzen
aus Paſſion bei welchen das Sprüchwort ſeine Anwendung
findet: „Je länger Junggeſell, je tiefer in der Höll'.“ Dieſe
Eheſcheuen in der beſſeren Geſellſchaft nehmen von Jahr zu
Jahr zu. Die Statiſtik weiſt in der reicheren Bevölkerung
die wenigſten Verheiratheten auf. Von den Männern im
Alter von 20 bis 40 Jahren ſind in den wohlhabenden
Stadtbezirken Berlins 70 pCt. unverheirathet, in den armen
dagegen nur 57 pCt. Es muß alſo in der mit Geld aus-
geſtatteten Ledigkeit ein gewiſſer Reiz liegen.“ Zum Schluſſe
des Artikels heißt es: „Namentlich in Hinſicht auf die traurige
Rückwirkung auf das weibliche Geſchlecht meinen wir, daß
dieſer Luxus des Junggeſellenthums höher beſteuert werden
müßte als irgend ein anderer. Wir wiſſen allerdings, wie,
Dank unſeren famoſen wirthſchaftlichen Einrichtungen, nament-
lich in den Mittelkreiſen die Gründung einer Familie erſchwert
iſt; gleichwohl halten wir auch hier die erwähnte Steuer von
Segen. Wird jeder über 25 Jahre alte unverheirathete
Mann, von einer gewiſſen Stufe ſeines Einkommens an, nach
dieſem zur Junggeſellenſteuer herangezogen, ſo dürfen wir nicht
nur ſicher ſein, daß das Deficit im Staats Haushaltsetat
völlig gedeckt wird, ſondern, daß auch mehr als die Hälfte
unſerer Mitbürger, die Frauen nämlich, mit dieſer Maßregel
ſehr zufrieden ſein wird; und mit wem lebt man denn lieber
im Frieden, als eben mit den Frauen Auch den geſammten
Blauſtrumpfnarrheiten würde in dieſer Weiſe der beſte Riegel
vorgeſchoben werden.“

Einige Worte über die Geſellſchaft Jeſu.
Unter dieſem Titel ſchreibt die „Köln. Zeitung“: Die von

den Jeſuiten gegen ihren allzu freimüthigen Pater Curci er-
griffenen Maßregeln haben einmal wieder die Aufmerkſamkeit
auf dieſe unermüdlich arbeitende Genoſſenſchaft gelenkt. Man
kennt die Geſellſchaft Jeſu, hier wie überall, noch zu wenig
und unterſchätzt ihre Kräfte wie ihre Wirkſamkeit. Jn Rom,
kann man ſagen, übt ſie jetzt, zerſtreut und ihres Sitzes

Sie ſelbſtberanbt, ſouverän ihre nächtliche Herrſchaft aus.

hat dafür geſorgt, daß kein anderer Orden hier nebenbuhleriſch
ihre Wirkſamkeit hemme. Denn alle anderen Orden haben
in dem großen Schiffbruche von 1870 ihre Güter eingebüßt,
ſind außer Stande, nach der Annexion und Convertirung
ihrer Beſitzungen ſich dem Geſetz gegenüber eine heim-
liche Exiſtenz zu erkämpfen. Und daß dies nicht geſchah, da
ran ſind jeſuitiſche Ränke und Ränkeſchmiede ſchuld, von denen
der rührigſte vor einigen Jahren geſtorben iſt, während die
Geſellſchaft Jeſu ſelbſt lange vor der Breſche an der Porta
Pia ihre ſämmtlichen nicht geringen Liegenſchaften in Capi-
talien verwandelt und dieſe in den großen Bankinſtituten
Europas in Sicherheit gebracht hatte, eine neue Art von Be-
ſitzthum der „todten Hand“, an die ſo bald kein Geſetzgeber
wird rühren können. So treibt die Geſellſchaft, auf große
Geldmittel geſtützt, ihre Verbindungen in ganz Europa von
der Hütte bis zum Palaſt unterhaltend, von Agenten an
ſämmtlichen Höfen bedient, in genaueſter Kenntniß der that-
ſächlichen Verhältniſſe und Umſtände im ganzen Gebiete der
Europäiſchen ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Bewegung, ihr
Weſen wie der ſtarke Siegfried unter der Tarnkappe, com
binirt und conſpirit und macht gelegentlich Fiasco wie bei dem
geplanten „OffenſivStoße“ der Armee Frankreichs gegen
den „Hort der Revolution“, Deutſchland. Die Kraft dieſes
verkappten Feindes ergiebt ſich aber ſchon aus ſeiner großen
Zahl. Jm Anfange der fünfziger Jahre, als Pater Beckx
ſein Regiment antrat, zählte die Geſellſchaft einige 4000 Mit-
glieder. Jetzt iſt die Zahl derſelben, in Druck und Ver
folgung, gewachſen auf 9600. Ein reſpectables Heer, wenn
man die beiden geiſtigen Factoren hinzuzieht, die ſeine Reihen
vervielfachen: die Heimlichkeit und die Energie ihres Wirkens

und die auf ein einheitliches Ziel gerichtete Thätigkeit, der
Umſturz der jetzigen politiſchen und geſellſchaftlichen Ordnung,

auf deren Trümmern nicht die Fahne Chriſti, ſondern die
davon ſehr verſchiedene der Geſellſchaft Jeſu aufgepflanzt
werden ſoll. Politiſch iſt das ganze Dichten und Trachten
dieſer herrſchſüchtigen Geſellſchaft. Der religiöſe Fanatismus
ſoll ihnen die Armee zur Sprengung der politiſchen Geſtaltung
unſeres Welttheiles in die Hand geben, und die beſiegte
Welt ſoll ſich dem Syllabus beugen, eine Laienbrüderſchaft
nach dem Bilde ihrer eigenen Geſellſchaft werden. So gilt

durchtränkten Theiles der Geſellſchaft zu verſichern, und da
es vor Allem, ſich eines mit ihren religiöſen Anſchauungen

arbeiten ihre Hebel noch immer an einem noch nicht ganz
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dann noch die Jnſtrumente kommen, in deren wirkſamſter Verwen
dung Schumann's Meiſterſchaft ja bekannt iſt. Aber jedes echte
Kunſtwerk iſt eine Welt für ſich, ünd nur wer ſich in daſſelbe einge
lebt hat und ganz darin zu Hauſe iſt, weiß was er daran hat. Da-
her die Vorliebe für altgewohnte Werke; darum begeht aber auch
den größten Fehler und verſchließt fich ſelber den Weg zu Erkenntniß
und Genuß, wer ſich aus anderwärts gewonnenen Anſchauungen Er
wartungen für ein neues Werk bildet, und darin einen Maßſtab für
deſſen Beurtheilung zu haben glaubt. Das gilt ſchon für Werke
deſſelben Meiſters, g denn für Werke verſchiedener. Die ech
ten Madonnen Rafael's zeigen zwar ſämmtlich durch die Verbindung
reinſter Schönheit mit tiefſter Jnnigkeit des Seelenausdrucks den
Stempel des einzigen Meiſters; darum aber aus ihnen eine Stufen-
leiter bilden und nach dem Maße einer einzigen jeder andern ihre
Stufe anweiſen, wäre die größte Thorheit. Das hindert natürlich
nicht, ſich einen ein auszuwählen und dieſen beſonders zu hegen;
nur gebe man die Willkür einer ſolchen ſubjektiven Bevorzugung
nicht für ein objektives Urtheil. Ein jedes Kunſtwerk will nach der
Abſicht des Meiſters und in ſeiner Eigenthümlichkeit aufgefaßt wer
den; und eine Vergleichung mit andern ſoll nur dieſe Eigenthümlich-
keit durch Entgegenſetzung klarer hervorzuheben ſuchen. So geſtatte
man uns einige Andeutungen über das Requiem von Schumann
neben den hier am meiſten bekannten und beliebten von Mozart und
Cherubini.

Die Arbeiten dieſer beiden Meiſter waren für den katholiſchen
Gottesdienſt beſtimmt; ſie nahmen daher nicht. nur den Text wie er
vorlag, ſondern fügten ſich auch den beſondern Anforderungen des
Kultus, der Pracht an gewiſſen Stellen u. ſ. w. Anders Schumann
von der äußern Verwendung ſieht er ganz ab, und geht nur darauf
aus, den Geiſt des Terxtes wer zu geſtalten; ähnlich wie
Seb. Bach es mit dem Text der Meſſe gemacht hat. Daher taſtet er
das Gefüge nicht weſentlich an, erlaubt ſich aber doch zu trennenwas ſonſt vereinigt, zu vereinigen was ſonſt getrennt iſt, ſo wie klei

nere Fortlaſſungen und Wiederholungen. Mozart und Cherubini be
ginnen in ter Schwermuth und ſchließen auch ſo, man ſieht das
Grab, das alles irdiſche Glück verſchlingt. Bei Schumann iſt der
Schmerz durch die Zuverſicht des Lebens in ſanfte Wehmuth aufge-
löſt; daher ſetzt er auch nicht in tiefer Molltonart ein, ſondern in
dur, wenn gleich in dem feierlich gedämpften Des-dur. Und dieſe
Milderung, dieſe Verklärung der Stimmung geht durch das ganze
Werk, iſt ihr Grundton; der Schmerz wird gefühlt, die Schreckenwerden vorgeſtellt, aber ſie überwinden nicht, e ſind überhaupt nicht

gegenwärtig, fie treten nur noch einmal in der Erinnerung hervor
um ſich dann in beſeligende Ruhe zu verlieren. Gegenwärtig iſt
nur der Lobgeſang, der Preis, „der Herr hat es genommen,
der Name des Herrn ſei geprieſen“ daher werden alle Stellen des
Textes die Preis enthalten, breiter ausgeführt. So gleich der zweite
Satz „Te decet hymnus Dir gebührt Lobgeſang;“ bei Mozart
iſt's eine liebliche Sopranſtimme, die gleichſam Troſt ſucht; bei Che-
rubini wie ein vorgeſchriebenes Wort, zu dem die trauernde Seele
kaum ſich erhebt; bei wer ein feuriger Chorgeſang; das Thema
wird gemeinſam von Alt- und Tenor-Poſaunen intonirt, der Chor
nimmt es auf, und endlich wird noch das eleison gleich
hineingezogen, das bei Cherubini ein ängſtlicher Ruf iſt, bei Mozart
die bekannte an Händel n Doppelfuge bildet, ſo daß auch
hier die kunſtvollſten Verſchlingungen der zwei Themen entſtehen.

Das Dies irae hat durch die Lebhaftigkeit des manigfaltigen
Jnhaltes von jeher die Komponiſten zu äußerer Malerei gereizt, bis
zu dem bekannten Extrem von Berlioz, der den Schrei der Verdamm
ten möglichſt wahrheitsgetreu zu hören verlangte. Auch Mozart und
Cherubini haben ſie nicht verſchmäht, ſondern gern an mehreren
Stellen verwendet. Schumann's Augenmerk iſt auch hier nicht der
äußere Hergang, ſondern die Wirkung auf unſer Gemüth, welche der
Gedanke an jenen hervorruft; nur ſo können wir die gewaltigen Or-
cheſterwirkungen verſtehen, nur ſo den ausdrucksvollen a ger
den eine Stimme nach der andern aufnimmt. Ungern verſagen wir
uns, die intereſſante Vergleichung Strophe für Strophe durchzu-
führen, und unſere Anſicht am Tuba, am Quantus tremor, etc. zu er
härten; wir fürchten zu weitläufig zu werden ſo weiſen wir nur auf
das ſchöne Sopran und AltSolo, wie auf den Schluß hin: Das
Lacrymosa, das bei Mozart wie mit Thränen getränkt iſt, wird hier
zu einer wunderbaren Verklärung, immer leiſer werdend zieht es ſich
gleichſam in die Höhen des Himmels hinauf; auch die Jnſtrumente
tragen zu dieſer Wirkung bei, ein ſanfter HornTon durchzieht es,
nur Streichinſtrumente begleiten, ſie ziehen ſich bis auf Bratſche und
Cello zurück, erſt beim Amen treten ſie wieder vor, und nun geſellen
ſich noch in der Höhe die Flöten bei. Wir fügen hier gleich den
Schluß des ganzen Werkes an, der eine ähnliche Verklärung enthält:
die Jnſtrumente neben der menſchlichen Stimme das Materielle der
Natur mufſikaliſch vertretend, weichen zurück, erſt die gröberen, dann
die feineren Bläſer, dann auch die Streicher; nur das Cello hält den
Grundton Des mit dem das Werk anhob, feſt; über ihm ru
fen geiſtig verklärt nur die menſchlichen Stimmen das letzte „Ruhe,“

auch fie in den Grundton r feierlich aber heiter, wie
die in dem hier geſpaltenen Tenor leiſe anklingende große Terz, das
Zeichen der dur-Tonart, beweiſt; die Quinte fehlt. Aus den übri-
gen Sätzen des zweiten Theils deuten wir nur noch einige Unter-
ſchiede an. Das Quam olim Abrahae, welches bei Mozart wie eine
Forderung, wie ein Pochen auf ſein Recht klingt, bei Cherubini zu
einer großen Fuge ausgeſponnen iſt, mit unbedeutendem Thema, aber
mit glänzender Jnſtrumentation, iſt hier ganz ſchlicht und ſagt nur
„du haſt es verſprochen und wirſt es halten,“ und wird daher auch
nicht im folgenden Satze wiederholt. Das Sanetus beginnt in

vollendeten Werke: der Unterwerfung des katholiſchen Epis
copats unter ihre religiöſen Anſchauungen und namentlich
ihre falſche Moraldisciplin. Der oberſten Spitze der Kirche
ſind ſie bereits Herren und Meiſter. Das Papſtthum haben
ſie geknickt und willenlos in ihren Händen, die Unfehlbarkeits
erklärung bahnte ihnen den Weg zu dieſem Erfolge, der Ver-
luſt des Kirchenſtaates vollendete ihn. Denn ſo lange der
Papſt ſich noch einer weltlichen Souveränetät erfreute, die
mehr als eine juriſtiſche Fietion, eine Wirklichkeit war, da
konnte er noch, wie das Beiſpiel Ganganelli's beweiſt, ſich
der Ueberhandnahme der jeſuitiſchen Fluth erwehren. Das
vom weſtlichen Throne herabgeſtürzte Papſtthum dagegen
treibt willenlos mit der jeſuitiſchen Strömung fort, wie die
Logik der Verhältniſſe es mit ſich bringt und die Thatſachen
täglich lehren, und um den Stuhl Petri in dieſer Abhängig-
keit zu erhalten, hat die Geſellſchaft es nicht verſäumt, zwei
mächtige Ketten zu ſchmieden: den Peterspfennig, der die
Curie financiell von den Jeſuiten abhängig macht, und die
von ihnen beherrſchte elericale Preſſe, die jede antijeſuitiſche
Regung niederdonnert. Das iſt die Machtſtellung einer Ge-
ſellſchaft in der heutigen katholiſchen Chriſtenheit, die jetzt
weder durch Geiſtesgaben ausgezeichnet, noch reich an berühm-
ten Namen iſt, ein Krebsſchaden für die Kirche und eine be
ſtändig lauernde Gefahr für die Geſellſchaft, die nur durch
einen einzigen Hebel herrſcht: durch die blinde Furcht, die ſie
ſchwachen Gemüthern einflößt. Unheimlich groß in ihrem
myſteriöſen Dunkel, imponirend dem aufmerkſamen Beobachter
durch die Tauſende von feinen Fädchen, die ſie in beſtändiger
Bewegung erhält, die ſie in den Hütten der Bauern wie bis
in die Salons der Großen ſpielen läßt, iſt dieſe jeſuitiſche
Macht doch innerlich gelockert, geſpalten und bedroht, durch
die aus allen Fugen gewichene Disciplin. Einſtimmig klingt
der Ruf des Jeſuitismus von allen Seiten, wo es gilt, ihre
Herrſchaft auszudehnen, ihrer ungeſunden Moral Eingang zu
verſchaffen, aber der Geiſt der Eigenmacht, des Unfehlbarkeits
dünkels, der den ganzen Körper der Geſellſchaft beſeelt, hat
ſich auch der einzelnen Glieder bemächtigt, ſie rebelliſch gegen
einander gemacht und die einheitliche Leitung erſchwert. Kun-
dige Leute ſehen voraus, daß die gelockerte innere Disciplin
des Ordens über kurz oder lang zu einer inneren Kataſtrophe
führen wird.

feierlicher Stille und erhebt ſich erſt nach und nach zu hellem Jubel
dagegen iſt das Pleni sunt coeli
tigen e erweitert; das Hosianna iſt ein lauter aber
einfacher Ruf der Freude wie es ſeiner Bedeutung zukommt,
und wird nicht hinter dem Benedictus wiederholt. Dieſes ſelber,
ein r Solo, wie bei Mozart, erinnert im Charakter an
den gleichnamigen Satz in Beethoven's n Meſſe es iſt eine
ernſte ehrfurchtsvolle Begrüßung des Gottgeſandten. Auf dasTechniſche der Muſik gehen wir nicht näher ein; auch von der

Jnſtrumentirung iſt ſchon gelegentlich geſprochen worden daßd as Wort
lux, Licht, durch hellen Klang der Blechinſtrumente auch für
das Ohr eine Helligkeit gewinnt, braucht kaum erwähnt zu werden
doch wollen wir die Eigenthümlichkeit nicht unbemerkt laſſen, da
alle Bitten ſtets nur von Streichinſtrumenten begleitet werden.

Wenn dieſe Zeilen einem und dem andern die Auffaſſung er-
leichtert und einzelne Schönheiten näher gebracht haben, ſo haben ſie
ihre Abſicht erreicht.

Bericht über die Figung der Stadtverordneten
vom 19. November 1877.

1) Auf den Antrag des Magiſtrats ſtellte die Verſammlung der
Waſſerwerks- Verwaltung behufs Ausführung der nothwendig
gewordenen Verlängerung der Saugrohrleitung in der Elſteraue,
durch Beſchluß vom 12. d. Mts. die Summe von 25,000 Mark unter
der Bedingung 5 Verzinſung zur Verfügung. Vom Magiſtrat
war der gedachte Betrag indeſſen unter den bisherigen Bedingungen
in Bezug auf Verzinſung und Awmortiſation erbeten, und, da dieſe
Bedingungen in der Sitzung vom 12. d. Mts. nicht conſtatirt werden
konnten, ſo deklarit die Verſammlung in Folge nochmaligen Vortrags
der Sache durch den Referenten, den obigen Beſchluß dahin, daß der
Waſſerwerksverwaltung der Betrag von 25,000 zu 42 Zinſenund 1 Awmortiſation zur Verfügung r ſein voll.

2) Der Magiſtrat beantragt: a) ß mit der für den Neubau

auf dem Grundſtücke des Stadtbaurath Schultz n dem Martins-
berge feſtgeſetzten Baulinie, ſowie damit einverſtanden zu erklären,
daß gegen unentgeltliche Abtretung des zur Straße erforderlichen
Terrains, von der Stadt die Koſten der dereinſtigen Pflaſterung der
Straße, wenn ſolche durch weitere Bauten erforderlich wird, beſtritten
werden, wie bei den übrigen Anbauern des Martinsberges, Blümler
und Genoſſen, bereits geſchehen. b) Der auf Antrag des Baumeiſters
Höne von der Polizeiberwaltung vorgeſchlagenen und von der Bau
Commiſſion acceptirten Fluchtlinie vor den Gärten Nr. 6 bis 9 des
Martinsberges, zuzuſtimmen. Der ernannte Referent, Herr Juſtiz-
rath Fiebiger, ſchlägt vor: 1) ſich mit der Feſtſtellung der Fluchtlinie
des Martinsberges, wie ſie durch den Magiſtrat im Einverſtändniſſe
mit der Baukommiſſion von dem Kittelmann'ſchen bis zum Moritz ſchen
Grundſtücke feſtgeſetzt iſt, einverſtanden zu erklären 2) zu erklären:
diejenigen Theile des Martinsberges, welche bisher noch unbebaut
waren, gehören zu den Straßentheilen, auf welche der H 3 des Statuts
vom 8. Januar 1877 Anwendung findet. Neuanbauer an ſolche
Theile der bisher noch nicht ausgebauten Straße des Martinsberges,
müſſen daher die durch die Fluchtlinien-Regulirung abgeſchnittenen
Theile ihres Grundſtücks, unentgeltlich zur Straße freilegen, und
wenn fie den Neubau ausführen, den nach Maßgabe des S 3 des
Statuts zu berechnenden Beitrag zu den Straßenausbaukoſten der
Stadt erſetzen; 3) demgemäß dem Antrage des Magiſtrats, die
r des Straßentheils vor dem Grundſtücke des Baurath

chultz, auf Koſten der Stadt zu übernehmen die Freilegung des
durch die Fluchtlinie abgeſchnittenen Theiles aber unentgeltlich zu
erlangen, nur inſoweit zuzuſtimmen, als dies Grundſtück bis im
Jahre 1875 bebaut geweſen iſt. Die Verſammlung genehmigt die
vom Magiſtrat vorgeſchlagene, zum Theil nur mit Blei in die
actenmäßige Zeichnung eingetragene Fluchtlinie und erſucht den Magi-
ſtrat, r Linie demnächſt mit Tinte fixiren zu laſſen und in der
nächſten Sitzung der Verſammlung zur Beſtätigung vorzulegen. Die
Vorſchläge ad 2 und 3 werden vertagt.

3. Gelegentlich der Dechargirung der r r
für das Jahr 1876, beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat umAuskunft über die gegenwärtig üblichen Grundſätze betreffs der l
nahme auswärtiger Schüler auf das Gymnafium zu erſuchen. Mit
Bezug ars hat der Magiſtrat nach erforderter Aeußerung des
GymnaſialDirectors, Herrn Profeſſor Dr. Naſemann, die gewüuſchte
Auskunft ertheilt, von welcher die Verſammlung Kenntniß nimmt.

4. Die Koſten der für die Volksſchule in der Henriettenſtraße
herzuſtellenden Aborte nach den vorliegenden Projecte (32 Abtritte
für die Mädchen und 16 für die Knaben nebſt entſprechendem Piſſoir,
ſowie 6 Abtritte für die Lehrer) find auf 15,500 veranſchlagt,
und beantragt der Magiſtrat nach Anhörung der Schul und Bau-
kommiſſion, deren Bewilligung. Die Verſammlung beſchließt, die
r bis zur nächſten Sitzung zu vertagen.5. An den Kabelhäuſern Nr. 1, 2, 3 und 4 des ſtädtiſchen Reſtritter-
gutes Freyimfelde, haben ſich mehrere Reparaturen als dringend
nothwendig herausgeſtellt, deren Koſten auf 830 veranſchlagt find.
Daneben ſind noch weniger dringende Reparaturen auf 140 ver
anſchlagt. Die Baukommiſſion hat die Nothwendigkeit ſämmtlicher
Reparaturen anerkannt und beantragt der Magiſtrat die Bewilligung
des veranſchlagten Betrages. Die Verſammlung bewilligt die über-
haupt veranſchlagten 970 und zwar: 240 .4& für das Kabelhaus
Nr. 1, 200 für Nr. 2, 370 für Nr. 3 und 160 für Nr. 4,
vorbehaltlich der a en6. Für das Klafſenſteuer-Bureau hat ſich die Anſchaffung zweier
Schränke mit 312 Fächern zur Aufbewahrung der Perſonenſtands-
n als dringend nothwendig ber Die Koſten der-
ſelben ſind auf 230 veränſchlagt und beantragt der Magiſtrat
deren Bewilligung da der bezügliche diesfährige Etatspoſten bereits
überſchritten iſt. Die geſchieht.

7. Auch den Antrag des Magiſtrats, den diesjährigen Etatspoſten:
„zur Unterhaltung der umgepflaſterten Wege“ von 10000 unter
Berückſichtigung des verlängerten, bis Ende März 1878 laufenden
Etatsjahres, auf 18,000 zu erhöhen, wurden von der Verſammlung
in der Sitzung vom 15. Oct. 2000 mebr bewilligt, im Uebrigen aber
beſchloſſen, dem Magiſtrat anheim zu geben, den Antrag auf Mehr
bewilligung durch den Nachweis des bereits Geleiſteten und bis zu
Ende der Etatsperiode noch zu Leiſtenden, näher zu begründen.
Unter Beifügung einer ſpeciellen Ueberſicht des bereits Geleiſteten
und bei gleichzeitiger Erläuterung der noch bevorſtehenden, unabweis-
baren Ausführungen wiederholt der Magiſtrat ſeinen Eingangs er-
wähnten Antrag. Die Verſammlung lehnt den Antrag des Magi-
a in dem geſtellten Umfange ab, bewilligt aber außer den bereits
n der Sitzung vom 15. October bewilligten 2000 noch 2186

Sollten dieſe Summen für die Bedürfniſſe bis J. April 1878 nicht
ausreichen, ſo erwartet die Verſammlung weitere, mit den nöthigen
Unterlagen begründete Anträge

8. Die Rechnung des combinirenden Eichungs- und Waage-Am-
tes für das Jahr 1876 liegt zur Superreviſion und DecharcheErthei
lung vor. Dieſelbe ergiebt: Einnahme 15,335 41 Ausgabe
9652 16 Beſtand 5683 25 A. Die Verſammlung ertheilt
dem Rechnungsleger Decharge.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 20. November 1877.

Gerichtshof, Eerichtsſchreiber wie bisher. Staatsanwalt: Staats
anwalt Woytaſch. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Burg-
hauſen, Gutsbeſitzer in Kütten, Riehl, Goldarbeiter in Halle,
Scharf, Gutobeſitzer in Glebitzſch, Rüdiger, Mühlenbefitzer in
Roßla, Remmicke, Gutsbeſitzer in Kattersnaundorf, Dr. Schlott,
Stabsarzt in Halle, Kuntze, Rentier in Halle, Walter, Ziegelei-
beſitzer in Artern, Häder, Schulze in Plößnitz, Kronbiegel,
Oekönom in Brehna, Angermann, Kaufmann in Halle, Bindſeil,
Oekonom in Eisleben. Vertheidiger: Referendar Dr. Frantz.

Der Handarbeiter Friedrich Deparade aus Benkendorf wurde
in heutiger Sitzung wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödt-
lichem Erfolg dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu
5 Jahren Zuchthaus und Ehrenverluſt verurtheilt. Deparade iſt
im April 1836 in Giebichenſtein geboren, evangeliſch, verheirathet,
nicht vermögend, nicht in Militärverhältniſſen und bereits wegen
Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Anklage lag
n Sachverhalt zu Grunde: Eine Anzahl Arbeiter des Guts
beſitzers Zimmermann war am Nachmittage des 28. Juli d. J. auf
dem Benkendorfer Felde mit Hafermähen beſchäftigt. Unter ren
befanden ſich der Angeklagte und der Arbeiter Gellert. Zwiſchen
beiden Perſonen entſtand nach der Vesper Streit, weil Deparade
dem Gellert vorwarf, er habe verrathen daß mehrere Arbeiter ihren
Deputatklee verkauften. Jn dem ſich entwickelnden Wortſtreit be
legte Angcklagter den Gellert unter anderen Schimpfworten mit dem
Ausdruck worüber der ſonſt als ruhiger und verträg-
licher Menſch bekannte Gellert ſo erbittert wurde, daß er den

fugenartig i einem präch-
e

Deparade anfaßte und niederwarf. Gellert wollte alsdann wieder
an ſeine Arbeit gehen und ſtand ruhig da, als der wieder aufge-
ſtandene Deparade mit ſeiner Senſe einen Hieb nach jenem führke.
Der Hieb traf Gellert in den linken Unterarm und in den Unter
leib; derſelbe vermochte nur noch die Worte „Ach Gott, ich muſterben“ auszuſtoßen. Nach wenigen Minuten gab er ſeinen d

auf. Die Bauchhöhle war in der linken Leiſtengegend geöffnet und
die zu den unteren Extremitäten führenden großen Blutgefäßewaren mittels des ſcharfen Schnittes getrennt. Durch dieſe un e

iſt Verblutung und in Folge deſſen der Tod herbeigeführt. Deparade
will zwar gegen den wiederholt auf ihn eindringenden Gellert zur
Abwehr mit der Senſe geſchlagen und unabfſichtlich denſelben ver-
letzt haben, doch wurde dieſer Einwand auch heute durch die Augen
ſagen als unrichtig widerlegt. Das Verdict der Geſchworenen
autete unter Ablehnung mildernder Umſtände auf Schuldig und
wurde, wie oben erwähnt, erkannt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. November.

Kronprinz. Hr. Oberamtm. Lüttich, Rittergutsbeſ. a. Wendelſtein.
Hr. man r groig m. Gem. a. Rüdesheim. Hr. Fabrik.
Weyland a. Solingen. rau a a. Berlin. Hr. DirectorRichter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wunderlich a. Leipzig, Apel
a. Hannover, Rößler a. Braunſchweig, Reinhard a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Leipzig Tiſchler a.
Cöln, Bräckow a. Bebra, Lehmann a. Bielefeld, Deichmann g.
Meiſen, v. d. Waldung a. Breslau. Hr. Major Rohrbeck a.
Dresden. Hr. Färbereibeſitzer Geyer a. Belzig. Hr. Privatier
Lubiſch a. Rieſa. Hr. Fabrikant Zimmermann a. Chemnitz. Hr.
e Kühn a. Duisburg. Die Hrrn. r Hanielu. Liebrecht a. Ruhrort. Hr. Juſtizrath Dornow a. Meiningen.Hr. Gutsbeſ. v. Frohnsdorf a. Pleßow. Hr. Landwirth Walterſtein

a. Alt-Damm. Hr. Baumeiſter Trinkler a. Holzminden.
Stadt Hamburg. Freiherr v. Korff, Major a. Hannover. Frau

Dr. Keil m. Tochter a. Gräfentonna b. Gotha. Hr. Stadtdirector
Baumgarten m. Gem. a. Wolfenbüttel. Hr. Hoflieferant Müller
a. Berlin. Hr. Exwiil v. Scheven a. Crefeld. Hr. Jnſpector
Mentzel a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Rölecke a. Bremen,
Henrici m. Frau a. Osnabrück, Mohr u. Vierow a. Berlin,
Lindemeyer a. Elberfeld, Gräber a. Caſſel, Horn a. Barmen,
Mittag a. Magdeburg, Kramer a. Stuttgart, Hiller a. Berlin,
Silbermann a. Straßburg i. Elſ., Schall u. Jtaliener a. Berlin,
Gobel. a. Breslau.

Goldner Ring. Hr. Rechnungsrath Röhrich m. Gem. a. Hannover.
Hr. Oekon.-Jnſpector Gieſelbach a. Groß-Bernſtedt. Hr. Fabrik-
beſitzer Richter a. Zürich. Hr. Sec. Lieut. v. Lötſch a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſitzer Lammersbach m. Fam. a. Blankenberg. Hr.
Rentier Steinbeck a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Unruhe a. Neuſtadt,
Adam m. Sohn a Staßfurt, Linz a. Berlin, Müller a. Magde-
burg, Friedländer a. Liegnitz, Durra a. Berlin, Rirmeyer a. Speier,
Weiß a. Hamburg, Därenberg a. Eſchwege, Prentzmann a. Pots-
n Cohnberg a. Straßburg. Hr. Apotheker Hoffmann a.

ücheln.
Goldene Kugel. Hr. Rentier Schwanitz m. Diener a. Berlin.

Hr. Superintendent Hörtſch a. Buttſtädt. Hr. Rector Stier a.
Buttſtädt. Hr. Hotelbeſitzer Sonne a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Schadewell a. Freiburg, Tiſchler a. Cöln, Schmellitſcheck
a. Weſel, Markwald a. Magdeburg, Beizenſtein a. Nürnberg,
Jſraels a. Weener, Fink a. Reutlingen, Neuhaus a. Bitterfeld,
Grapenlie a. Berlin, Weltz a. Aſchersleben.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Naumann a. Bremen, Balters
a. Erfurt, alt a. Helbra, Froſt a. Kirchbach, Woldemann a.
Berlin, Jſchke a. Rudolſtadt, Nobbe a. Cottbus, Gerloff a. Leipzig,
Kretſchmar a. Marburg, Peill a. Neuſtadt, Dobber a. Glauchau,
Berhig u. Fräuert a. Berlin, Ludwig a. Flensburg.

Vermiſchtes.
[Die Attentats-Geſchichte], welche ſich immer

mehr als ein Schwindel herausſtellt iſt nicht ohne eine
tragikomiſche Epiſode verlaufen. Nach Andeutungen
in den erwähnten beiden Briefen fahndete die Berliner
Polizei auch auf drei polniſche Juden reſp. auf drei
als ſolche verkleidete Verſchwörer. Jm Hof von Holland,
in welchem, wie bemerkt, Kriminalpoliziſten auf der Lauer
lagen, tauchte am Sonntag Nachmittag auch wirklich ein
jüdiſch ausſehender, ältlicher Mann auf, der ſich dort ſehr
angelegentlich nach dem beſagten Fremden erkundigte.
Natürlich wurde der Frager ſofort feſtgehalten und im
Triumph von zwei Beamten ſicher geleitet, nach dem
Molkenmarkt ſpedirt, wo der Gefangene mit ſchallen
dem Gelächter empfangen wurde denn es war ein in
jenen Räumen wohlbekannter Reporter, der in ſeinem
achtungswerthen Eifer, „an Ort und Stelle“ Nachrichten
zu ſammeln, in die Falle gerathen war.

[Pungu auch im Tode noch koſtbar.] Von
London aus ſollen für die Ueberlaſſung des Gorilla-
ar 300 Pfd. Sterl. oder 6000 Mark geboten
ein.

[Hering], der in Amerika verhaftete flüchtige
Beamte der Ritterſchaftlichen Privatbank, iſt am 17. No
vember in's Stettiner Kreisgerichts-Gefängniß abgeliefert
worden.

[Nimrodsfreuden.] Was einem Sonntags
jäger nicht Alles paſſiren kann! Dieſer Tage fuhr ein
ſolcher nach der mehrere Stunden von ſeiner Heimath ent
fernten Jagd. Nach geraumer Zeit, als die Seinen ihn
ſchon im Geiſte fröhlich durch Wald und Fluren ſtreifen
ſahen, traf plötzlich die Depeſche bei ihnen ein: „Bitte,
ſchickt Jagdgewehr, Beſenſtiel war im Futteral!“

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. November.

Ein bedeutendes barometriſches Minimum iſt z der Nordſee
erſchienen und bewirkt dige Nordwinde auf den britiſchen Jnſeln,
ſtarken Weſtwind im Kanal und ſüdliche Winde in Centraleuropa,
die in Deutſchland meiſt ſchwach, im Skagerrak friſch bis ſtürmiſch
wehen größtentheils von trübem, regneriſchem Wetter begleitet.
Auf den britiſchen Inſeln ſt nach ſtarkem Regenfall, r und
in der Nacht, der Himmel theilweiſe wieder aufgeklärt. Die Tem
peratur iſt noch immer allgemein ziemlich hoch, doch iſt in Nord
ſchweden und am Nordfuße der Alpen Froſt eingetreten.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 21. November 1877.
Bert iſchMärkiſche 75, Cöln-Mindener 88,50. Oberſchleſiſche

A. C. D. 124 75 Rheiniſche 107,75. Oeſterr. Staatsbahn 437,
ombarden 133,50. Oeſterr. Cred.-Act. 349, Preuß. Conſolidirte
104,--. Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) November 211,50. April-Mai 209 flau.
Roggen. Vor 138, Decbr.-Januar 138 50. April-Mai 142 50,

Gerſte loco 143--198
November 12850

pirttus wen 50,80 November 50 50 April-Mai 52 70, matt.
Nüböl loco 73,50. November 72,80 April-Mai 71 80

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
21. November 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 8650. Bee kgSt.Act. 75,60. Berlin-Stettiner St.Act. 112,25. Bergiſch
Stamm-Act. 75, Cöln-Mindener St.Act. 88,50. Magdeb.ſtadt St.-Act. 104,70 Oberſchleſ. St. Act. ACD. 124,60. Rheiniſche
107,75. Franzoſen 437, Lombarden 133 50 Oeſterr. CreditAct.
348,50. Darmſtädter BankActien 101,50 Thüringer BankAct. 76,
Distonto -Command. Anth. 106,50

104, LondNoten 170 30 Taendenz: feſt.

Preuß conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam Oeſterr.

NUniver
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 22. November

Univerſitäts- Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. II I).
Kupferſtich- Kabinet der Univerſttät: Vm. 11-1 Univerfitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Schwurgericht. Vm. 9: Frühere Landwirth und Kohlenhändler, jetzt Handarbeiter

Friedrich Auguſt Jache aus Wörmlitz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang Rathhaus.S aüdtt h aus editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib- Unterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule für n Schülerinnen Ab. von 6 8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im Roſenthal
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren -Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.Männergeſangverein: Ab. 8--10 Nebungeſunde im „Paradies“.

Vorträge. Vortrag des „Oedipus auf Kolonos“ v. Frl. Natalie Köhler Ab. 7 im

Saale der Volksſchule.
Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.

Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Fauſt“, Tragödie.
Oircus Herzog: Ab. 7 gr. Vorſtellung im Circus an der Magdeburger Straße.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen t die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sing-Academie.
den 22. November Nachm. 4 Uhr Probe für Chor

aale der Volksſchule. Der Vorſtand.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Verſammlung Donnerstag den 22. Novbr. Ab. 8 Uhr im „Hötel
zur Tulpe“. Herr Jngenieur Khern: Ueber das neue Reichs-Patent-

Geſetz. Der Vorſtand.UGGAGSèSAäAtAtGwwwwmwonawwwwrawwwwwwwwweeeeee
Bekanntmachungen.

Chausseebaumaterialien-Lieferungu. Anfuhre.
Die zur Unterhaltung der Provinzial-Chauſſeen für das

Jahr 1878 erforderlichen Materiallieferungen und Anfuhren und zwar:
1. für die Halle-Treuenbrietzener Chauſſee in der Strecke

von Halle bis Hohenthurm:
die Anlieferung von 100 ebm. Plößnitzer Porphyrſteinen,
die Anfuhre von 590 obm. Porphyrſteinen aus den Brüchen

am Petersberg,
die Anlieferung von 145 obm. Bedeckungs- und Pflaſterkies;

2. für die Halle-Nordhauſener Chauſſee in der Strecke von
Halle bis Nietleben:

die Anfuhre von 210 ebm. Pflaſterſteinen aus den Brüchen
am Petersberg,

die z von 415 ebm. Pflaſterkies aus der Saale
3. für die Halle Bernburger Chauſſee in der Strecke von

Halle bis zum Sattel:
die Anfuhre von 890 ebm. Porphyrſteinen aus den Brüchen

am Petersberg,
die Anlieferung von 487 chm. Pflaſter- und Bedeckungskies;

4. für die Halle- Leipziger Chauſſee in der Strecke von Halle
Schkeuditz:

Donnersta
und Orcheſter im

die Anfuhre von 1054 cbm. Porphyrſteinen aus den Brüchen
am Clausberg;

5. für die Halliſche Verbindungs-Chauſſee:
die Anfuhre von 30 ebm. Pflaſterſteinen aus den Brüchen

am Peter sberg, ſowie
die Anlieferung von 300 ebm. SaaleKies;

6. für die Halle-Weißenfelſer Chauſſee in der Strecke von
Halle bis zur Schkopauer Saalebrücke:

die Anfuhre von 160 ebm. Porphyrſteinen aus den Brüchen
am Clausberg, ſowie

die Anfuhre von 100 ebm. Pflaſterſteinen aus den Peters-
berger Brüchen, und

die Anlieferung von 334 ebm. Pflaſter- und Bedeckungskies
7. für die Zſcherbener Kohlenſtraße:

die Anfuhre von 30 chm. Pflaſterſteinen aus den Peters-
berger Brüchen, und

die Anlieferung von 100 ebm. SaaleKies
ſollen in einzelnen Looſen an die Mindeſtfordernden verdungen werden
und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend den 24. November er.
früh 9 Uhr für die sub L--A bezeichneten Chauſſeeſtrecken und
Nachmittags 3 Uhr für die sub 7 genannten Strecken im
„Bürgergarten“ hierſelbſt anberaumt, zu welchem Unternehmer
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die ſpeciellen Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden ſollen. (H. 53675)

Halle, den 18. November 1877.
Die Provinzial-BauJnſpection Halle.

Die auf verſchiedenen Bahnhöfen unſerer Bahnſtrecke lagernden,
für unſere Zwecke nicht mehr verwendbaren alten Schienen und Schie-
nen Abſchnitte im Geſammtgewichte von ca. 1,300,000 Ko. beabſichti
gen wir öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Offerten ſind frei und verſiegelt unter der Aufſchrift
„Offerte auf Ankauf alter Schienen und Schienen Abſchnitte“

bis zum Termin
Dienstag den A. December er. Vormittags 10 Uhr

an die Königliche Eiſenbahn Direction zu Frankfurt a M. einzu
reichen, zu welcher Terminsſtunde dieſelben in Gegenwart der etwa
erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Abſchrift der Verkaufs Bedingungen können von unſerer Central-
Materialien-Controle gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Provinzial-Chauſſee in der Strecke vom Sattel bis zum Dorfe
Peißen für das Jahr 1878 erforderliche

Anlieferung von 147 Cbm. Porphyrſteine,
Zechſteinen,

„132 rohen Pflaſterſteinen,
1913 Pflaſter- u. Bedeckungskies,ſoll in einzelnen Looſen an die Mindeſtfordernden verdungen werden

und iſt hierzu Termin auf
Freitag den 30. November 1877

beraumt, zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß die Lieferungsbedingungen im Termine bekannt gemacht wer
den ſollen.

Halle a/S., den 20. Nov. 1877.
Die Provinzial-Bauinſpeetion Malle.

S Auction. SDienstag am 27. November 1877,
Mittwoch am 28. November 1877,

von Vormittags 9 Uhr an,ſollen auf dem Grundſtücke der Delißſcher raunkohlen-Aectien-

Geſellſchaft vor dem Halleſchen Thore hier die zum Grubenbau u.
Betriebe geeigneten Geräthe, Hölzer ec.:

a. ca. 420 Bohlen, ca. 100 Stück Bauholz ca. 150 Bauſtücke,
75 Haufen Holz, Bretter- und Bohlenſtücke;

b. ca. 80 Centner Gruben- und Eiſenbahnſchienen
c. an guß- und ſchmiedeeiſernen Rohren: 9 Stück Reſerverohre, 121

Ctr Gewicht 5 Knieſtücke, 33 Etr. Gewicht, 1 Saugrohr, 11
andere Rohre, 102 Etr. Gewicht, 1 Ventil, 1 Kunſtkreuz, 1
Ventilkaſten, 5 Kloben, ca. 25 CEtr. Kolben, 1 gr. Treibriemen,
1 kl. Treibriemen;

d. eine vollſtändige Schmiede mit Amboß, Feldſchmiede u. Schraubſtock;
e. 1 Winde, 4 Schrotſägen, 4 Seile zu 3 Etr. Gewicht, 1 Fla-

ſchenzug, ca. 30 Etr. altes Eiſen, 10 Etr. Stabeiſen, 4*/, Etr.
Schrauben und Muttern, 1 Partie ca. 3 Etr. Kupferrohre, 55
Drahtklammern

f. 3000 Stück Schornſteinecken, 1600 Steine zu Wölbungen, 700
Backſteine c.

g. ein Grubencompaß, 1 Schrank, 1 Pult, 4 Stühle, 1 Tiſch und
eine Menge andere Gegenſtände, als: Thüren, Karren, Kübel,
Klötze, Fäſſer, Leitern

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.
Delitzſch, am 19. November 1877.

Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts.
Lehmann Auctions-Commiſſar.

Grundstücks- Verpachtung.
Montag den 3. nächſten Monats Mittags 12 Uhr

ſoll im Gaſthofe „zur Roſe“ in Eckartsberga der im Anſchluß an
die Tautenburger Wieſe bei Kleinheringen befindliche Korbweiden-
heeger auf 6 Jahre unter den im Termine bekannt zu machenden Be

Stein- und Lieslieferung.
Die zur Unterhaltung der Malie- Bernburger

Vormittags 9 Uhr im Gaſthof „zum Vock“ zu Cönnern an 15,000

dingungen öffentlich im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.
Freyburg a/ U. den 19. November 1877.

Der Oberförſter: v. Rauchhanupt.
Bekanntmachung.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung der nachverzeichne

ten, pro 1878 erforderlichen Werk
ſtatts- u. Betriebsmaterialien, als:

„Schmiede- u. Reheiſen, Guß-
u. Schweißſtahl, Bleche, Draht,
Kupfer Zinn, Zink, Blei, An
timon, div. Holz und Wagen-
ſchrauben, Drahtgewebe Tuch,
Plüſch, Thibet, Leinen, Neſſel,
Abheftknöpfe, Watte, Firniß,
Terpentinöl, Kienöl, Rüböl,
Spiritus, Rindertalg, Seifen,
Stearinlichte, Stärke, diverſe
trockene Farben Kreide, Tafel
glas, Roßhaare, Werg, Dochte,
Oelkiſſen, Patentpackung, Hanf,
Leder, Gummiringe, Spinnab-
gang, Schmirgelleinen, Schwäm-
me, Putztücher, Seilerwaaren,
Pappe, Leim, Reißig- u. Bor-
ſtenbeſen, div. Pinſel, Stroh-
decken, Holzkohlen Kupfervitriol
und Chlorkalk“,

ſoll im Submiſſionsverfahren ver-
geben werden.

Die Offerten ſind verſiegelt und
mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Werkſtatts-
und Betriebsmaterialien“

bis zum 7. December er. an
die Werkſtätten-Magazin-

Verwaltung zu Erfurt
einzureichen, woſelbſt deren Eröff-
nung am nächſtfolgenden Tage,
Vormittags 10 Uhr, durch den Un-
terzeichneten und in Gegenwart der
erſcheinenden Submittenten erfol
gen wird.

Die Lieferungsbedingungen nebſt
Maſſenverzeichniß können von der
Werkſtätten Magazin Verwaltung
in Erfurt bezogen werden.

Erfurt, d. 17. Nov. 1877.
Der Ober-Maſchinenmeiſter

M. Lochner.

Auf dem Rittergutee e ab/ Frey
burg a U. ſtehen 2 fette

Stiere und 83 fette Schweine
zum Verkauf, ſowie auch ſchöne

Frankfurt a/M., den 14. November 1877.
Königliche EiſenbahnDirection.

weiße Eßkartoffeln u. Zwie-
belkartoffeln.

Auetion.
Montag den 26. Novem-

ber er. Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich Leipzigerſtraße
Nr. 71 2 feuerfeſte Geld
ſchränke, 1 faſt neues Doppelpult,
1 gr Decimalwaage, 1 Getreide
reinigungs-Maſchine, 2 Sackkarren
u. div. Utenſilien.
W. Elſte, Auct.-Commiſſarius.

Jagd Verpachtung.
Mittwoch den 12. Decbr. er.

Nachmittags 3 Uhr ſoll in dem
Gaſthauſe zu Reußen (Bahnſta
tion 2 Stunden von Halle) die
Jagd in der Reußner Feldmark
wieder auf 6 Jahre öffentlich und
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im
Termine vorher bekannt gemacht.

Die Ortsbehörde.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die bei den Maſchinenreparatur
Werkſtätten vorhandenen Abfälle

z und zwar
I. in der Werkſtatt zu

Erfurt lagernd:
10,000 Ko. Schmelzeiſen,
20,000 Drehſpähne,
10,000 Gußeiſenbruch unver-

brannt,
Bleche u. Rohrenden,

20,000 Radreifen von Eiſen,
Puddelſtahl u. Beſſe
merſtahl,

7,500 Radreifen von Tiegel-
gußſtahl,

5,000 eiſerne Siederohre 2
bis 4 m. lang,

1,250 meſſingene Siederohre,
1,000 Feuerbuchſen-Kupfer,
1,500 in Batzen geſchmolzene

rothmetallene Spähne,
500 rothmetall. Maſchinen

theile.

II. in der Werkſtatt zu
Gotha lagernd:

10,000 Ko. Schmelzeiſen,
10,000 ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe
25,000 Drehſpäne,

2,500 Federſtahlbruch
ſollen an die Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Die Gebote ſind ab Lagerplatz zu
ſtellen und mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Materialien-Abfäde“

verſehen, bis zum
30. November e. Vormittags 10 Uhr
an den Unterzeichneten abzugeben.

Die Eröffnung derſelben findet
zur genannten Zeit in Gegenwart
der erwa erſchienenen Bieter ſtatt.

Später eingehende Offerten und
Nachgebote finden keine Berückſich-
tigung.

Die Bieter bleiben bis zum 15.
December er. an ihre Gebote ge-
bunden wer bis dahin keine ſchrift
liche Mittheilung erhält, hat ſein
Angebot als abgelehnt zu betrachten.

Die Auswahl unter den Ange
boten bleibt der Direction der Thü
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vor
behalten.

Vor Abgabe der Gebote iſt es den
Bewerbern freigeſtellt, ſich von der
Beſchaffenheit der zum Verkauf ge
ſtellten Materialien ſelbſt zu über
zeugen für die Qualität derſelben
kann ſpäter keine Gewähr geleiſtet
werden.

Sofort nach Empfang des ertheil-
ten Zuſchlages haben die betreffen-

den Käufer 10 des Werthes der
ihnen überlaſſenen Abfälle als Cau-
tion an die Hauptkaſſe der Thürin-
giſchen Eiſenbahn hier einzuzahlen,
die Materialien ſelbſt aber inner
halb 14 Tagen abzunehmen.

Bei Abnahme der Abfälle iſt
gleichzeitig Zahlung an die Haupt-
kaſſe zu leiſten. Die Caution wird
nach Erfüllung der Bedingungen
Seitens der Käufer entweder baar
zurückgewährt oder auf den Betrag
der zuletzt überwieſenen Abfälle gut-
gerechnet.

Erfurt, d. 19. November 1877.
Der Ober-Maſchinenmeiſter

M. Lochner.
6000 Thaler,

gute ſichere Hypothek auf
ein hieſiges größeres Grund
ſtück, werden zu eediren ge-
ſucht.

Gefl. Adreſſen unter B. B. 1674
in der Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtr. 4, niederzulegen.

Ein Sattlergchilfe,
welcher im Garniren ſelbſtſtändig
arbeiten kann, wird für dauernde
Beſchäftigung geſucht. Zu erfragen
in der Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Halle, welche auch Briefe unter
V. U. 3973 b befördert.

Ein Mädchen, 18 Jahre alt,
welche 2 Jahre auf einem größeren
Gute die Landwirthſchaft, Molkerei
und Hausweſen erlernt hat, und
bereits noch in Stellung, ſucht zu
ihrer weitern Ausbildung pr. 1. Ja-
nuar 1878 Stellung.

Werthe Adreſſen ſind zu richten
an Mühlbaumeiſter A. Mecht,
Reichardtswerben b Weißenfels.

Ein tüchtiger erfahrener Mühl-
knappe findet Stellung in der
Mühle zu Gorsleben bei Sach-
ſenburg.

Ein gut rentirender Gaſthof,
der einzige im Orte, verbunden mit
Holzhandlung, in einem großen
Dorfe, 2 Stunden von Halle alS.,
mit 14 Morgen Acker (nach Wunſch
auch ohne dieſen), iſt veränderungs-
halber für 30,000.4 mit der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen. Die
Uebernahme kann laut Uebereinkunft
ſofort oder ſpäter erfolgen. Näheres
auf gefl. Anfragen unt. B. 14694
an die Annone.-Exped. von
J. Barck Co., Halle a/S.

Ein durchaus tüchtiger Oeko
nom geſetzten Alters, gänzlich mi-
litairfrei, mit beſten Zeugniſſen aus
den renommirteſten Rüben-Wirth
ſchaften, welcher ſchon mehrere Jahre
ſelbſtſtändig wirthſchaftete, ſucht
in einer größeren oder kleineren
reſp. bäuerlichen Wirthſchaft baldigſt
ſelbſtſtändige, dauernde Stellung.

Offerten unter J. R. 1676 an
Rudolf Mosse, Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtr. 4, zu richten.

Ein gutes Arbeits-Pferd ſteht zu
verkaufen bei W. Reußner in
Wansleben.

Weiden für Korbmacher ſte
hen von jetzt ab zum Verkauf in
Großkugel.
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Der große Ausverkauf in
S Kleiderstoffen

beginnt heute und bictet diesmal zu Weihnachtseinkäufen eine ſehr
vortheilhafte Gelegenheit.

Badophe Wöcmermez, Leipzigerſtr. 1I10.

Schirmständer, Journalmappen etc. wöhnlich billi-
gen Preiſen bei

ſt ſ j,Garderobe- Schlüssel- u. Handtuchhalter,, Sat uJur Süücherel: Sinn e
un e WDie Annoncen-Bxpedition

Haasenstein Vogler

alle a/S.und deren Bureaux in allen Hauptorten Deutſch
lands, Oeſterreichs und der Schweiz,

Voranſchläge, Belege, Preisverzeichniſſe gratis.

empfiehlt ſich zur Beförderung jeder Anzeige,

z. B.
„amtliche Bekanntmachungen, Einladung zu Ge-
neralverſammlungen, An und Verkäufen, Stellen-

Angebote und Geſuche ec.“,

an alle exiſtirenden politiſchen Zeitungen,
illuſtrirte und Fachzeitſchriften, Kalender c.
E. zu den Originalpreisen.

8 Bei größeren Aufträgen bedeutender Rabatt.

Ein schönes Haus
ſoll wegen Uebernahme eines anderen
Grundſtücks äußerſt preiswerth mit
1500--2000 Anzahlung bei
feſtſtchendem Capital
verk. werden. Dieſes Grundſtück,
welches ſich gegenwärtig ſchon als
Privathaus über 6/verzinſt, würde
ſich vermöge ſeiner ſchönen Lage u.
gr. Räumlichkeiten zu jedem kauf-
männiſchen Geſchäft eignen, und
ganz vorzügl. zur Reſtauration.

Koſtenfreie Auskunft erth. münd-
lich ſowie ſchriftlich gegen Retour-
marke Fr. Rummeda,

Erfurt, Marbacherg. 23.

Ein unverheiratheter Amts
ſekretär, der bereits längere Zeit
in einem Amtsbüreau ſelbſtſtändig
gearbeitet, wird zum baldigen An-
tritt geſucht.

Reflectanten wollen ihre Offerten
nebſt Zeugniſſen und Photographie
mit A. B. 20. bezeichnet an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
franco einſenden.

Ein herrſchaftliches Grund
ſtück, möglichſt mit Garten,
für eine oder zwei Familien
paſſend, wird zu kaufen ge-
ſucht. Offerten erbittet
Otto Heinicke, Königs-
ſtraße 18 II.

Ein junges Mädchen, in Küche
u. Landwirthſchaft erfahren, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1.
Januar Stellung. Gefl. Offerten
bittet man unter G. K. poſtlagernd
Rothenſchirmbach bei Eisleben
niederzulegen.

Am oder in der Nähe des Mark-
tes wird 1 Wohnung zum 1. April
geſucht. 3 Zimmer, 3 Kammern c.
erwünſcht. Gefl. Offerten unter M.
43 beförd. Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Zur geſellſchaftlichen

Unterhaltungl!!
Wallner, Univerſum
des Witzes (bisher 25 Bde.
à 1,50), Dilettantenbühne,
Haustheater, komiſche Vor-
träge c.

Waliner, Taſchenlie-
derbuch über 480 Lieder u.
Trinkſprüche, Preis 1 Mark,
ſtets vorräthig bei

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Das Grundſtück Königſtraße 18
hierſelbſt, mit geräumigen Fabrik
reſp. Speicherräumen, iſt preiswerth
zu verkaufen. Näheres

Lindau Winterfeld,
Magdeburg.

Eine Kochmamſell ſucht
ſof. Stelle gr. Ulrichsſtr. 47 III.

Ein ſtarkes Pferd zu verkaufen

in Halle, gr. Ulrichsſtr. 23.

Für Bandwurmleidende.
Jeden Bandwurm entferne in 1 bis 2 Stunden radikal mit dem

Kopfe ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel. Das Mittel
iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrau
chen, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Vor-
und Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne min-
deſte Gefahr (auch brieflich für den wirklichen Erfolg
leiſte Garantie. Bandwurmleidende können bei mir Adreſſen
radikal geheilter Patienten einſehen, und werden arme Patienten be
rückſichtigt. E. Jn Halle bin ſich im „Hotel zum gol-
denen Löwen“ Zimmer Nr. 6, Freitag d. 23. Novbr.
von früh 9 Uhr bis Nachm. AUhr zu ſprechen. Adreſſe iſt:
Lutze Co. in Fraunſchweig, Carlſtraße 20.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem
Uebel, und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam:
Blaue Ringe um die Augen Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Ap-
petitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmach-
ten bei nüchternem Magen Sodbrennen, Magenſäure, Verdauungs-
ſchwäche, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Kopfſchmerzen,
Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken, Afterjucken, wellen-
artige Bewegung im Körper. [H. 5504 c.]

Freitag. den 23. November 1877, Abends 7 Uhr
DD im Saale des Volksschulgebäudes

Grosses Concert,
veranſtaltet von Richard Miller, Regiſſeur der Oper am Stadt-
Theater in Leipzig, unter Mitwirkung der Damen: Frl. v. Axel-
son, Frl. Anna Stürmer, der Herren: Ludwig Baer,

Franz Hynechxk, ſämmtlich Mitglieder der Leipziger Oper,
ſowie des Clavier-Virtuoſen Herrn Henry Smoll.

Billets zu numerirten Plätzen à 2 50 zu nichtnumerirten
à 1 50 ſind in der Muſikalien- Handlung von Max Niemeyer
(gr. Steinſtraße) zu haben.

Das Programm enthält unter Anderem: „Legende des heiligen
Franziskus v. Paolo auf den Wogen ſchreitend“ von Fr. Liſzt
(Hr. Smoll). „Concert-Pièce für ſteyriſche Cither“ (Hr. R. Miller).
Großes Duett aus den „Hugenotten“ (Fräul. Stürmer, Hr. Baer).
Quintett a. d. Oper: „Lucia von Lammermoor“ (Frl. v. Axelſon,
Frl. Stürmer, Herren Baer, Hyneck und Miller). Arie a. d.
Zauberflöte (Frl. v. Axelſon) c.

Concertſlügel von Bechstein in Berlin, aus dem
Magazin von F. Kühne in Halle.

Aeues Theater.Freitag den 23. Novbr. Erſtes Geſammt Gaſtſpiel der Operetten
Geſellſchaft des „Carola-Thenaters““ in Leipzig, unter Leitung

ihres Directors Wilhelm Fellechner.
Variserr Leben. komiſche Operette in 5 Acten

nach dem Franzöſiſchen des
Meilhac und Halevy v. Carl Treumann. Muſik v. Jaques Offenbach.

Kaſſenöffnung G Uhr. Anfang 7 Uhr.
Das zum Donnerstag in der Domkirche an

gekündigte Grgel- Concert von Carl
Grothe wird hierdurch aufgeſchoben.

n re r Milch-Pachtung.haus in Halle a/S., mitSouterrain, Parterre, Eta Eine Milch Pachtung wird von
e, großen Vodenräumlich einem cautionsfähigen Pächter bal
eiten, ſchönem Garten, iſt digſt zu übernehmen geſucht. Gefl.

zu verkaufen. Näheres Offerten erb. unter V. W. 143
Otto Heinicke in Halle a/S., an Herren Haasenstein G

Königsſtr. 18 II. Vogler in Leipzig.
Die Volksküche

befindet fich jetzt Rathhausgaſſe Nr. 7 im Hofe.
Marken für die ganze Pörtion à 25 für die halbe Portion

à 13 werden in der Küche ſelbſt, ſowie auch gr. Ulrichsſtr. Nr. 3
bei Herrn Neumann und gr. Ulrichsſtraße Nr. 37 bei Herrn Ader-
hold verkauft.

Proben u. Auswahlſendung bereitwilligſt.

W G. Demuth,Neunhäuser 3/4. W
empfiehlt zu billigen Preiſen ſein beſtaſſortirtes Lager

in:

Leinewand jcder Breite, Fertige Wäſche

Rettzenge, fürSchürzenleinen l Herren, Damen u. Kinder.
in ganz neuen Muſtern, yodernefertige Schürzen.
La en weiße u. farbige,Taschentücher geſäumtn geſigt. Kragen u. Hansobetten.

Pollſtändig krumpffreie Winter-Unterkleider.
gutſitzend unter Garantie,Oberhemden gen n men e es

Verſandt nach außerhalb ſofork.

Zur Stadtverordneten-Wahl!
Die Wähler der I. Abtheilung

werden zu einer Vorbeſprechung auf Freitag den
23. Novbr. Abends S Uhr in dem Goldenen
Ring hierdurch eingeladen.
Die Vertrauensmännerdes Bürgervereins für ſtädt. Jntereſſen.

Jn der am 19. d. Mts. im Caſé7David ſtattgehabten Ver
ſammlung der Wähler II. Abtheilung haben bei der Vorwahl von
Candidaten für die Stadtverordneten-Ergänzungswahlen die Herren
Juſtizrath Fiebiger, Dr. Beeck, Kaufmann Louis Sachs u.

Banquier Bethcke
die meiſten Stimmen erhalten.

Halle a/S., den 20. November 1877.
Das vereinigte Comité für die Stadtverordnetenwahlen.

Eine herrſchaftliche Woh
nung, 5 Stuben, Salon,
Kammern mit Zubehör, in

U der Nähe des Gymnaſiums,

J r r er zu Wehrachogeſchentens
e ge Ausverkau u Weihnachtsgeſchenken.0 9Rathhausgasse 16 8 Haararbeiten

jetzt oder ſpäter zu vermie-

und offerire: O jeder Art, von ausgekämm-

hinterm Harz 10.
then. Näheres

Alle Sorten und Größen Kiän-
an in Drell, Leinen i tem Haar, wie Zöpfe

J n rzen in beſtem 9 e c e rer 0
oiré à /2 7Haus u. Küchenschürzen 9 Chignon's, Locken, 9

à l 0 Puffen, Haarschnü-Leinen- Kragen für 15 xStuipen von 25 Herren- re, Armbänder ete.
Cravatts von 10 A. Che- O werden gut und billig gear
mässets geſtickt von 35 H. beitet; auch halte mein LaWollene Kopftücher von 9 ger ſämmtlicher ferti-

50 Taillentücher von n2 bis zu den Eleganteſten, beſtens 9
Schleier von 50 W ol- I. Stöberlene Herren-Socken von 09

in Halle aS.,50 Wollene Damen-
strümpfe von 75 9

a

Schmeerſtraße 13.

OOOOO O O

e

Cachenez, von 35 H.
men- Westen von 1 50
bis zu den Eleganteſten.

Herrentaschentücher von

C 00

39 A. Whegten von Morgen Freitag unwider
Herren-Unterbeinkleider ruf iche bſchieds-Vor-

in allen Sorten von 1 50 ſtellung.Steppröcke von 3 50 A.
Vilzröcke von 4 Z.
Tülldecken von 25

Circus Herzeg.
r Heute Donnerstag den 22. Nov.

Kinder. F R 1877 Abends 7 Uhr: Vor-TLeinene Taschentücher letzte grosse Vorstel-
weiß und bunt.

Torchons Shawls in allen
Farben 25 Tüllshawls
15 u. f. w.

Zu fabelhaft billigen Preiſen
alle exiſtirenden Arten

Bänder zu Cravatten
u. Hutgarnirung-1 Poſten ſchwere wirn-Gar-

dinen Mtr. 65
wirn-Gar-

dinen Mtr. 75
schwarzen Vatent-
Sammet Mtr. 1

Inng mit den auserwählteſten
Piècen des Repertoirs unter Mit
wirkung der vorzüglichſten Künſt
ler und Künſtlerinnen, Vorführung
der beſten Freiheits- und Schul
pferde, ſowie Auftreten ſämmtli-
cher Clowns, Aufführung von
Ein Carneval auf dem
Eiäs. Alles Nähere durch die
Plakate und Austragzettel. Mor-
gen Freitag Brällante Ab-

J

1

Coul. Fat.-sammet j schieds-Vorstellung mit
Atr. 1 75 neuem Programm.I echten schwarzen Hochachtungsvollſt H. Her zog-

Chriſtbäume.
2 große Parzellen Chriſtbäume

ſind in den Hartmannsdorfer
Ritterguts Waldungen dicht an
Station Croſſen, Thür. Bahn,
gelegen zu verkaufen und weiſen
dieſelben nach
Er. Pretzsch, Hartmannsdorf,

C. G. Iiebold Söhne,
Nauda bei Cnroſſen.

FamilienNachrichten.

Sammet zu Hüten u.
Besatz, Mtr. 2 25
echten Sammet zu
Jnquettes Mtr. 4
50 7 50Wollene Shäwlchen, Puls-

wärmer, Vausthandschuh
u. tausend andere Artikel
zu Weihnachtsgeschen-

Ken sehr geeignet.
Deutscher

Waaren Verein,
Rathhausgasse 16
im V. Jena'ſchen

Fräuleinſtift.

i

on h e hätte Vermählungs- Anzeige.
jeder Käufer einen Ge- Als Vermählte empfehlen ſich
genſtand gratis. Karl Wolff,Anna Wolff geb. Menzel.

Schkeuditz, den 20. Nov. 1877.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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